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Englands Politik sucht in Haßplänen Zuflucht
folge verfehlter außenpolitischer Situation — Das deutsche Volk soll sibirische Sümpfe trockenlegen

ürahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
. jerlin,  27 . Mai . Die englische

hi'cbenzeitschrift„Statist"  schreibt in
J(e[ neuestenAusgabe , daß nach britischer
fsiclit alles Debattieren und alles Beraten
7,r europäischen Zukunft — etwa mit
Laiionszahlen und Sanktionen für
Lchland — völlig überflüssig erscheine.
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Uwhalte
j, Rezepte, die Nebukadnezar in
landlung fremder Völker gegeben habe,

also für eine Zwangsumsied-
iBg des deutschen Volkes nach
[ii Sowjetunion.  Im Norden des
»wjetischen Staates , vor allem aber ln
ijordsibirien,  gebe es derart viel
iinple, so daß sich hier passende Ansatz-
rjjliclikeiten für das deutsche Volk fänden,
nun man es damit beschäftige , die
iimpfe t r o c k e n z u 1 e g e n.
DieAusrottungspläne der britischen Half-

y.antasien haben für uns keinen Neuig-
’iilswerl Sie sind uns in mannigfacher
Malt serviert worden und wir können
iiinen anderen Nutzen daraus ziehen , als
■ihnen die Absichten unserer Gegner zu
Mennen und uns deshalb noch fester zu-
amenzuscharen und 'den Vernichtungs¬
inen des Feindes entgegenzutreten . An
a neuen Vernichtungsplan ist daher nicht
iebesondereKlarheit des uns an-
Mrohten Schicksals  im Falle eines
iderJiegens der deutschen Waffen bemer-
Büswert, sondern der Zeitpunkt  sei-
si Veröffentlichung. Die britischen Zei¬
tigen verraten uns in ihren Pfingst-
äirach t un g e n , daß die „seltsame Un-
:ie und das Gefühl des Unbefriedigtseins"
-io nennt es der „Manchester Guardian"
- keineswegs durch die Erklärungen
Heus und Churchills  verscheucht
•den seien. Man vermißt die eigene

rische Linie, die eigenständige britische

"’.'.'.'ir sind in der Gefahr , uns wirtschaft-
t&ien Vereinigten Staaten , politisch aber
[iwjetunion auszuljefern “, -.erklärte , der

Sonnabend,
sind unsere SdioM
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Srenzen der Langmut
ftihtbericht unserer Berliner Schriftleitung
ii.v,sch. Berlin, 27. Mai . Reichsminister

5r. Goebbels hat in seinem Artikel zum
äUichen Luftterror dem ganzen .deut-
aej Volk aus der Seele gesprochen . Der
stikel wirkt wie die Erlösung aus einer

unerträglich gewordenen Spannung,
'äemdie feindlichenJäger mit ihren An- auf

spielendeKinder , wanderndeAachen
, auf Trauerversammlungenam nie
, aufAusflüglerund Bauernjetzt eip- *Ü9
und unabstreitbardie letzte Grenz¬ et
vordem Verbrechendes kalten und »legten
Mordesüberschritten haben, Ö

diedeutscheVolksseelein Weißglut*
Hasses.Me
deutscheAuffassung von der notwen-„Akronai
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und ehr- als
der britischeAnspruch auf „ fairf

' dendie Engländerin Politikund ■
•sgfiihrungdoch niemalsverwirklicht«
» ■Vonder Hungerblockadedes ersten "Weges
und von den Verbrechennach ®

Musterder „ Baralong" bis zu den »Iffl
unfaßbarenMordtaten der anglo- ^rikanischen
Mordpilotenführt eine ge- "Hinie
. ■ [
°»unsererGrundauffassungvom ritter- 4
»Kampfausgehend, neigenwir Deut-b
ä»dazu, biszum zwingendenBeweis des jMeils
auch in jedemfeindlichen Sol- !
»denehrlichenKämpfer zu sehen, der,,

. ?ehl» einerVorgesetztenpflichtgemäß .
-“t ,darausziehen wir in der Behand-ides
Gegnersdie Folgerung, wenner hampf
a i s Gefangenerin unsereHände Dieser

Glaube ist längstaufs tiefste _
» ttert, seitdemdie britischenTerror¬ ist

zumFlächenbombardementdeutscher W
] ]6 t̂ vgegangensind und ihre BombenSekretär

1 "WBetri; |f" " 0SintV/ohnviertel, Kulturstättenund Ofenhäuser
geworfen haben . Es gehörte'
r schonein außerordentlichesMaß von Pw
dazu, wenndas deutscheVolk es ^

» sammengebissenenZähnen hinnahm, [j
, le Staatsgewaltabgesprungene Feind- ,nifan8r

. 7,; te# "iÄfe , ”^or Wutder deutschenBevölke- .^
r A&” Ä4S? te ' Die Grenzeist aber von dem Unterhausabgeordnete

Mac Govern  in der
Unterhausdebatteam Freitag. SeineKritik
als unabhängigerLabour - Abgeord-neter
stand nicht allein , auchkonservativeAbgeordnete
beteiligten sich daran mit Skepsis
und Vorbehaltengegenüber - der Churchillpolitik
. Vorallem der konservativeLord
Douglas  rührte an die besonderenWunden
die England im Augenblickschmerzhaft
fühlt . Erbezeichnetedie Ziel¬ losigkeit
der britischenPolitik als
ursächlichfür die Gefahren, diehach einem
etwaigen alliierten Sieg für Europaauftauchten
, dasdann in die„ Sackgasseder Mißverständnisse
und des Bürqerkrieqes“gerate
. -Ja

, er sah noch deutlicher, von seinen Augen
stand die Gefahrfür Englandin einer*dritten
Weltkrieg.  Selbst wenn die Aliierten
siegten , so sagte Lord Douglas, und
die Machterrängen, danngebe es im- pier
noch keine Garantien, umStreitigkeitenunter
diesen drei Verbündetenzu vermei¬den
. Es' seierwiesen, daßdie VereinigtenStaaten

und die SowjetunionExpansions¬ absichten
in sich trügen. Wiesollte England da
bestehen. können. Selbstwenn man sich in
Londonauf das Empirestützen könne , soreiche
die englischeund die Empiremachtdoch
bei weitennicht aus , umeinem An¬ griff
einer „ erstklassigenMacht “ entgegen¬treten
zu können.Für

das britischeSelbstgefühlmüssen solche
Erkenntnisseäußerst schmerzhaft sein
. Mansieht in Londonheute nicht nur alle
Ziele , umderen Erringungwillen Eng¬ land
den Kri § gerklärthat , als. verlorenan, sondern
man . ahntbereits Gefahren,, diesehr viel
größer und massiversind , alsEnglandsie
jemalsin der Vorkriegszeitempfunden hat
. Wenndie RegierungChurchill den von ihr
inspiriertenZeitungen und Zeitschriftenin
dieserSituation das Entwerfenvon Vernfchtungsplänen
 anempfiehlt , sohat
dies also vor allem innerpolitischeGründe
, wenngleichauch hier der Versucheiner
Anbiederungan den Bol¬ schewismus
 nicht zu übersehenist. Hauptsächlich

jedoch möchte Churchill durch
die Pläne, dieman nach einer Nieder- ringung
Deutschlands durchzufülTren ge¬ denkt
, innerpolitischenGe¬ sprächsstoff
 schaffen und dem eng¬ lischen
Volk eine Siegesgewißheitsuggerie¬ ren
, diealle gegenwärtigenNöte in Ver¬gessenheit
geraten lassen soll. '

Esmag nebensächlichfür uns als Gegnersein
, obChurchilldiesen oder jenen Trick zur
Beruhigungder öffentlichenMeinung in England
anwendet . Nichtzu übersehenist jedoch
, daßdie Appellean die Haßinstinktenatürliche
Rückwirkungen im deutschenVolk hervorrufen
. Undes ist für uns wesentlich,daß
sich keine Stimme in Englandgegen ein derartiges
Austoben des Hasses wendet. Denn
es ist natürlich, daßDeutschlandzu ge¬ gebener
Zeit sehr massiv und sehr vom Ge- g
' enhaßbestimmt auf die Vernichtungsplänedes
Gegnersantworten wird : es wird sich dann
erweisen, ob die gegenwärtigeHaß- polit
. ikChurchillsglücklich für das englischeVolk
gewesen ist oder nicht.Ein

Wort zum feindlichen Luftterror Reichsminister

Dr , Goebbelsrechnetmit denallemVölkerrechthohnsprechendenMordmelhodenderTerrorfliegerab dnb

. Berlin, 27 . Mal. Dqj„ VölkischeBeobachter
" veröffentlichtunter der Ueber-schrift
„ EinWort zum feindlichenLuft- terror
" einenArtikel von ReichsministerDr
. Goebbels, der folgendenWortlaut hat:
Es

wird heute von keiner Sefite mehr be¬ stritten
, daßder feindlicheLuftterror fast „ausschließlich
das Ziel verfolgt, dieMoral der
deutschenZivilbevölkerung zu bre¬ chen
. Der Feind führt Krieg gegen Wehrlose,
 in dör HauptsacheFrauen und
Kinder, umdamit die Absichtunseres Landes
zur Nachgiebigkeit zu zwin¬ gen
. Dieseseine Absichtwird einerseitsdurch
" dieTatsachenselbst , andererseitsdurch
die in Hülleund Fülle vorliegendenpublizistischen
Aeußerungen der Feindseitebewiesen.
Was

die Tatsachenanlangt , so brauchtman
nur im Reichsgebietoder in den be¬ setzten
Gebieteneine oft bombardierteStadt zu
besichtigen, umdurch eigenen Augen¬ schein
zweifelsfreifestzustellen , daßunser Kriegspotential
 durch den feindlichenLuftterror
vielleicht zu einemProzent getroffen
 wird , dieübrigen99 Prozentaber
eindeutigauf den zivilen Sektor entfallen
. Kürzlichhaben sich die . maß¬gebenden
Vertreter des französischenund belgischen
Episkopats , diegewiß nicht in dem
Verdachtstehen , nachdeutschenBefeh¬ len
zu handeln, andie internationaleOef- fentlichkeit
gewandt und in flammen¬den
Protesten Einspruch  gegen diese
barbarischeArt der feindlichenLuft¬ kriegführung
eingelegt , dieGreise, Fraueriund
Kinder tötet sowie Kirchen, ehrwür¬dige
Kulturdenkmälerund dichtbesiedelteWohnviertel
der Zivilbevölkerungnieder¬ legt
, ohnedaß dabei ein militärischerZweck ersichtlich
würde . Wirbrauchendem nichts mehr
hinzuzufügen.Unsere

Feinde machen aus ihren dahin¬ gehenden
Absichten auch gar keinenHehl. Man
braucht nicht lange in der britischenoder

USA . -Presseherumzusuchen, umda¬ für
beweiskräftigeUnterlagen zu finden.„Legt
die großen Städte in Trüm¬mer,
 und ihr werdetden Willen» zumKrieg
zerschmetternI" so schriebschon 1
9 3 0 der englischeLuftsachverständigeI. M
. S p a i g h t in seinemBuche „ AirPo¬ wer
- andthe Citieg“ . An dieser Tendenz der
britischenLuftkriegführung hat sich seitdem
nichts geändert. „ Esist nichtmög¬ lich
, eineTrennungsliniezwischen der Zivilbevölkerung
und der kämpfendenzu ziehen
" . Mitdieser feigen Ausrede sucht die
„ DaiIys Mail" dieserohe und gemeineArt
der feindlichenKriegführungöffentlich zu
rechtfertigen.Sehr

viel deutlicherwird ein maßgeben¬der
britischerSeeoffizier , derin der eng¬ lischen
Militärzeitschrift. „TheArmy Quar- terly
“ erklärt. „ Gibtes dennüberhauptden Begriff
des Nichtkämpfers? Ein •kleines
Kind ist wederim Friedennoch im Krieg
ein nützlichesGlied der Volksge¬meinschaft
. Niemandhat in Wirklichkeitdas
Recht, fürsich Unverletzlichkeitzu be¬ anspruchen
, wenner auchden Versuchda¬ zu
im Namender Menschlichkeitmachen kann
. Deutschlandmuß wüster werden
als die Sahara. "Die

bekannteLondoner Zeitung „ NewsChronicle
" darfin diesemChor des Hassesnicht
fehlen ; siefügt hinzu : „ Wirsind da¬ für
, jedesin Deutschlandlebende Wesen
auszurotten:  Frau , Kind,Vogel
und Insekt. Wir werden keinen Grashalm
wachsen lassen . "Was

den angesehenenbritischen Schrift¬ steller
H . G . Wells Veranlassunggibt, die
Forderung' aufzustellen: „ behandeltdas deutsche
Volk wie einen lästigen Ein- geborenenstam
 m . "Die

USA . -Publizistensind nicht weniger robust
. Einerihrer ersten Wortführer, Ray¬mond
Clapper,  schreibt mit sichtlichemBehagen
: „ Terrorund Brutalitätsind die beste

Seite des Luftkrieges. "Man
wird hier vielleichteinwenden , so dächten
nicht alle maßgebendenEngländer und
Amerikaner. FehlgeschdssenlSogar die
anglikanischeHochkirche erklärt in ihrem
amtlichen Organ „ Churchof Eng¬ land
" am 28 . Mai1943 : „ Esist eine per¬ verse
Ansichtder Christenheit, zuwähnen,daß
Zivilistennicht getötet werden dür¬ fen
. "Ja , sogarder Erzbischofvon York, Dr
. CyrillGarbett, segnetdie bar¬ barischen
Methoden  des anglo- amerikanischen
Luftterrors in seinemHir¬ tenbrief
vom Juni 1943 mit den Worten:,
Esist nur ein geringesUebel , diedeut¬ schen
Zivilisten zu bombardieren. "Wir

haben bisher davon Abstand genom¬ men
, dieniederträchtigstendieser Aeuße¬ rungen
, vondenen wir hier nur eine kleine Blütenlese
vorlegen und die insgesamteine glatte
Aufforderung zum Mord an
Frauenund Kinderdarstellen, demdeut¬schen
Volke zur Kenntniszu bringen, da wir
befürchtenmußten , daßes angesichtsdieser
Zynismen zur Selbsthilfe schrei¬ ten
und an den aus abgeschossenenFeind- fluqzeugen
abspringendenPiloten Gleiches mit
Gleichemvergelten würde. Unterdes

aber sind Umständeeingetreten, die
uns eine weitere Beibehaltung dieser Rücksichtnahme
für die Zukunftverbieten . 'Die
anglo- amerikanischenTerrorflieger sind in
den letzten Wochen dazu übergegannen,neben
der wahllosenBombardie- rung
derWohnviertel unserer Städte die
deutsche Zivilbevölkerungdirekt
 und ohne jede auch nur äußer¬ liche
Respektierungder internationalenKriegsgesetze
anzugreifen , sie mit Bord¬ waffen
 zu beschießenund kaltblütighin¬ zumorden
. Ausredenkönnen hier nicht mehr vorgebracht
werden , dadie 1  Feindflugzeugein
geringerHöhe über Dörfer, Aeckerund Landstraßen
einherstreichenund ihre Ma- (Fortsetzung

auf Seite 2) Schwerpunkt
der Italienkämpfe bei Velletri Weiterhin

erbitterte Kämpfe - 37 Sowietilugzeugevor der nordnorwegischenKüste abgeschossendnb

. Ausdem Führerhauptquar¬tier,
 27 . Mai. Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt:In

Italienlag der Schwerpunktder Kämpfegestern
im Raumvon Velletri. Südlich und
südwestlichdes Ortes wurden feindlicheAngriffe
abgewiesen: geringeörtliche Ein¬ brüche
abgeriegelt und erneuteBereitstellun¬gen
mehrererBataillone mit Panzerndurch zusammengefaßtes
Artilleriefeuer zerschla¬ gen
. OesllichVelletri greift der Feind unter Einsatz
von sehr starken Panzerkräftenwei- nach

Nordostenan . ErbitterteKampfe ■
"des Gegners;5

«iblickan ^ntig
d i ei:
"erhehrer-

AbZUgsbÜgel.Krummen, wennüberschritten

, woganz un¬ feindlichen
Mordpiloten die der

Maschinen-E
. — . .w,, wennsie deutscheZivi- j,,

' e »nzejn oder in Gruppenim Visier>
«, , as  auchnach alen Gesetzendes |
('r, <annten Kriegsrechtsein »
i j.e c  he n , fürdas der einzelneSol- ,:

r‘e Entschuldigungmehr im Befehl:G6
“ rgesetztenfinden kamt . ' l
:!s ,aeWeil das soldatischerzogene e

 ,v°lkweiß, daßkein Soldat auf W
' ,ein KlarerkennbaresVerbrechen 9
Hanrffn braucht . deshalbliegt für uns ■
»lenJ Un9 s weiseder feindlichenMord- Haj

) Jense'' s a llerVorstellungskraft, undi
dj® s nichtmehr zu ertragen, wenndi

0 h' äatsgewaltzwischen unsere Wut an
glo- amerikanischenMörder stel- Dlin

. ^ ' er auchdie äußerste-liett
’ w' es ' e' dasdeutspheVolk reprä- «cW

a “f e ineunmöglichzu ertragendeb“
6  gestellt. Eswird wie ein Auf- das

deutscheVolk gehen, h'5 »' iUrCh ftaijop
; aus  so autorisiertemMunde wie :
tsdes ReichsministersDr . Goeb-NuürT
hU9Un9 dieser

Auffassung ter

- . sind
hier im Gange. Angriffegegen
Castro dei Volsci  scheitertenunter

Abschuß einer Anzahl feindlicherPanzer.
In

den Kämpfender letztenTage hat sich die
schon bei Cassinobewährte 90 . Panzer¬grenadier
- Divisionunter Führung von Gene¬ ralmajor
B a a d e mitunterstelltenVerbän¬ den
des Heeresund der Luftwaffeerneut be¬ sonders
ausgezeichnet. Als Einzelkämpierhaben
sich der Jäger Fries,  Richtschützein
einer Fallschirmpanzerjäger- Kompanie,durch
Abschuß von 17 feindlichenPanzern innerhalb
von zwei Tagen, derObergefreiteSchreme
 in der Sturmkomnanieeines Jä¬ ger
- Regimentesdurch Vernichtungvon drei feindlichen
Panzern im Nahkampfhervor¬ getan.USA

. verloreneine Million Mann Japanischer

Erfolgsbericht über amerikanischeVerluste im PazifikEigener

Bericht S
. E. Schanghai, 27 . Mai. „ DieVerluste

der USA. -Streitkräfteim P azlbl< be¬tragen
bis zum 15 . Mainach vorsichtigenSchätzungen
eine Million Mann " , erklärtedas
Pressebüroder jiipämschenChina - Meer-flotte
in einemBericht , denes : anläßlichdes japanischen
Marinetages ver0 ^ en. t'ic„ht® nrdeJ
 Wievorsichtig’ geschätzt wurde geht
daraus hervor , daßbei schnellgesunke-amerikanisch

^ Heerbei messen

d ame. ik. ni. chenStreitkrail. min-1
MillionMann verlor « «laben.Wenn

man in Washingtonbehaupte , ledig¬lich
200 000 Soldatenan Toten, Verwun¬deten
, Vermißtenund Kriegsgefangenenan allen
Fronten des Kriegesbis zum 10 . Mai1944
verlorenzu haberfso sei dies , betontder
Bericht, einVersuch, dieVerlustedurch Rechenkunststücke
am grünenTisch zu divi¬dieren.
Die

mit der gleichenBekanntmachungver¬ öffentlichte
Aufstellung der Schiffs- und Flugzeugverluste
der Amerikanerim Pazifikenthält
folgende Angaben: Versenkt

wurden : 18 Schlacht¬schiffe,
 28 Flugzeugträger, 100Kreuzer,81
Zerstörer, 193U - Boote, 180andereKriegs¬ schiffe
. Zerstörtwurden : 17 Schlachtschiffe,16
Flugzeugträger, 58Kreuzer, 54Zerstörer,62
U - Boote, 56andereKriegsschiffe. Fernerwurden
710 Transporterversenkt oder zer¬ stört
, 7913Flugzeugeabgeschossenund 1750 Flugzeuge
zerstört. Bei

dem im Wehrmachtberichtvom 25 . Maigemeldeten
Gefecht deutscher Sicherungs- iahrzeuge
und Kampffährenim Seegebietvor
I . ivorno wurde nach abschließendenMeldungen
ein weiteresfeindlichesSchnell¬ boot
versenktund eins in Brandgeschossen.Von

der Ostfrontwerden nur örtliche Kämpfe
am unterenDnjestr , im Kar- patenvorland
 und südöstlich Wi- t
e h s k gemeldet.Bet

einemerneuten Angriffsversuchsowje¬ tischer
Flugzeuge gegen ein deutschesGe¬ leit
vor der nordnorwegischenKüste schossen
deutsche Jäger ohne eigene Ver¬ luste
37 feindlicheFlugzeuge ab. Im

FinnischenMeerbusen versenkten deutsche
Schnellboote nordöstlich der Insel Seskaer
 in nächtlichemArtilleriegefechtmit
feindlichenBewachungsfahrzeugenein bolschewistisches
Fahrzeug . Zweiweiterewurden
so schwerbeschädigt, daßmit ihrer Vernichtung
zu rechnenist . 1 Einzelne

feindliche Flugzeuge warfen in der
vergangenenNacht Bombenauf Städte in
West- undSüdwestdeutschland. Luitver¬teidigungskräfte
schossen über dem Reichs¬gebiet
, denbesetztenWestgebieten und im Mittelmeerraum
23 feindlicheFlugzeuge ab. Führerglüchwunsch

an Afghanistandnb
. Berlin, 27. Mai. DerFührerhat dem König

von Afghanistanzum heutigenafgha¬ nischen
Unabhängigkeitstagetelegraphisch seine
Glückwünscheübermittelt. Dr

. Hadiaerkrankt dnb

. Prag, 27. Mai. StaatspräsidentDr. Hacha
leidet seit einigen Tagen an einer altersbedingten
Unpäßlichkeit . DasKrank¬heitsbild
gibt zur Zeit nach ärztlichem1fr- teil
zu Besorgnissenkeinen Anlaß. Im

Kampfmit den GangsternSchwere

Flak bei der Abwehr. H
' PK. -Zeichn. v \Bethmann. ( II. H. )\tm

Sfia ^ aFszu Statin Von

Kurt
G . StolzenbergVor

zweitausendJahren stand in Italienan
der Spitzevon 75 000 Banditenein Mannnamens
Spartacus. Er raubte die Dör¬ fer
aus , branntesie ' nieder, ermordete, wassich
ihm nicht anschloß, undwurde schließ¬lich
vom römischenStatthalter Crassus aus Oberitalien
nach Mittelftalienund weiter bis
fast nach Sizilien zurückgedrängtund samt
seinen Horden totgeschlagen. DieserSpartacus
war ein vom Balkan stammenderUnterweltler
, ursprünglichPreisringer , derseine
Riesen - Terrorbandeaus Sklaven, Straßenräubern
und üblem Großstadtgelich¬ter
gebildethatte , umdie Machtim römi¬schen
- Reichan sich zu reißen. Erverkün¬dete
die sogenannteHerrschaft des Prole¬ tariats
, was bekanntlichTerrorregiment desjenigen
bedeutet , derunter den Gewalt¬verbrechern
der asozialenWelt der tüch¬ tigste
ist . DiekommunistischeRevolje des Spartacus
war eine Folge der Durchlöche¬rung
der römischenStaatsordnung. Fs herrschte
jene äußerliche- Zuchtund Ord¬ nung
, diedem Bürger heilig ist , aberdie soziale
Gerechtigkeitvergaß man dabei. Fehlt
aber an einemStaatswesendie sozi¬ ale
Ordnung; istauchdie nationalegefähr¬ det
. Jedesmalerweitert sich der Riß im Gemeinschaftsleben
durch die Geschicklich¬keit
dunklerAgitatorenund ' diebrutaleVerwegenheit
spartakistischer Gewaltmen¬ schen
zu einer Spaltung aller Begriffe menschlichen
Zusammenlebens. Undimmer wieder
, wenndas Fehlen einer sozialenOrdnung
verzweifelnde Massen in die Brü¬ derschaft
der Penner und Gannovenund unter
den Befehl gerissener Unterweltfür¬ sten
trieb , tauchteder ■ spartakistischeBe¬ griff
als Symbolder nun entstehendenbiu- tiaen
Aufständeund Massenmetzeleienauf. Wir
Deutschekennen solche Erscheinungengut
genug aus der wilden. Zeit, bevorHitler das
wankendeRuder des Reichesergriff und
eine neue . sozialeOrdnunganbahnte. Spartacus

blieb Ideal und Sinnbildaller kommunistischen
Verschwörungen , ob in Rußland
, Ungarn, Frankreich, Spanienund jetzt
Unteritalienund Nordafrika, Mansieht wieder
einmal , daßder Kommunismuskeine echte
politischeBewegung ist , sondernder politisch
verkleidete Ansturm unruhiger und
raublüsternerUntermenschen , wiees sie
zu allen Zeiten der Menschheitgab. Neu
ist dabeinur , daßeuropäischeLänder, die
lange Zeit als Hort der Bürgerlichkeit,ja
, derSpießbürgerlichkeitund Reaktiongalten
, heutemit den Moskaueroder Chi- kagoer
Spartakistengemeinsame Sa¬ che
 machenUmgekehrt fällt uns auf , daßdie
modernenAnhänger der blutigenSpar- t
.acus- Repubiikauf Du und Du mit dom König
von Englandverkehren und einen monarchistischen
Aristokraten wie Badoolioals
Ministerpräsidentendes siiditaiienischenRumpfstaates
als erste anerkennen. DieEr¬ klärung
für alle diese Erscheinungenist immer
dieselbe : ,dieBolschewistennehmen weder
die Marionetteauf dem LondonerThron
noch den gewesenenHerzog von Addis
Abeba ernst . Den Bolschewistenwinkt
handgreiflichdie Machtbei all dop Völkerp
, welchedurch weitgehendesEin¬ lassen
mit Moskaudas Schwindeneigener politischer
Selbständigkeitanzeigen . WasChurchills
England angeht , so glaubted ; eInsel
vielleichtursprünglich ein kurzfristi¬ges
Abkommenpolitischer Zweckmäßigkeit abschließen
zu können, wiees ja auch deutsche
Geschicklichkeit während ries Polen
- und des Westfeldzugeszustande brachte
! Manvergaß in Londonbloß , daßAbkommen
mit Stalin nicht in whiskvseliqoVerbrüderung
nnd gegenseitigeWaff' - "-hilfe
ausarten darf , undsitzt nun in der Falle
. UndNoramerikahat in Rooseveit,der
mit Klemmerund biederemDoppelkinnden
seriösenbürgerlichen Staatsmann mimt, einen
gerichtsnotorischenHelfer der finanz¬politischen
Gaunerei als Staatsoberhaupt.Diese
Finanzgaunereiist im Grunddas¬ selbe
 wie der Bolschewismus: Organisa¬tion
von Leuten zweifelhafterHerkunft , d ; eehrliche
Arbeit abiehnen, unddurch mon¬ ströse
Raubzüge auf KostenAnderer lebea.



Daß die Stalin und Konsorten das mit Hilfe
von Raubüberfall und Einbru .chsdiebstahl
zuwege bringen , die Plutokratenhäuptlinge
aber Börsenbetrug , Geldverschlechterung
und Menschenaqsbeutung bevorzugen —

läuft auf das Gleiche hinaus . Räuberdas
und Verächter natürlicher sozialer Ordnung
sind beide , und ihr Weizen blüht überall
da , wo anormale Zustände um sich greifen.
Ihre materialistische Wesensart und ihr
Zerstörungsdrang sind dieselben , ob sie
eine Halunkenmütze oder einen Zylinder¬
hut auf dem Schädel haben . Auch ihre
,,Gottesverehrung ’' unterscheidet sie nicht:
salbungsvoll grinsend schützen Plutokraten
und Bolschewischen solchp Priester , die
ihre Geschäfte fördern , um rücksichtslos
alle zu beseitigen , die durch ernsthafte Hin¬
wendung zu göttlichen Dingen dem System
phitokratischer oder bolschewistischer Aus¬
beutung die Tour vermasseln.

Nicht umsonst konzentrieren sich außer¬
halb Rußlands die Zentralen der Unterwelt
auf die Städte der Vereinigten Staaten.
Nicht von ungefähr betreiben die flienen-
den Soldaten Roosevelts den gemeinen Mord
an Jedermann in gleicher Weise , wie die
östlichen Horden von Rotfront — beide
Länder sind eines  Geistes Kind , und es
ist eine verdammte Lüge , daß die kapitali¬
stischen Plutokraten antibolschewistisch
und die bolschewistische Kommune anti-
kanitalistisch wären Wie könnte ' es auch
anders sein , hören doch die Erfinder , An¬
treiber und Funktionäre beider auf diesel¬
ben wohllautenden Namen Kohn , Levi , Pin¬
keles oder Treppengeländer ! Es ist bezeich¬
nend für den gesunden Verstand des mit¬
teleuropäischen Arbeiters , der beinah dem
roten Betrüger die Kastanien aus dem Feuer
geholt hätte , daß er den marxistisch -kapita¬
listischen Schwindel rechtzeitig durch¬
schaute . Die klugen Pfahlbürger in Stock¬
holm oder Zürich scheinen nicht eher etwas
zu merken , bis der staunend bewunderte
Satan ihnen die Kravatten mit harter Hen¬
kerfaust zerknittert . Sie glauben , es würde
alles gut , nachdem der Verband der Kom¬
munistischen Internationale aus dem Ver¬
einsregister gestrichen wurde , wo doch
heute die Unterwelt Gesandtschaften und
Botschaften , Generalkonsulate und Konsu¬
late unterhält und es so viel bequemer hat.
Sie loben es daß die kommunistische Par¬
tei der Vereinigten Staaten ihre Auflösuno
bekanntgab , wo sie wissen sollten , daß
solche Einrichtung deshalb überflüssig ist.
weil in den Vereinigten Staaten ein Gang¬
ster jüdischer Herkunft Präsident ist . Er
sorgte dafür , daß der hochgradig verjudete,
radikal -kulturfeindliche Staatenbund , der
seine Soldaten  zu Wegelagerern und
Kindermördern erzieht , seinem Wesen nach
dasselbe wurde , wie die Sowjetunion , die
gleichfalls von Juden überquillt , alle
Menschheitskultur abwiirgt und nun mit
einem Vorstoß , den die anglo -amerikani-
sche Zuhälterei ermöglichte , die Divisionen
seiner Folterknechte und Blütsäufer nach
Europa entsendet.

Zu gleicher Zeit, 1 da sich die Natur
pfingstlich schmückt , ist die bolschewisti¬
sche Pest aus Ost und West unterwegs . Siq
fliegen durch den Frühling und sie stamp¬
fen durch das erste Grün , um unglückliche
Menschen abzuschlachten und blühende
Länder zu verwüsten . Der einstige Führer
des römischen Sklavenaufstandes hat nach
zweimal tausend Jahren Nachfolger
erhalten , und das Feld des Spartakismus
ist die ganze Welt geworden . Die Unter¬
menschen des kranken Roosevelt , des
trunksüchtigen Churchill und des Dämons
Stalin sind außerhalb der Festung Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten maßgeblich
geworden . Der Untermensch spricht im
Rundfunk feindlicher und neutraler Länder.
Er schreibt ihre Zeitungen . Er macht ihre
Politik . Er ist dabei , alle Grenzpforten dem
neuen Spartacus zu öffnen . Verwirrt und
gebannt blicken die Völker Englands , Ame¬
rikas , der Schweden . Türken , Schweizer
usw . in die schillernden Augen der großen
Schlange . Wenn sie sich nicht , bald loß-
reißen von dem Mirakel des Untergangs,
ist es um sie geschehen.

Sind Europa und die Welt
schon so heruntergekommen,
daß sie der Unterwelt nicht
mehr widerstehen wollen?

Terrorangriff au! Papstkloster
Abtei

denep . Rom , 27 . Mai . Die historische
Von Santa Scolastica in Subiaco in
Ä 1' ruzzen ist von anglo -amerikgnischen
Fliegern anqo '-nffen und beschädigt wor¬
den . Am 24 . Mai, ' nachmittags kurz nach
15 Uhr , griffen anglo -amerikanische Flug-
zeuae das päpstliche Kloster Frattocchie,
südöstlich von Rom , an . In das Kloster , das
durch die päpstliche Flagge  weit¬
hin aekennzeich .net war , fielen 16 Brand-
und Phosphorbomben , Im Kloster selbst und
in seiner unmittelbaren Nähe befanden sich
weder deutsche Truppen noch irgendwelche
Einrichtungen oder . Lager der deutschen
Wehrmacht . 1

USA -Senat rüffelt Roosevelt
ep . Lissabon , 27 . Mai . Die vom Präsidenten

Roosevelt angeordnete Beschlagnahme des
bekannten Postversandhauses von Montgo-
mery , Ward und Co . in Chicago , wurde von
dem juristischen Untersuchungskomitee des
USA .-Senats nach eingehender Untersuchung
als verfassungswidrige ' Hand¬
lung-  des Präsidenten gekennzeichnet.

Ein Wort zum feindlichen Luftterror
(Fortsetzung von Seite 1)

scliinengewhrläufe in harmlos ihres Weges
gehende Menschengruppen hineinhalten.

Das hat nichts mehr mit Krieg zu
tun , das ist nackter Mord . Es gibt!

zuvigl

sind die Grenzen des Erträg - |^ bf d ™cht , IrwaUeHaß wir
lichenweitüberschritten . I aTo Pier  dieser bodenlosen Barbarei
Es erscheint uns kaum noch möglich und __u.,,p;c,<»nd darein fügen sollten

j _i _ i. „ n Ai : « Ai ntwl Wabrmarht 1 S _ _

keine völkerrechtliche Regelung , auf
die sich die Feindseite dabei berufen

könnte . Die anglo -amerikanischen Pi¬
loten stellen sich mit einer solchen

verbrecherischen Kampfesweise außer¬
halb international anerkannter Kriegs¬
gesetze.

Am vergangenen Sonntag beispielsweise
wurden , um nur eines aus tausend Bei¬
spielen herauszugreifen , in sächsischen Land¬
kreisen spielende Kindergruppen durch Bord¬
waffenbeschuß angegriffen , wodurch unter
ihnen erhebliche Verluste entstanden . Nie¬
mand wird sich darüber wundern , daß sich
der betroffenen Bevölkerung , die , wie in der
ganzen Welt bekannt ist , für jede solda¬
tische Art der Kriegführung jedes Verständ¬
nis hat , angesichts dieser zynischen Ver¬
brechen eine rasende Wut bemäch¬
tigte.  Es ist nur mit Hilfe der bewaffneten
Macht möglich , bei solchen Angriffen abge¬
schossene Feindpiloten in ihrem Leben zu
sichern , da sie sonst von der heimgesuchten.
Bevölkerung totgeschlagen  würdern
Wer hat hier Recht , die Mörder , die nach
ihren feigen Untaten noch eine humane Be¬
handlung seitens ihrer Opfer erwarten , oder
die Opfer , die sich nach dem Grundsatz zur
Wehr setzen wollen : Auge um Auge , Zahn
um Zahn ! Diese Fragen dürften nicht schwer
.zü beantworten sein.

erträglich , deutsche Polizei und Wehrmacht
gegen das deutsche Volk einzusetzen , wenn
es Kindermörder ’ s o behandelt , wie sie es

unsJedenfalls wäre es zuviel von

verlangt , wenn man von uns forderte,
daß wir deutsche Soldaten zum

Schutz für Kindermörder einsetzen , ge¬

gen die die von rasender Wut ergrif¬

fenen Eltern , die .gerade ihr kostbares

Gut durch den brutalen Zynismus des
Feindes verloren haben , zur Selbst¬

wehr schreiten . Wenn die Engländer

und Amerikaner , wie sie das | a selbst

sagen , uns wie lästige Eingeborenen¬
stämme ansehen und behandeln wol¬

len , so ist es unsere Sache , ob wir uns

das gefallen lassen . Das deutsche Volk
ist in der ganzen Welt bekannt dafür,

das es dem Krieg gibt , was der Krieg

von ihm verlangt . Aber was zu¬
viel ist , ist zuviel;  und hier

verdienen . Auch die anglo -amerikanlsclie
Kriegswillkür muß irgendwo ein Ende haben.

Die Piloten können sich nicht darauf be¬
rufen , daß sie als Soldaten auf Befehl  han¬
delten . Es ist in keinem Kriegsgesetz vor¬
geschrieben , daß ein Soldat bei einem
schimpflichen Verbrechen dadurch straffrei
wird , daß er sich auf seinen Vorgesetzten
beruft , zumal , wenn dessen Anordnungen in
eklatantem Widerspruch zu jeder mensch¬
lichen Moral und jeder internationalen
Uebung der Kriegführung steht . Unser
Jahrhundert hat zwar die Grenzen zwischen
Krieg und Verbrechen auf der Feindseite

daß
F o r -

scheint das nicht

Wir treffen diese Feststellungen in aller
Sachlichkeit . Unser Volk denkt in diesen
Fragen viel radikaler wie seine Regierung
Es ist immer unser Wunsch gewesen
der Krieg sich in ritterlichen
men  abspielt . Der Feind
zu wollen.

Die ganze Welt ist Zeuge dafür . Sie würde
bei Anhalten dieses empörenden Zustandes
auch Zeuge dafür werden , daß wir
und Wege zu finden wissen , dm uns gegen
diese Verbrechen zur Wehr zu setzen . Wir
sind das unserem Volk schuldig , das anstän¬
dig und tanfer sein Leben verteidigt und kei¬
nesfalls vqrdient , dafür zum Freiwild feind¬
licher OTenschenjagden erklärt zu , werden.

Unbeugsame Haltung verbürgt den Sieg
Dr. Goebbels besuchte vom Bombenterror heimgesuchte Städte

dnb . Berlin , 27 . Mai . Reichsminister Dr.
Goebbels  besuchte verschiedene Städte
eines vom feindlichen Luftterror betroffenen
Gaues , um in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzer des Interministeriellen Luftkriegs¬
schädenausschusses die von feindlichen Luft¬
gangstern angerichteten Schäden in Augen¬
schein zu nehmen und sich vom Stand der
eingeleiteten Hilfs- Vund Wiederherstellungs¬
maßnahmen zu überzeugen.

In einer besonders hart mitge¬
nommenen Stadt  sprach Dr. Goebbels
auf einer Versammlung größtenteils bom-
bengeschädigter Volksgenossen . Er sei , so
führte der Minister aus , als Gauleiter der
schwer geprüften R.eichshauptstadt der
Letzte , der die Leiden und großen Belastun¬
gen , die der Bombenterror der Bevölkerung
auferlege , leugnen oder verkleinern wolle.
Trotzdem dürfe man bei der Beurteilung
■der allgemeinen Kriegslage über den Sorgen
und Schwierigkeiten des Augenblicks nicht
die großen , einer geschichtlichen Wertung
standhaltenden Faktoren dieses Krieges
außer acht lassen . Die verwüsteten Wohn¬
viertel der Städte könnten nach einer sieg¬
reichen Beendigung dieses Krieges schö¬
ner und großzügiger als zuvor wieder auf¬
gebaut werden ; ebenso sei das verlorene
Privateigentum größtenteils ersetzbar,

„Alles , was wir an materiellen Werten in
diesem Schicksalskampf unseres Volkes ver¬
lieren ", sagte Dr. Goebbels , „kann wieder
gutgemacht werden . Nurdieverlorene
Freiheit ist unersetzlich.  Gelänge
es also dem Feind , unserem Volk seine
nationale Freiheit zu rauben , so gingen wir
damit auch aller persönlichen Rechte und

alles dessen verlustig , was der einzelne
heute noch an Werten besitzt . Der Feind
selbst hat uns in zynischer Offenheit darüber
nicht im Unklaren gelassen .“ Wir lebten in
einem entscheidenden Augen¬
blick dieses Krieges,  in dem es
nicht nur auf die Konzentration aller mate¬
riellen Machtmittel ankomme , sondern vor
allem auch auf die moralische Härte und die
seelische Bereitschaft , diesen Krieg , koste es,
was es wolle , siegreich zu bestehen.

Der Minister verwies auf die Kampfzeit
der Bewegung , die auch , nicht eine Anein¬
anderreihung glänzender Siege gewesen sei,
sondern die gleichfalls Phasen schwerster
Belastungen und ernstester Rückschläge
aufwies . Trotzdem sei die Bewegung durch
Standhaftigkeit und zähe Ausdauer zum Sie¬
ge geführt worden . Und so , wie jene Stürme
der SA „ die damals die härtesten Kämpfe
auszutragen hatten, - nach der Machtübernah¬
me die Ehrenstürme der Bewegung wurden,
so werde es nach dem Endsieg den Bewoh¬
nern der Luftnotgebiete zur höchsten Eine
gereichen , in der Zeit schwerster Belastun¬
gen in vorderster Front der kämnfenden Hei¬
mat durch ihre unbeugsame Haltung den'
Vernichtungsabsichten unserer Feinde ge¬
trotzt zu haben.

„Wenn ein Volk ", «o schloß Dr. Goebbels
seine von stürmischem Beifall aufqenommene
Rede , „fest entschlossen ist , alle Belastungen
auf sich zu nehmen , um für das eigene und
das Lebensrecht der kommenden Generatio¬
nen zu kämpfen , dann wird es diesen Kampf
und damit endgültig und unantastbar Frei¬
heit , Sicherheit und Zukunft gewinnen ."

Vier Jahre Reidhshommissariat Niederlande
Reichskommissar Reichsminister Dr. Seyß-Inquait löste die ihm aulgetragene Doppelaufgabe

Drahtbericht unseres Korrespondenten
kb . Den Haag , 27 . Mai . Am 29 . Mai waren

vier Jahre vergangen , seitdem der Führer
den Reichsminister Dr. Arthur Se y ß -
Ijiquart  als Reichskommissar für die be¬
setzten niederländischen Gebiete eingesetzt
hat . Bereits am 18. Mai 1940, also . , schon
drei Tage nach der Kapitulation der Nieder¬
lande , war durch einen Erlaß des Führers
die Errichtung des Reichskommissariats in
den Niederlanden und damit die Einführung
einer . Zivilverwaltung in diesem ■Raum , im
Unterschied zu den anschließenden Gebie¬
ten , angeordnet worden.

Damals sah sich der Reichskommissar vor
eine doppelte Aufgabe  gestellt . Ein¬
mal mußte die Sicherheit und Ord¬
nung deszivilen Lebens  in den Nie¬
landen gewährleistet werden , zum anderen
galt es , die Ansprüche der Be¬
satzungsmacht durch zusetzen
und das in diesem Raum vorhandene Poten¬
tial so weit wie möglich für die Krieg¬
führung heranzuziehen , ausgehend von der
seinerzeit vielleicht noch nicht klar empfun¬
denen , doch schon geahnten Totalität dieses
Krieges.

Auf innenpolitischem Gebiet brachte der
Reichskommissär seine Erfahrungen aus der
Kampfzeit in der Ostmark mit , so daß er
wußte , wo und wie die Kräfte anzusetzen
waren . Es ergaB sich mit der Zeit ein weit¬
gehendes Eingreifen in das ganze öffentliche
Leben des Landes , da ja die deutsche Be¬
satzungsmacht im Sinne der Totalität des
Krieges auf alle Aeußerungen im nieder¬
ländischen Leben aufmerksam sein mußte
Ueber das Verwaltungsmäßige hinaus war
und ist es der Auftrag des Reichskommis¬
sars , die in den Niederlanden vorhandenen
Kräfte in die Kriegsführung einzubeziehen
und einen möglichst hohen Beitrag des Lan¬
des für den Kampf um ein neues Europa
zu erreichen . Umreißt man heute das Er¬
gebnis dieser Bemühungen , so kann man
feststellen , daß dieses zufriedenstellend ist.
Abgesehen von den niederländi¬
schen Freiwilligen  an den Fronten
leisten die Niederlande vor allem auf wirt¬
schaftlichem Gebiet sowohl absolut als auch
im Vergleich mit anderen bestezten Gebie¬
ten einen sehr hohen Beitrag.

Eine besondere Anerkennung verdient die
Leistung der niederländischen Landwirt¬
schaft,  die etwa 280 Menschen auf den
Quadratkilometer zu ernähren hat , und die
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Hunger in Indien ein„Gottesaht
Indienminister Amery verhöhnt die Opfer des Hungers in Bengalen

Eigener Drahtbericht
m. Berlin , 27 . Mai . Das Anschwellen der

Not in Indien , die auch nach dem Abflauen
der Hungerkatastrophe in Bengalen fort¬
dauert und immer unerträglichere Formen
annimmt , behandelt die indische Zeitung
„Tribüne ”. Sie betont , daß vor allem das
hemmungslose Aufwärtstreiben der Preise
der wichtigsten Verbräuchsgüter in dem
gequälten Lande die eigentliche Ursache der
schweren Hungersnöte und Unruhen mit
ihrem Massensterben ist . Aus der Darstel¬
lung des Blattes wird die totale 'Unfähigkeit
und bewußte Böswilligkeit der britischen
Verwaltung in erschreckendem Mäße er¬
sichtlich . Während die dahinvegetierenden
indischen VolkdmaSsen einer kleinen Kaste
von britischen Blutsaugern ein götterglei¬
ches Leben ermöglichen ' und das ' Land
außerdem gezwungen ist , fürstliche Apana¬
gen an die zahllosen „Blimps " zu zahlen,
die sieh , nachdem ' sie in Indien durch Rauh
ungeheure Vermögen zusammengerafft ha¬

ben , auf britischen Landsitzen von ihren
„Anstrengungen " ausruhen.

So sind die Preise für Verbrauchsgüter in
Bombay von 123 Prozent im September 1941
auf 227 Prozent im August 1943 und im
Pandschab im gleichen Zeitraum von 125
auf 275 Prozent gestiegen und steigen noch
rasch weiter an , ohne daß die Löhne erhöht
wurden . Wenn die indische Zeitung zum
Schluß bemerkt , daß diese Politik ohne
Rücksicht auf ihre gräßlichen Folgen und
auf das an sich abwendbare Elend geführt
werde , und daß nicht einmal das grauen¬
hafte menschliche Leiden in Bengalen , das
nach dem Ausspruch des britischen Indien¬
ministers Amery  einen „G o 11 e s a k t"
darstellt , die Regierung an ihre Pflicht habe
erinnern können , dann übersieht das Blatt,
daß die britisch -indische Regierung , getreu
den blutsaugerischen Instinkten britischer
Kolonialherrschaft , ihre Pflicht ja gerade
darin sieht , den letzten Tropfen Blut aus
Indien herauszusaugen.

von ihr erwarteten Leistungen erfüllt hat.
Besonders zeichnet sich ferner die hollän¬
dische Wirtschaft  durch ihre Leistung
aus . Auch im Arbeitseinsatz  leisten
die Niederlande Beachtliches , nicht zuletzt
auch in den Ostgebieten . Diese Haltung der
Niederländer macht im allgemeinen den Ein¬
druck verhältnismäßig großer Ruhe . - D.em
Besucher kommt man fast überall höflich
und freundlich entgegen . Die großen Be¬
lastungen , die sich aus der allgemeinen
Kriegslage und der Besetzung ergeben , wur¬
den ruhig und vernünftig hingenommen.

,Das zeigte sich noch in den letzten Mona¬
ten , als die militärisch bedingten Ueber-
flutungen  im niederländischen Küsten¬
raum , die umfangreiche Evakuierungen mit
sich brachten , anstandslos unter Bergung
aller Vorräte durchgeführt werden konnten.

Die niederländischen Behörden haben die
Ordnung in ihrem Lande gut aufrechterhal¬
ten . Vorübergehende Störungen  wurden
ausschließlich durch Juden hervorgerufen
und führten zur Generalbereinigung der in
den Niederlanden akut gewordenen Juden¬
frage , die mit der Entfernung der Juden aus
den Niederlanden im wesentlichen abge¬
schlossen worden ist.

Ganz,ausgezeichnet  ist die Hal¬
tung der niederländischen Frei¬
willigen  im Einsatz an der Front , vor
allem in der Waffen -ff , die ff -Panzergrena¬
dier -Division „Wiking “ und die ff -ürigade
„Nederland “ wurden mehrmals im Wehr¬
machtbericht hervorgehoben . Auch in der
Kriegsmarine , der Luftwaffe und beim NSKK.
haben sich niederländische Freiwillige be¬
währt . In dem guten Soldatentum und der
verläßlichen Kameradschaft dieser Männer
liegt der besondere Wert ihres Einsatzes für
das niederländische Volk.

Zwar verhält sich der Großteil der Nie¬

derländer noch abwartend , aber das Inter¬
esse an Auseinandersetzungen mit den po¬
litischen Grundlagen nimmt durchaus zu.
Dabei kann und will der Niederländer sei¬
nen Blick nicht im engen Raum begrenzen.
Er hatte große eigene überseeische Gebiete
und lebhaften Verkehr mit der ganzen
Welt . Infolgedessen möchte er , soweit er
von der Notwendigkeit einer Orientierung,
nach dem Reiche und - nach Europa hin
überzeugt ist , doch den Blick in die
Weite der Meere  nicht verlieren.
Vielmehr sieht er seine Aufgabe in einem
künftigen Europa darin , die Verbindung
und den Verkehr mit der übrigen Welt
auf rechtzuerhalten.

In den vier Jahren der Besetzung haf sich
das politische Bild der Niederlande grund¬
legend ĝewandelt . Aus dem früheren parla¬
mentarischen System mit zahllosen Parteien
und Gruppen entwickelte sich vor allem
seit däm Juni 194t eine Klärung im poli¬
tischen Leben . Heute steht in der inneren
Politik die „Nationalsozialistische Bewe¬
gung der Niederlande " unter Führung des
Leiters Mussert  im Vordergrund . Die'
NSB . besteht schon 13 Jahre und hat als
eine durch und durch niederländische An¬
gelegenheit zu /gelten.

Die Frage , ob der NSB die Leitung des
Staates übertragen werden soll , kann nicht
aktuell sein , solange die Verhältnisse in
den Niederlande ^ kriegsmäßig bedingt
sind . Mussert selbst sieht im gegenwärtigen
Zeitpunkt seine Aufgabe nicht im staat¬
lichen Bereich , sondern vielmehr im poli¬
tischen , indem er für die Durchsetzung der
Ueberzeugung arbeite ,̂ daß für die Nieder¬
lande im Zusammengehen mit dem Reich
die einzige Möglichkeit ' besteht , sich zu er¬
halten und ihrer Bedeutung entsprechend
zur Geltung zu kommen.

Erst verstümmelt, dann ersdilagen
Vörden Angehörigen bestialisch ermordet - Kirchen undGräber geplündert

dnb . 1Lemberg , 27 . Mai . Die 49jährige
Bäuerin . Jadwiga Grocholska aus Zadni-
zowka (Galizien ) kam mit ihrem dreijähri¬
gen Enkelkind in äußerster Ermattung nach
Lemberg , wo sie vor den Behörden folgende
Angaben machte;

Ihr Schwiegersohn , der 30jährige Donaf
Bronislawsky , hatte sich beim Eindringen
der Bolschewisten versteckt gehalten , Er
meldete sich auch nicht , als bekanntgegeben
wurde , daß alle Männer des Dorfes sich
zum Dienst in der Sowjetarmee zu stellen
hätten . Daraufhin begann eine systematische
Suche nach den Versteckten , denn so wie
Bronislawsky waren noch andere junge
Männer nicht erschienen . Im Heuboden sei¬
nes Hauses wurde Bronislawsky gefunden,
gefesselt und vor den Augen der jungen
Frau , der Schwiegermutter und des Kindes
wurden ihm Nase , Ohren und Zunge
abgeschnitten.  Als die junge Frau ver¬
suchte , ihren Mann zu verteidigen , wurden
beide mit Gewehrkrtiben totgeschlagen . Der
alten Frau gelang es , das Kind und sich
selbst zu verbergen und später in Sicherheit
zu bringen.

Aus Wisniowice in der Ukraine retteten
sich der 28jährige Landarbeiter Boleslaw
Dubkiewicz und der 39jährige Tagelöhnei
Michail Jakomowicz . Sie erzählten , daß ein
berittener Trupp Bolschewisten in betrun¬
kenem Zustand das Dorf zu plündern anfing
Eine Gruppe drang auch in die Kirche und
zertrümmerte dort alles , was nicht niet - und
nagelfest war . Darauf trieben sie die Be¬
völkerung auf den Kirchhof und befahlen.
Hie Gräber aufzureißen  und nach
Wertsachen zu suchen . Die Leichen wurdjn

aus den Särgen geworfen und Trauringe,
Ohrringe u. a. geraubt . Wer die schreck¬
liche Arbeit nicht ausführen konnte , wurde
■auf der Stelle erschossen.  Danach lie¬
ßen die Bolschewisten ein Feuer anzünden
und verbrannten die Leichen.

Vor einem neuen Völberrechtsbruch
dnb . Stockholm , 27 . Mai . Wie aus Wa¬

shington berichtet wird , scheint ein diplo¬
matischer Druck auf Portugal und Spanien
bevorzustehen , nach dem Amerika gehende
Schiffe mit Korkfrachten zu versehen . Auf
Grund des enormen Korkverbrauches der
Armee und Flotte habe die amerikanische
Industrie eine Auffüllung des Vorrates , der
meistens aus Portugal und Spanien kommt,
verlangt.

Portugal bleibt neutral
dnb . Lissabon , 27 . Mai . In einer Rede vor

dem Nationalkongreß der portugiesischen
Einheitspartei „Uniao National " prokla¬
mierte Ministerpräsident S a 1 a z a r die un¬
veränderte Fortführung der portugiesischen
Außenpolitik bei Erfüllung der eingegan-
genen Verpflichtungen . Er 'gab dabei seiner
Entschlossenheit zur Aufrechterhaltung der
Neutralität Ausdruck . Er wandte 'sich gegen
die These , daß in der Welt kein Platz für
die Neutralen sei und bekannte sich zum
Recht des Friedens.  Dementsprechend
habe Portugal weder seine Meinung noch
seine Stellung nach den Wechselfällen des
Krieges gewandelt . Er verwahrte sich da¬
gegen , daß man in England schon verstimmt
sei, - wenn die Portugiesen nicht immer die
britischen Ansichten teilten.

Internationales
Baumwoil-Karteiuüjta

osch . Bern , 27 . M,.;p N ach a,

liegenden Meldungen ist in den ^ V°:‘
n Landv/jrBetreiben des ricitioen

nisteriums ein Plan °über d7 VDrtScka|,s uu-
6'J

d* n **-it >.
wirtsefiaftung ausgcarbeTtet word Um"0"0,
Plan , dei ein internationales Ba Um !,n„P !eset
vorsieht , gründet -sich nach den > 7, karteil
Darstellungen auf den „Wünschen
amerikanischen Landwirtschaft " a 1 nor'1'
hohen Produktionskosten „interne ; le, ihls
kurrenzfähig ” machen möchte ° na kon-

Dieser USA .-Plan will in erster r ■
Baumwollpreise durch Abmachungen ,die
Regierungen der Produzenten j„ d , '' n
hrauchsländern stabilisieren und riehl1 •
internationalen Bmimwollrat zur einen
der Rohbaumwollbewirtschaftung und zufn 3
aufsichtigung von Produzentenländern 7'
wie z. B. Aegypten , vor In den entriß '*
Baumwonzentren haben die ameriknn c
•Pläne einige « Schrecken ausaelöst und Cben
den als undurchführbar abgelehnt ° Wer‘
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Heue Ritterkreuzträger' ^ °a"fge‘!-n da 9*‘
dnb . Führerhauptquartier , 27. Mai n V ^ ffür dich , H<

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisern ' 0 ist nll(*ienan der n
Kreuzes an : Oberst Adolf Fischer Komm? ” -d«V * « eingez ° 9
deur eines Grendier -Regiments - Haum™ -". vor kurzem 9
Heinz Finke , iataillons -KSmman^ ?
einem Liegmtzer Grenadier -Regiment - h»  .
mann d^R. Walter Schindler, ' Bataillons
Kommandeur m einem Aschaffenbm™
Grenadier -Regiment ; Leutnant Franz Loren,
Ko  mpamefuhrer in einem norddeutsch. ,,'
Grenadier -Regiment , Oberwachtmeister l„
sef Rohrbacher , Zugführer in einer hes is ' ÄteV - Sie hät g«
thüringischen Sturmgeschütz -Brigade; der Otto gefall«

- Steffani , Richtschn£ ^ '. „ahchmal besuche
sie Ba. iL mit  uns s]

-;JisB _
!. und so

dden

Schwarz geht,
traurig aus « .

Strauß hier nuni

1 sie hat 9ar

freiten " Wilhelm SteffanYrRkhtschütze^
einem brandenburgischen Grenadier-». »/ i "Li. der

mÜnt  7 ? aS Ritterkreuz  nach dem Held« t*®“V ? sie auch."
tod erhielt Feldwebel Ernst Born,  z u”’ ^ ^ waren beglüc

pn freundlicl
iaju  eiiuttn reiuwenei trnst Born  7n ^
führer in einem Allensteiner Grenader’ fuschen
Regiment. .vicbmittag

eine

Churchill-Hede voller Widerspiüchjw
■ßjer Bengel— und

Mutter.
a.D. Drdnb . Berlin , 27 . Mai . Churchills Rede im

Unterhaus kennzeichnete die rumänisch, ft*- • ■ „ . , 0
„Porunca Vremii ” als „langatmig , eintönig *„«« starb im 73. Leoe
und voller Widersprüche ". Um sich nich! ‘'Seid des. bremisch
selbst zu widersprechen, so schreibt dasl AdolfMeyer. Mit ihm
Blatt , habe es Churchill ferfiqgebracht dem - Persönlichkeiteigen.
Unterhaus zu versichern , daß der Boische “'iphen Er war ein treue
wismus nicht mehr das sei . was er zwei Jjt Bremen. Er begar; " " : . .  was er zwei ,,„„iadt Bremen- —p,-
Jahrzehnte lang war , ja , daß er im Gegen- ■i nfbahn als . Staatsanv
!'®i!. .®.i.I?e , "^’ar ?.Tltie  * ür die europäische Sta- fj es Jahrhunderts, wurdebilität ” darstellt.

Zwei der ältesten Verbündeten Englands,
Landgerichtsdirektor

Polen und General Mihailowitsch , wurden
in dieser Rede endgültig fallen gelassen

i92f vom bremischen
damaligen Gericht
zum Präsidenten '

schreibt die ungarische Nachrichtenagentur « Er war außerdem
Churchill sah sich nicht einmal bemüßigt, Reichsdisziplinarl
hierfür nähere Gründe anzugeben , muBte.®fj. pn Obefverwalti
sogar zügeben , daß im ehemaligen Jugo- Tf . Vrieees 1914/18
slawien der Bandenführer Tito, unter des- ^ t̂ nnin leitender
sen Herrschaft England das in jeder Bezie- ;,Hi“C hr bei der M
hunq verschiedene kroatische und slm„0. *a?eabwehr Del uer

Arb6itS
hung verschiedene kroatische und
nische Volk vereinigen möchte , kai
hänger hat . Dennoch erforderten es dieheu- ! «“s-"--— .

tigen Machtverhältnisse , das potentialerVerstand; r 'LhiußWaf
Uebergewicht der Sowjetunion , daß Emr. F tl(lel1 E“ts<7 , V-
land zugunsten des keineswegs pupolären--Verstände, die f®ste H

— - i . w schwierige VerhanalunjKomunistenführers Tito seinen -alten Ver- - . . . . . . , ..
bündeten Mihailowitsch fallen läßt. Aehn-:̂ iell2sa.mer Gerechtigkeits

weithinhohe Achtung u.
an vielen Stellenlieh verhält es sich mit Polen , da Churchill

plötzlich sämtliche britischen Ga- '- . —•
rantien vergessen  hat und nur der̂ toheAnforderungen, ab.
Hoffnung Ausdruck gab , daß staßtsma'nai. selbst. Nach seine;
sehe Einsichten den Weg einer Lösung die- riem praktischen Dien
ses heiklen Problems finden werde. 'nach Dötlingen i. O. 'Pin gelegenen Landsitz

dnb . Berlin , 27 . Mai . Der 54jährige Be- Kn, die Betätigung vielf
triebsingenieur Alois Stern  aus Stern- ial wissenschaftlichem (
bammer in Niederbayern hatte sich mit ehe- ihistorischen und naturw
maligen Arbeitskameraden unterhalten und idieliebevolleFürsorge
hatte hierbei Angaben über die in seinem'fc seine Tage aus. ■
Betriebe 'hergestellten Waffen gemacht. Er gfete die Bahn eines an
hatte sich deshalb vo rdem Volksgerichtshof undErfolg, an Liebe v
wegen Landesverrats zu verantworten. Derf.̂ itbenLebens.
Volksgerichtshof stellte fest , daß Stern bei _
seinr Einstellung in das ' Rüstungswerk
zu unbedingter Verschwiegenheit verpfiieh- . . .. -

Hieran hätte er sich unter hchiffskapitän a,
5, Iebensjahr vollendet

,ÜJ der Sc
i;Eann, ß- d. fünf Giebe

tet worden war,
allen Umständen halten müssen, denn er

wußte , welcher Schaden durch das Weiter-, jj Geburtstaobeopbt
erzählen geheimer Dinge aus seinem Werkĵek(gr a p pa®j g
für die Reich ssicherheit  entstehen -(Ii BilsestraßeV  Er ist"
kann . Der Verteidigung des Angeklagten, erf;. ^ )93(| „ . . _
habe seine Mitteilungen „doch nur an ver-hĵ , » en
trauenswürdige Personen “ weitererzählt,-;,,|etä(. ' derer
konnte der Volksgerichtshof keine Wirkung
zubilligen . Wenn diese Ausrede golta“, * 25jährigeTätigkeit
könnte , dann gäbe es sehr bald kein gehüte-%Frau Adelheid Klei
tes Geheimnis mehr . Mit Rücksicht auf diesslrafle 9g jn ejneln  g rer
besondere Art seiner Erzählungen und die ckken.
dadurch herbeigeführte schwere Gefährdung .
des Ifeichswohies mußte Stern .trotz seiner Anzeigenteil: Bekar
sonstigen Unbescholtenheit zum Tode ver"Caŝun9 des Verkehrs

inzwischen"'wzeuourteilt werden . Das Urteil ist
vollstreckt worden

u9en innerhall

Wichtiges — kurz gesagt
Der Direktor des Büros der Geheimen Bund*

polizei , Tidgar Hoover , gab bekannt , daß dieBh®' »«
in denen sich Männer der Einberufung zum MilM

!Steen
tärdienst zu entziehen suchen , in den ersten
Monaten dieses Steuerjahres im Vergleichzu
um 66 v. H. gestiegen sind. 4477 diesbezügne
Gesetzesübertretungen wurden für diese Zeit 9 4
meldet. v0n MAX :un

St
Der USA.-Kongreß bewilligte über 1033o trsft \  I '' 1“.5 Deu,sCher W

nen Dollar für die Finanzierung von 7 u D‘e' NW
Kriegsämtern für das ab 1. Juli laufende ,a, r: ^ % in7i7irmT■
Millionen entfallen auf die Kriegsschiffahrts
mission und 59 Millionen Dollar auf das Kn g ß Fortsetz
informationsamt . v. un8)

* Insel Wotjet([ !ieS°ala9 Und nach obeDie von . den Japanern
(MarschalJ -Gruppe ) wurde von zwei feind''2 .'j ä Runop6 « 0011 0be
Zerstörern unter Feuer genommen. JaP®̂ in j^ iedene7 umme r i
Küstenartillerie schoß einen der
Brand . Der angerichtete Schaden ist

»TN.
In der Nähe von Bury St Edmonds

mit Bomben vollbeladener riSA.-Bomber̂^^ ^^̂ ,^ ^

C SS Über de
Sle  reden

rere Feuerwehrleute erlitten schwere e , enen jty, la- Jeder von
gen , als sie die nach dem Absturz en - Seine Seol„ ^
Brände bekämpften.

Das schwedische Tankschi

■sh ne  Seele f Jiii, lner Brust , Jed er
^•idmt7 Ust und wohnt

borg geriet in der Ostsee auf , „t,
wurde in beschädigtem Zustand abges v

. - Mort j. “st  Und
iff „Solvik ” aus Gote- gj s > dri n. Alle

auf eine Mine ' den Sni,
vier n.

ÄÄ ! -

Die Gaullisten sollen auf F° /deni »g » n
die in Nordafrika lebenden jungen »P .
mustert haben , um sie später der.“°™̂ f,
Miliz , die dort geschaffen

Stalin,
j? "'ddersLs? 8 die VI

altn̂tvj 15 Ob Pin , h L
,dr ^ FeISr^ en

Da

5 wurde', e*I®u9l' cdcrD".,.in?« r es ^:
Dissidentengen̂ ^ , £ t b^rte.

iD daa$ Schw

“̂ n' jeST- 3
strahie-j knie ‘

In dem Prozeß vor dem Dissiaen y ^ e, f6ŝ
Algier gegen weitere Mitglieder de j ahren 'h$e., aJa, in sc '1lun
Falange wurden drei Angeklagte 7,,.an gsarbeit s higefn
Gefängnis und zu 15 und 20 Jahren Zvang J ^ ein.
verurteiit . „ . . jitf er  Sich

Die Einwohnerzahl der sTrischän Relais  Schwluj“ 1
trägt 2,8 Millionen Dies ' 'Tjnaiaen syrische" ' .j,,S ^ Urm p0ch .bte  ,
ersten Volkszählung des unabh . jcllt em- L'achh . • ê' ®
Staates Nomaden sind in diese Za.,i • die st ,

' . a„. jdhhihigbegriffen. ' 0 > der o?.n. len fl
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Pehrer verlieh dÄ/te ^ 1« r
Kreuzes an;  oberst itsi k
deur eines Gren Ado,fGrendi

e>nenj Liegnitzerr ‘ 'l0113*
mann a. R. Grenaa,». n
Kommandeur

^ ■̂ rsa ^ -s
SS“ ?'« .

idler,'
GrenadierrReqime n,ei/!ei“ AschaS®
Kompanieführer in' ^ nant Fr»"noit
Grenadier -Reaimont i WfnD nordtaa
sef Rohrbacher 7uif,-? berwachta eistal
thüringischen 'stnn!!* rer in eine' liesH

' « «» Win »!,, SieE ^ Sfh-‘Ka *’»«einem
ment,

Die  Pfingsifreude
Bremen,  28 . Mai.

. Stündchen am Kaffeetisch mit selbst-
karkenem Kuchen und Blumen und ein

■lieben Gästen . Man unterhält sich —
jfcf Radio spielt und es schmeckt vor-
tjefflich-

aajt) — Das letzte Tortenstück muß
Übrigbleiben — erklärt die Hausfrau.

pür wen denn ? Das wollen wir Bubi
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tod erhielt Feldwebel Em ,hRe“ H(fe
fohrer in einem a î . 1 Bor«. h
Regiment . Uensteinex Grena^

Churchill-Hede

„Porunea Vremii" ai= 1 ” e ra®i®:‘
und voller Widersprächest 18' ? "*

wismus nicht mehr das sei w . .
Jahrzehnte lang war. Ja. daß eTL fei

bültär ^ afstent .**6 fÜI die-europäischeSij

Polen und General SüoSfi®
in dieser Rede endgültig fallen jdsw
schreit dte ungarische Nnftrid*»
Churchill sah sich nicht einmalbeäi
hierfür nähere Gründe amngebei, ii ‘>
sogar zugeben , daß im ehemaligen%"
slawien der BandenführerTito, i* j«.
sen Herrschaft "Englanddas inj* fei
hung verschiedene kroatische undilw
nische Volk vereinigen möchte,
hänger hat . Dennoch erforderten esfcb
tigen Machtverhältnisse, das potesSah
Uebergewicht der Sowjetunion,
land zugunsten des keineswegs Mafia
Komunistenfiihrers Tito seinen-aih fe
bündeten Mihailowitsch fallen läßtfc
lieh verhält es sich mit Polen, da(Ml
plötzlich sämtliche , britisch !! Gl
rantien vergessen  hat undh is
Hoffnung Ausdruck gab, daß slaffe
sehe Einsichten den Weg einerlEä'- i
ses heiklen Problems finden werde.

Todesstrafe für Schwalm
dnb . Berlin, 27. Mai. Der Mjährigti*

triebsingenieur Alois Stern ms
bammer in Niederbayern hatte sich»
maligen Arbeitskameraden odIM® “
hatte hierbei Angaben über die
Betriebe hergestellten Waffen gar
hatte sich deshalb vo rdem Volksgi
wegen Landesverrats ™
Volksgerichtshof stellte fest,
seinr Einstellung in das
zu unbedingter Verschwiegi
tet worden war . Hieran ha ^ .
allen Umständen halt en «J«®^ WiI.
wußte , welcher Schaden durch wnt

liehen Stöpsel aufgetan — gleich will er
■h darübermachen —, da sagt Mutter:
L n das ist nicht für dich , Heinerle . Das
Mnost du jetzt nebenan der neuen Tante
1 erst vor kurzem eingezogen ist . Du
i-ißt schon." Heinerle nickt : „Die seit ein
'iar Tagen in Schwarz geht , mit 'nein
Lgier und so traurig aussieht , Mutti ."
jä- und den Strauß hier nimmst du auch
aii'

Es dauerte lange , bis Bubi wiederkam —
mithochroten Backen . „Sie hat sich mäch-

qefreut, Mutter . Sie hat gar keine Kin-
mehr, seit der Otto gefallen ist . Und

yj soll sie manchmal besuchen kommen
Dun will sie wieder mit uns spielen . Und
[üderbücher hat sie auch ."
Drei Menschen waren beglückt am ' glei
0 Nachmittag: eine freundliche Hausfrau
„ ein lüttjer Bengel — und eine einsam
gewordene Mutter . XYZ.

ygeriditspräsidenta. D. Dr MeyerA
Vor kurzem starb im 73. Lebensjahre der

filiere Präsident des . bremischen Landge¬
richts, Do Adolf Meyer . Mit ihm schied eine
iraftvolle Persönlichkeit eigener Prägung
ns dem Leben. Er war ein treuer Sohn sei.
sr Vaterstadt Bremen . Er begann seine jü-
istische Laufbahn als Staatsanwalt um die.
fade des Jahrhunderts , wurde 1900 Rieh¬
st, 1907 Landgerichtsdirektor und am 1.
Sorember 1924 vom bremischen Richterkol-
ijium, der damaligen Gerichtsverfassung
•ilsprechend, zum Präsidenten des Landge-
lichtsgewählt. Er war außerdem lange Jahre
.Präsident der Reichsdisziplinarkammer und
ca bremischen ObeTverwaltungsgerichts.
Hhrenddes Krieges 1914/18 war er zu-
htit als Hauptmann in leitender Stellung in
itr Spionageabwehr bei der Militärpolizei-
iienststelle tätig.
Seine ungewöhnliche Arbeitskraft, ' sein

scharferVerstand , seine Kenntnis des Rech¬
te verbundenmit Entschlußkraft und prak-
hchem Verstände , die feste Hand , mit der
wauch schwierige Verhandlungen leitete,
sa unbeugsamer Gerechtigkeitssinn sicher¬
te ihm weithin hohe Achtung und machten
j-.tn Rat an vielen Stellen begehrt . Er
cie hohe Anforderungen , aber die hoch¬
rein sich selbst . Nach seinem Ausschei-

ite ms dem praktischen Dienst 1936 sie¬
gelteer nach Dötlingen i. O . über , wo er
aen schöngelegenen Landsitz erwarb , den
Saugern verließ . Sein harmonisches Fami-
cenleben, die verständnisvolle Freude an
's Natur, die Betätigung vielfacher Inter¬
nen auf wissenschaftlichem Gebiete , zu-
ää!dem historischen und naturwissenschaft-
fctai, die liebevolle Fürsorge für die Sei¬
ten füllten seine Tage aus.

So endete die Bahn eines an Arbeit , an
Achtungund Erfolg , an Liebe und Freund-
tliaft reichen Lebens.

erzählen geheimer
für die Reichssic
kann . Der Verteidigung de«r-
habe seine Mitteilungen j(([(ßjUt

lige Per?one, .«keine««
konnte der Volksgerichtshof ^ ^
zubilligen . Wenn die ^ ^
könnte , dann gäbe es seh ,
tes Geheimnis mehr. M ^
'besondere Art sern f E®“ ere8Ge®4
dadurch herbeig efuhrt® " trol**̂ 7
des Reichswohles
sonstigen Unbesd .oIwg
urteilt werden,
vollstreckt worden.

Wichtiges

in denen sichsucte », "

_Das80. Lebensjahr vollendet am zweiten
dtngsttag der Schiffskapitän a. D. Diedr.
»Umann,  B . d. fünf Giebeln 15.

cu . . , . Fe|i 70. Geburtstag begeht heute Ober-
Dinqe aus seinemW Wnspektor a. D. Paul Schlömer-

herheit en̂ im per,  Bilsestraße 9. Er ist Mitbegrün-
. êr seit 1930 bestehenden Fe.ldpost-
|!aeradschaft Bremen , in deren Bereit er
i*ii heute tätig ist.

M eine 25jährlge Tätigkeit kann am
Mai Frau Adelheid Kleinmaier,

’fiienstraße 99, in einem Bremer Betrieb
Nickblicken.

Fe|ite im Anzeigenteil : Bekanntmachung
f-t Erfassung des Verkehrs mit Nutz-
JHtf ah r z e u g e n innerhalb der Näh¬rte.
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Phoebe
von AAAX JUNGNICKEL

^PTright by Verlag Deutscher Wille KG
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(7. Fortsetzung)

als er so lag und nach oben schaute,
, er sie alle vier dort oben stehen:

5, und Runge , Hummer und Böhm.
Die von . denj «!'“- -^ von>-■; j^ Jj , Jerschiedene Wege gegangen , aber

(Marschall-GruPPelFelier geno»®e t5d a]u do.ch alle vier zum  Orion geflogen.
2erstörern un er. . i,0ß eine” "js| («W01' L a t vier fr euen sich über den schönen
Z * ÄwnmeL Und sie reden zusammen

üri - ürüder.
st ^

Brand. Der anger.c ^

ln der Nähen„™hen vollue;_ _rimen  sc»̂

,nds

Brände bekämpf ^ „srf ^ »If-? so.einträchtig , daß ' die vier nur in
Si sicht 'widerstrahlten . Da war 's dem

Nch dâ ’i a.'s oB> ean  9 ° ldener Cherubim

fr.6n o,? 11.*1*.16 sie- Jeder von ihnen schickte
eistB- in sein e Seele . Jeder von ihnen
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uurSl^ 60
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In

kleine Fenster schritt , ausgesandt
da 0,3en- Jetzt kniete er sich

tin.jj ' sein strahlendes Antlitz Steens
4 (. emes Antlitz berührte . Und nun

^Wenfo Sle  * 5eaJ e> fest umschlungen , vom
enster  aus , in das Schweben der

AI? ie^ wurd̂ d[aiFalange r" und zU 15 “
Gefängnrs
verurteilt.

!î ^
HCl

mt 2 ? mb«? 2
trä?‘ Volkŝ Äd inersten MoniaĴ^
Staates
begriffen.

S e®. See le hinein.
*: s, Stunde warf er sich lang hin
ti'5 wiinJ das  V/anderbündel unterm Kopf,
fesirjt f.ers,m e Stille schwebte durch die
iNkaitm V R°brwurm pochter die Mäuse
■hLfljj ° er  leise Nachtwind strich drau-
^ßlirt 'U an  die Windmühlenflügel . Das
^en _J vel7Je eus der Sichel strahlende

" n  alter Harfenmeister Wind,

Bremer Zeitung

Da lacht das Imkerherz!
Bei den Bremer Bienenvölkern au! der Fett- und Honigwe de im Jeveriand— Eine volksw rbdtaftlidi bedeutsame Wanderung

„Kommt sie oder kommt sie nicht ?" fraq-
ten wir uns sorgenvoll , als wir vom Zuge
aus dre schwarze Wolke am Horizont sahen.
hlioK S1S mcht und der  Wettergott
blieb uns den ganzen Tag über hold Un-

Binnen bei der Bejnichtung.

sere Imker , mit denen zusammen wir im
Zug saßen und ins Jeverland fuhren , er¬
klärten das Wetter fabelhaft für unser Vor¬
haben geeignet . Was wir vorhatten ? Die
Imker wollten nach ihren Bienen sehen , die
sie in die Rapsfelder gebracht hatten , und

wir wollten ihre für unsere Volkswirtschaft
so wichtige Arbeit kennenlernen . Deshalb
waren wir in aller Frühe , von Bremen ab¬
gefahren , hatten Oldenburg , Sande und Je¬
ver passiert und befanden uns -jetzt auf
der letzten Strecke der Zugfahrt.

Während d .r Zug uns lustig bimmelnd
durch die Landschaft fuhr, ' wies einer der
Imker auf die blühenden Obstbäume . „Habt
ihr auch schon einmal daran gedacht , wenn
ihr einen Aepfel eßt , daß wir ihn auch den
Bienen mit verdanken ? „Ja, " warf ein. an¬
derer dazwischen , „80 Prozent der Befruch¬
tungsarbeit leisten die Bienen und nur 20
Prozent die übrigen Insekten . Die meisten
■Menschen denken , wenn sie von den Bien-
nen hören , nur an . Wachs und Hopig und
vergessen die viel wichtigere Befruchtung
unserer Kulturpflanzen ." War das Gespräch
über die Bienen erst einmal in Gange , so
brach es auch so schnell nicht , wieder ab
Die Imker erzählten uns , daß sie fünfmal
im Jahr  mit ihren Bienenvölkern reisen.
Jm Mai in die Rapsfelder , im Juni in den
Weißklee , im Juli zur Lindenblüte und im
August zum Buchweizen und in die Heide,
wobei die Wanderung in die Rapsfelder die
volkswirtschaftlich wichtigste ist . Die durch
Bienen befruchteten Blüten entwickeln Scho¬
ten , die über 1 Zentimeter länger
sind als die durch Eigenbestäubung entstan¬
denen . Das Erntegewicht ist bei Bienenflug
lim mindestens 15. v. H. höher

Zur Wanderung mit Bienen bedarf es iim
fangreicher Vorarbeiten : Schon im Spät¬
sommer des vorhergegangenen Jahres muß
das Bienenvolk entsprechend vorbereitet
werden , um im Mai mit einer möglichst gro¬
ßen Zahl von Bienen die Befruchtung vor¬
nehmen zu können . — Noch manches an¬
deres Interessante von den Bienen wußten
die Imk 'er uns zu berichten , so zum Beispiel
von den Königinnen,  von denen sie nur
artgebundene und klimafeste züchten und sie
oft auf weit entfernte Belegstellen schicken
Hat das Volk eine gute , leistungsfähige Kö¬

nigin , so kann es auch zu Beginn einer
Tracht ganze Arbeit leisten . Staunenswert
ist die Arbeitsleistung  einer Königin,
die in ihrer Hauptlegezeit bis zu 2000
Eier pro Tag  legt — das Mehrfache
ihres eigenen Körpergewichts — aus denen
nach .21 Tagen Jungbienen entstehen , die
nach wiederum 20 Tagen sich zu Tracht-
hienen entwickelt haben

Die Imker wurden unruhig , denn die ersten
Rapsfelder tauchten auf . und sie waren ge¬
spannt wie sie ihre Bienenvölker vorfinden
würden Hat sich die Wanderung und damit
die viele Mühe und Afbeit gelohnt ? war die
große Frage Der Zug hielt . „Hohenkirchen
rief die Schaffnerin Wir stiegen aus Weiter
ging -die Fahrt jetzt -mit dem Rad Bilder von
eindrucksvoller Schönheit bot das Jeverland
in der Friihlingssonne : rot die Bauernhäuser,
umstanden von blühenden Obstbarimen,
ringsumher das weite griine Land und da¬
zwischen die herrlich gelb blühenden Raps
leider Schöne , deutsrhe Heimatl

Der Rauer trat uns an Her Schwelle seines
Hauses entgegen und hieß uns willkommen.
Nach einem kurzen Gespräch ging es zu den
Bienen . „Hör nur einmal , wie Musik " stie¬
ßen sich die Tmker an , „da lacht das
Imkerherz“  Sie meinten das Gesumm
der Bienen , die eifrig hin und her flogen.
Wohlaiisgeriistet mit Gesichtsmaske und
Pfeife ging es dann an die Arbeit . Jeder Ka¬
sten mußte nachgesehen und überholt wer¬
den . Die schmucken , tadellos eingerichteten
Kästen zeugten von der Ordnungsliebe und
dem Können unserer Bremer - Imker.

Nach der Arbeit wurde noch ein kleiner
Abstecher zum Meer gemacht , nebenbei die
prächtige ostfriesische Viehzucht bewundert
und da und dort mit den Bauern ein kurzes
Wort geschnackt . Noch . ein kurzer Aufent¬
halt in der kleinen gemütlichen Dorfschenke,
dann ging es ■zum Bahnhof.

Langsam ging der Tag zur Neige . Er hatte
uns manches Lehrreiche gebracht ' und uns
gezeigt , daß der Imker neben einem großen
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Links : Der Imker bei der Arbeit mtf dem Wwiderstund . Rechts : Reget Betrieb un der Hugnisehe. 4 Aujnuhtnen BZ. Fcill.

Die Kriegsaufgaben der SA.
Führerappel der rA.-Gruppe Kord ee n Bremen— Gu’er Er.'olg des Wehrsdiiehens

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee , Ober¬
gruppenführer Böhmcker,  hatte die SA .-
Führer aus dem Gruppenbereich zu einer
Führertagung nach Bremen berufen . Bei den
Ausführungen des Obergruppenführers stand
im Vordergrund der Einsatz der Partei bei
feindlichen Luftangriffen . Auf Befehl des
Gauleiters sind der SA . Aufstellung , Organi¬
sation und Ausrichtung der Parteiein¬
satztrupps  übertragen worden . Zur'
Ueberprüfung der Einsatzfähigkeit und
Schlagkraft der E.-Trupps werden im ge¬
samten Gruppengebiet laufend Besichtigun¬
gen durchgeführt . Zur

Verstärkung der Stadt - und Landwacht
soll die SA . ebenfalls herangezogen wer¬
den . Alle noch in der Heimat vorhandenen
SA .-Einheiten stehen der Stadt - und Land¬
wacht auf Anforderung zur Verfügung . —
Auf die SalzburgerTagung  der Grup¬
penführer eingehend , sprach der Obergrup¬

penführer von den Forderungen , die der
Stabschef an jeden SA .-Mann stellt . . Wie
einst in der Kampfzeit , hat auch jetzt der
SA .-Mann Willens - und Glaubensträger der
nationalsozialistischen Idee zu sein . Die SA.
ist als Gliederung auf die Partei ausgerich¬
tet , die mit ihren Organisationen mehr denn
je einen eisernen Block bildet . —Neben den
Aufgaben , die der Krieg stellt , findet die
weltanschauliche Schulung , vormilitärische
Ausbildung , Führerauslese und planvolle
Heranbildung des Führernachwuchses be¬
sondere Beachtung . Die

vormilitärische Reit - und Fahrausbildung

ist allein Sache der SA . Der Obergruppen¬
führer forderte auf diesen Gebieten ■ver¬
stärkte Ausbildung . Die Erfolge im Gruppen¬
gebiet sind sehr gut , wie es auch das in
diesem Monat durchgeführte „Deutsche
Wehrschießen" (Volksschießen ) ge¬
zeigt hat . Daneben gilt alle Kraft den Vor¬

bereitungen der Schießwehrkämpfe 1944 und
der Wehrkampftage 1944. — Oberführer
Clausen  gab einen Bericht von der Ma¬
rine -Tagung in Stettin , auf der der Stabs¬
chef die Bedeutung und die Aufgaben der
Marine -SA . herausstellte . Im Krieg wie im
Frieden kommt dem alten Seefahrerspruch
„Seefahrt ist not “ höchste Bedeutung zu.
Standartenführer Kogelberg  gab Richt¬
linien für die Durchführung der Schieß-
wehrkämpfe  1 .94 4 , die im August
durchgeführt werden , bekannt ..und der
Stabsführer der Gruppe Nordsee , Brigade¬
führer Gell  ert , Interne Dienstanweisungen.

Das Schlußwort des - Obergruppenführers
gipfelte in dem Bekenntnis , daß die Frage
nach dem Ausgang des Krieges für den
SA .-Mann nicht existiert . Genau so wie da¬
mals in der Zeit des inneren Kampfes um
die Macht erfüllt den SA .-Mann heute der
felsenfeste Glaube an den Führer und an
den Sieg!

stimme ein Lied ani — Was , deine  Flöten
reichen nicht dazu ? — Säge sie dir aus dem
Mühlstein heraus . —• O , wie das tönt und
rauscht . Aus der Ecke dort , wo die Mause¬
falle steht . Ja , dort wohnt die B-dur -Sym-
phonie von Schubert . Wie ein Regenbogen
schimmert sie, , wenn sie atmet und geht
und - sich neigt .’ Da , ihr gestirntes Herz ! —
Aus den Wänden der Kammer sttpmen tau¬
send Töne , von der Decke herab fliegen sie,
durch die Heubündel blühen sie . Und sie
verschütten Ecke Steen . Der sinnt lächelnd,
glücklich lächelnd an die graue Wand ein
Bild mit kräftigen , grellen und stechenden
Farben , dazwischen den grauen Kopf seiner
Mutter.

Und nun verlosch alles um ihn her.
Am nächsten Tage stand er in Itzehoe,

am Grabe von Doktor Hummer . Grillen
überall , an den jungen Sonnenstrahlen her¬
umwetzend . Von der Gasse her ein Leier-
kastenlied . Und Doktor Hummer war tot.

*
hr besuchte Ecke Steen oft . Flink
:d froh , hatte einen seidenfesten

der ihn ganz wundersam an¬
müsse nach Berlin . Hier , in Han-
ja alles sehr gemessen und ldyl-
i aber spornt an . Dort kann man
,, da ist die Welt , wo der Ruhm
leid wächst Ja , das Geld auch!
t einmal zum Leben und zur
wurde ganz aufgeregt , als sie so
e Augen blitzten . Steen sah sie
3ann umarmte er sie . Sie ver-
Haar , nannte ihn einen dummen,

gen , sang und trällerte und war

em Jahr zoq er nach Berlin . Und
iteten sie . Zuerst kam ihm dm
entneistert vor . Langsam wurde

wie die hetzenden Großstadt-
rh Gliirksqötzen suchten Die
hnitten ihm Fratzen . Und Hoch
er in diesen Fratzen Glanz und

Gloria . Und es kam die Zeit , wo auf dem
asphaltverklebten Boden die Wünschelrute
seiner Phantasie ansefilug . Die Stadt pei¬
nigte ihn und fesselte ihn , verschüttete ihn
mit Bildern und mit brennend . ragenden Vi¬
sionen . Die Stadt ließ ihn nicht mehr los,
Er sah ein treibendes Blatt auf dem Asphalt^
Ein Pappelblatt . Und sein Heimatdorf stieg
in seine Seele . Dann wieder lief er durch
die Straße wie an den Bilderwänden eines
riesigen Krämers entlang , umdröhnt von der
durcheinandertönenden Tuba eines geister¬
haften , irren Musikanten.

Aber es gab ia auch Feierabend . Die große
Stadt fühlte ihn nicht . Sie atmete sogar
noch aufgeregt , wenn sie ruhte . Aber sie
hatte ja Plätze und Gärten , Baikone und
Wasser.

Sie wohnten am Tiergarten . Wie war ’s
doch schön , wenn aus den Zelten Trom¬
petenmusik herübertönte . Er lauschte ganz
hingegeben . Die erste Trompete knurrte
und klagte , flog und schmetterte eine wir¬
belnde Melodie in die Abendluft . Die andere
murmelte und lallte wie ein versoffener
Landstreicher , dann knickste sie ordentlich
vor der ersten Trompete , schmeichelte , und
nun entriß sie . wild und tobend der ersten
Trompete die Melodie . Die aber fing an zu
knurren über die Frechheit der anderen
Trompete Sie schmollte und verkroch sich
Die andere aber triumphierte mit voller
Seele Es war , als ob sie den hellen , grü¬
nen Feierabend in sich eingesogen habe
und nun wieder ausströmte . Sie sang Far¬
ben grelle , bunte Farben . Die erste Trom¬
pete flüchte , schrie eifersüchtig auf , atmete
schwer und wimmerte . Dann hing sie sich
bettelnd an die zweite Trompete Die aber
riß sie zurück , rannte und peitschte , fun¬
kelte und lachte . Sie ließ Steens Herz wie
eine Malvenbliitp zittern im Gärtchen vor
der Kate seiner Mutter . Die andere Trom¬
pete aber ging nun hinter der ersten her
wie ein andächtige , verliebte Magd.

Paula Steen liebte es nicht , wenn er so
saß und lauschte und Gefallen daran fand
Sie nannte das ■„dumme Dorfmusik ", Ge¬
schmacksverirrung eines Mannes , der noch
dazu eine Sängerin geheiratet habe . Hr
aber lachte sie aus und meinte : „Da liegt
wenigstens richtiges , warmes Leben drinl"

Er malte ein P;’ Eine weite Landschaft
mit Wiesen , Bäumen , Korn und Mohn . Eine
Landschaft , die plötzlich im Himmel endete.
Darüber die Sterne , große , lichtgroße Sterne.
Von der Erde zum Himmel . ein Gesicht , das
die Sterne zu Silberflammen aufoehlasen
hatten . Und das weiße , flatternde Feuer aus
dem Gesicht tanzte und Überschwang die
Landschaft mit durchsichtiger Bläue , ver-
blitzte in der Erde . Es war , als ob sich der
Himmel auf ' die Erde senkte und die Erde
in den Himmel hob Unten - ein schwerer
Feldstein , liegend zwischen Löwenzahnblü¬
ten und Spinnennetz . Auf dem Stein einge¬
meißelt der Name Ecke Steen . Gelbe Moose
wuchsen in dem Namen.

Paula stand lange vor dem Bilde und
sagte : „Seltsam , — wie willst du es
nennen ?" -

„Phoebe !" Als er fühlte , daß sie nichts
mit diesem Namen anzufangen wußte,
meinte er : „Aus der Verbindung zwischen
Uranus , der Erde , und Gäa , dem Himmel,
wurde ein Kind . Die Griechen nannten es
Phoebe ."

„Schön , sehr schönl — Aber ob es sich
gut verkaufen läßt ?"

Er winkte ärgerlich ab : „Daran habe ich
nicht gedacht . Aber ich bin glücklich , daß
ich ’s fertiggebracht habe — und daß es mir
gelungen ist ."

„Na . sei nur nicht ungehalten , es wird
s ' ' schon verkaufen - lassen ."

Als sie ein Kind bekam , wollte er . daß
es Phoebe heißen sollte . Sie erklärte : „Un¬
möglich ! Wer heißt denn so ? — Dein Bild
ja '—, und die Griechengöltin . Die Leute
werden uns für verrückt halten ."

Pfingsten 1944

Blühendes Rapsfeld.

w ’- 'i«

Fachwissen auch em für die Natur aufge¬
schlossenes Herz haben muß . In der Nacht
kamen wir wieder in Bremen an . Ein kurzer
Händedruck noch , und die interessante Reise
hatte ihren Abschluß gefunden.

Erwin Simon.
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P.ingstbesuch im Laiarett
Der Osterhase mit den , Frauen der N S. -

Frauenschaft  aus Brockzetel hatte
scheinbar so viel Schönes von der Oster-
eier -Besctyerung bei unseren verwundeten
Soldaten erzählt , daß es sich nun zu Pfing¬
sten . die Frauen der NS-.-Frauenschaft aus
dem Kreise Wittmund  nicht nehmen lie¬
ßen , das Lazarett im St . Joseph -Stift mit
3 großen Körben leckerem Gebäck zu be¬
suchen . Auch sie wußten nachher nicht ge¬
nug zu berichten von der Freude , die ihr
Besuch und .vor allem ihre guten Gaben , bei
denen auch einige Eier nicht fehlten , aus-
löste . Immer wieder erzählten sie , wie fröh¬
lich sie empfangen ' wurden , und war es
manchmal auch .nur das kleine Lächeln eines
Schwerverwundeten , so sprach doch aus
allen eine große Freude.

Eine besondere Ueberraschung gab es , als
plötzlich unter den Verwundeten zwei Män¬
ner aus der Heimat -Gemeinde entdeckt wur¬
den . Da der eine von ihnen durch Bomben-
Terror nicht allein Hab und Gut , sondern
seine ganze Familie verloren hatte , war ihm
dieser Besuch aus der Heimat eine beson¬
dere Freude.

Ein Mailag im Sl.-Jürgenland
Alljährlich , wenn unsere Sumpfvögel

Hochzeit machen , im Monat Mai , ist für das
St . Jürgenland die schönste Zeit gekommen.
In Vorkriegsjahren veranstaltete die Bre¬
mer Naturschutzgesellschaft alljährlich eine
Bootsfahrt die Hamme aufwärts . Oft waren
Gäste aus anderen Gauen erschienen , um
die in den Ueberschwemmungsgebieten
nistenden und brütenden Sumpf - und Was¬
servögel zu beobachten . Diese Wanderun¬
gen müssen jetzt während des Krieges auf
Schusters Rappen durchgeführt werden.

Die letzte Wanderung , die in Gemein-
ISchaft mit . der Gesellschaft für heimische
Pilz - und Pflanzenkunde durchgeführt wurde,
war vogel - und pflanzenkundlich ein vol¬
ler Erfolg.  Es wurden 47 verschie¬
dene Vogelarten  gezählt : Die erst im
Mai aus ihren Winterquartieren zurück-
gekehrten Rohrsänger waren in vier Arten
vertreten : die Schilf -, Sumpf -, Teich - und
Heuschreckenrohrsänger ließen ihre mar¬
kante Stimme hören Auch unsere Gras¬
mücken (Zaun -, Garten -, Dorn - und Mönchs¬
grasmücke ) würden hier angetröffen Hier¬
zu gesellte sich eine Anzahl reiner Wiesen-
und Weidevögei , wie braünkehliger Wiesen¬
schmätzer , die gelbe Bachstelze und Rohr¬
ammern , doch das Hauptkontingent stellten
unsere Wasser - und Schnepfenvögel . Junge
Kiebitze , als Nestflüchter , waren schon
schnell auf den Beinen , wenn man sie zu
greifen suchte . Die „Uferschnepfen " fütter¬
ten schon , während andere Uferschnepfen
und die zahlreich vorhandenen „gemeinen

Man muß das Wahre immer wiederholen,
weil auch der Irrtum um uns her immer
wieder gepredigt wird , und zwar nicht
von einzelnen , sondern von der Masse.

Goethe

„Die Leutel — Immer die Leute !"
„Aber ich möchte es nun einmal nicht !"
Sie einigten sich auf Phoebe als Rufname

und Gudrun als Zuname . Und sie hatten
Glück . Der Direktor einer Zellstoffabrik , ein
vielfacher Millionär , nahm Steen ein ganzes
Dutzend Bilder ab und zahlte großzügig.
Ein Mäzen , wie man ihn sich eigentlich nur
träumt . Geld auf Jahre hinaus . Sie waren
ohne Sorgen . Die große Stadt kam den
Steens weitherzig und verschwenderisch
entgegen Sie verwöhnte sie.

Da griff ein ungewöhnliches Geschick in
das Lehen des Direktors , das ihn verwan¬
delte und .ptwas menschenscheu machte.
Er wurde von seinem Hund in die Wade
gebissen . Sofort fuhr er ins Serologische
Institut und ließ sich gegen Tollwut impfen.
Als ihm der Arzt eine Rechnung von 10
Mark hinreichte , lächelte der Millionär , zer¬
riß augenblicklich die Aufrechnung , zog
großzügig sein Scheckbuch , stellte ’ einen
Scheck über 100 000 Mark aus und übergab
mit glücklicher Gönnermiene dem Arzt das
kostbare Papier.

Der Arzt stand wie angenao '-" starrte
den Millionär entsetzt an und jagte aus dem
Zimmer , als ob er verfolgt würde . Draußen
riegelte er die Tür blitzschnell zu.

Nun stand der Millionär , starrte vor sich
hin , grübelte , lächelte verzweifelt , und dann
schrie er : „ AufmachenI " Er bearbeitete die
Tiir mit beiden Fäusten : „ Aufmachen !" Von
draußen erwiderte es ganz sanft und voller
Giite : er  möge sich gedulden . Aber öl « Tiir
rii-if' - »- - i- t-i llm , Reinen Preis.

(Fortsetzung folgti



Bekassinen" noch ihre Batzflügezeigten und
ihr“>n Ruf„Gritta, Gritta" und ihr ..Meckern''
vernehmen ließen.

Die Interessantestenunter den Schnepfen¬
vögeln waren jedoch die Kampfläufer. Die¬
ser gnomenhaft wirkende Vogel mit der
bunten Federkrauseträgt seinen Namen zu
Unrecht. Sein Balzspielzeigt nichts Kämpfe¬
rischest Eine Gruppevon 12 Hähnen, jeder
eine andersfarbigeHalskrause, trippeln um¬
her, verneigen sich und trippelnwieder zu¬
rück wie beim Menuett Dieses Spiel wie¬
derholt sich mehrfach, bis der eine oder
andere Vogel zu den in der Nähe wurmen¬
den Weibchen fliegt, um mit einem davon¬
zueilen.

Waren die ornithologischen Beobachtun¬
gen sehr erlebnisreich,  so waren es
die pflanzenkundlichenStudien nicht min¬
der. Allein vier Arten unserer heimischen
Wolfsmilchwurden gefunden; ferner Sumpf¬
kalla mit den großen weißen Blüten, Krebs¬
schere, Wasserpriemein, Bitterklee und
viele andere Sumpf- und Wasserpflanzen
wurden von dem Leiter der botanischen
Gruppe besprochen und erklärt. Die zahl¬
reichen Teilnehmer trennten sich ln den
Nachmittagsstunden in Lilienthal voll
Freude über die schön verlebten Stunden.

Carl Bader

Fliegersrhaden an Gebäuden. Der für
jeden Grundstückseigentümerals Beweis¬
sicherung überaus wichtige, vom Reichs¬
bund der Haus- und Grundbesitzerheraus¬
gegebene Vordruck „Gebäudebe-
s i t z“‘, Grundstücksbeschreibungnebst An¬
gaben über Ertrags- und Belastüngsverhält-
nisse mit Gebrauchsanleitung, ist in der Cle-
schäftsstelle des Haus- und Grundbesitzer¬
vereins Bremene. V. Bremen, Birkenstr. 14,
wieder erhältlich und kann auch von
Nichtmitgliedern  des Vereins erwor¬
ben werden.

UbungssdreSen<% Flak-Artillerie
Dienstag , 30. Mai, von 12.30 bis 13.45 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume; Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 14 bis 15.30 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume; Verlängerte
Hemmstraße ’— Wummensiede — Ritterhude —
Osterholz -Scharmbeck — Oldenbüttel — Ham¬
bergen — Lübberstedt — Wallhöfen — Steden —
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen¬
beck — Heidberg — Borgfeld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus mehreren Flakstel¬
lungen ) ein Uebungsschießen der Flakartillerie
statt.

Ein Viermotoriger kommt herunter
In der Luft in tausend Stücke zerplatzt— Eriebnfs im Frontsau Weser-Ems

Wieder einmal ist der Amerikaner mit
mehrerenPulks ,,fliegenderSärge“ bei Tage
eingeflogen. Er steuert Ostkurs. Am Himmel
sieht man die Kondensstreifen, gerade über
uns hinweg scheinen die Feindmaschinen
ihren Weg zu nehmen. Ihr Brummenerfüllt
die Luft weithin. Wir befinden uns ein wenig
außerhalbder Stadt, so daß wir den Himmel
in großem Umkreis übersehen können. Da
tauchen irgendwoher aus dem Blau des

laut zu hören. Dann knallt es dumpf in der
Luft, und wir sehen eine feurige Kugel am
Himmelstehen, aus der sekundenlangBlitze
hervorschießen. Das Feuer erlischt schnell,
der deutsche Jäger zieht in steiler Kurve
abwärts aus dem Bereich der Katastrophe
des „fliegenden Sarges“, der in der Luft in
tausend Stücke zerplatzt ist. Diese Stücke
sehen wir nun zu Boden flattern. Es sieht
aus, als sei das alles, was von dem Vier-

I

mm»

m.
Wie eine Seifenblasezerplatzte der Terrorbomber am Himmel. Das Heck war der größte der
herabstürzenden Teile. Aufnahme : Redelfs.

Aethers kleine Silberfischchenauf, schnel¬
le deutsche Jäger,  die sich den feind¬
lichen Bombern nähern. Was dann folgt,
ereignet sich in Sekundenschnelle. Wir se¬
hen, wie einer unsererJäger einen der Bpm-
ber anfliegt. Der Bomber feuert aus seinen
Bordkanonen hach allen Seiten; deutlich
sieht man es aufblitzen. Das Knattern der
Bordkanonenvon Jäger und Gejagtem ist

HANSEATEN
BürgermeisterDr. für. FriedrichMorit} Christian Pfeiffer

Als im Jahre 1850 der KurfürstFriedrich
Wilhelm I. von Hessen-Kassel sich an¬
schickte, durchseinen Minister Hassenpflug
die Verfassung des Landes zu beseitigen,
rief dies den Unwillen weiter Kre'ise des
hessischen Volkes hervor. Einstimmig sprach
die Ständeversammlung. dem Minister das
Mißtrauen aus, und viele Richter und Be¬
amte versagten der Regierung den Gehor¬
sam. Erbittertüber den „Verfassungsbruch"
gaben sie lieber ihr. Amt als ihre Ueber¬
zeugung, auf. Zu diesen aufrechtenMännern
zählte Friedrich Moritz Christian Pfeiffer,
der ein Jurist mit äußerst hohen Fähig¬
keiten war.

Am 22. Juli 1815 in Kassel  geboren,
wurde er schon in jungen Jahren zum Rich¬
ter ernannt. Dieses Amt versah Pfeiffer mit
Umsicht und Gerechtigkeit. Als aber an ihn
das Verlangen gerichtet wurde, nicht Recht
zu sprechen nach seiner Ueberzeugung, son¬
dern auf Befehl, da sprach er: „Von mei¬
ner Ueberzeugungkann ich nicht lassen, ich
bin mir bewußt, daß ich mein Amt als
Staatsdiener und Richter nach bestem Ge¬
wissen so verwaltet habe, wie ich es vor
meinem Gewissen und Gott und Menschen
zu verantwortengedenke; von dieser Ueber¬
zeugung will ich nicht lassen, sondern lieber
mein Amt verlassen."

Pfeiffer war auch dann von seiner Ansicht
nicht abzubringen, als man ihm einen Offi¬
zier und fünfzig Mann ins Haus legte. Es
wurde sogar mit einer Verdoppelung der
Bewachunggedroht, und überdies wollte man
ihn in Haft nehmen lassen und vor ein
Kriegsgerichtstellen. Schon als Referent in
einer Gewissensfreiheitssache hatte Pfeiffer
sich das Mißfallen „des aus Mystikern zu¬
sammengesetzten Ministeriums" zugezogen.
Er war Mitglied der hessischen Stänctever-
sammlung,  unterstützte die Unionspolitik
und gehörte in Erfurt zu den Vertreterndes
Volkshauses.

Die Vorkommnissein Kurhessenzwangen
Pfeifferschließlich dazu, Kassel den Rücken

zu kehren. Gern hätte er eine Tätigkeit beim
Oberappellationsgericht der vier freien
Städte in Lübeckaufgenommen. Aber dieser
Plan schlug fehl. So siedelte er nach Bre-
,me n über, wo er sich eine zweite Heimat
gründete. Pfeiffer eröffnete hier eine An¬
waltspraxis. Bald war er einer der gesuchte¬
sten Anwälte'in unserer Stadt. Seine außer¬
ordentlichenFähigkeiten und seine! patrioti¬
sche Gesinnunggaben den Anlaß, ihn schon
1858 in die BremischeBürgerschaftzu wäh¬
len. In dieser Körperschaftkonnte er oftmals
in juristischen Fragen seinen Rat geben.

Eine große Ehrung wurde  Pfeiffer am 15.
Juli 1864 zuteil: an diesem Tage erfolgte
seine Berufung in den Senat.

In fast fünfzehn Jahren seiner Tätigkeit
als Mitglied des Senats war er unermüd¬
lich für das Wohl Bremens bestrebt.’ Große
Verdienste erwarb er sich um das hiesige
Bauwesen. So war er längere Zeit Vor¬
sitzer der Baudeputation. Aber auch auf die
Gestaltung der Gesundheitspflege in Bre¬
men übte Pfeiffer einen bestimmendenEin¬
fluß aus. U. a. ist ihm die Erbauung des
Schlachthofes  zu verdanken. In erheb¬
lichem Umfangey war er auch an der Or¬
ganisation der bremischen Gerichte auf
Grund der Reichsjustizgesetze, die am 1. Ok¬
tober 1879 in Wirksamkeitkamen, beteiligt.
Jedenfalls widmete Pfeiffer seine ganze
Kraft dem Gemeinwesen. Eine hohe Aner¬
kennung fand dies 1876 in seiner Erwäh¬
lung zum Bürgermeister.

Ein besonderes Interesse zeigte Pfeiffer
für die Fortschritte der Naturwissenschaf¬
ten. Seit seiger Gründung gehörte er dem
Naturwissenschaftlichen Verein in Bremen
an. Mit Nachdruck trat er für die Ko -
lonisationder Moore  ein.
• Pfeiffer verstarb am 12. April 1879 nach
längerer Krankheit. Mit ihm ging ein Mann,
dahin, der die beste Kraft seines Lehens
für das Gedeihen des bremischen Staates
eingesetzt hatte. ©

motorigen übrighlieh, aus Silberpapier, das
aus einer dichten Rauchfahne, die die Stätte
seines Schicksals kennzeichnet, herabfällt.

Wir sind überrascht über das schnelle
Ende des Viermotorigen und  wissen , daß
sich aus diesem fliegenden Sarg keines der

Besatzungsmifgliedermehr rettön konnte-
Er zerplatzte wie eine Seifenblase. Wie wir
noch stehen und abwarten, wo die Reste
des Bombers etwa herunterkommenwerden,
— derweil ziehen weitere Bötnber über uns
hinweg — ist plötzlich der Himmel
voller Fallschirme.  Sie pendeln hin
und her und treiben mit dem starken West¬
wind ostwärts und werden noch über die
Weser hinwegkommen. Und zugleich sehen
wir einen Feindbomberseltsamen Kurs flie¬
gen, sehen eine Rauchfahneund nach kur¬
zer steuerloser Flugstreckeden  zweiten Vier¬
motorigen in die Tiefe gehen. Drüben im
Meer mag er irgendwo aufschlagen. Die Be¬
satzung hatte Glück, sie konnte noch aus¬
steigen. Während unsere flinken Jäger sich
an die Verfolgung der nun entschwindenden
Bomberpulksmachen, es über uns in der
Luft ruhig geworden ist, gehen wir an die
Absturzstelle des zerplatzten fliegenden
Sarges. Seine Reste sind weithin in der Ge¬
gend zerstreut. Hier liegt ein Benzintank
aus Gummi, dort ein Stahlhelm, auf einer
Weide eine zerknitterte Tragfläche und —
ja, auch die Besatzungsmitglieder werden
von herbeigeeilten Bauern gefunden' und
daraufvon einem Lastkraftwagender Wehr¬
macht geborgen. Die zehnköpfige Besatzung
hat den Tod gefunden. Den Fallschirm, der
sich nicht mehr öffnete, unrgeschnalltliegen
die leblosen Körper ringsum auf den Wei¬
den, einige der Männerbis zur Unkenntlich¬
keit entstellt, einer hat sich tief hineinge¬
bohrt in das weiche Erdreich und den letzten
finden sie in dem ziemlich als Ganzes abge¬
stürzten Hpck des mächtigen Bombers.

Dieses Heck ist überhaupt das einzige
Stück.des fliegenden Sarges, das „heil" her¬
untergekommenist, alles andere muß in tau¬
send kleinen Teilen in weitem Umkreis ge¬
sucht werden..Die toten Besatzungsmitglieder
werden von Soldaten geborgen, — nein, es
ist kein angenehmer Anblick, und die Neu¬
gierigen, die schnell herbeigeströmt sind,
wenden sich ab. Der Lastwagenmit den leb¬
losen Körpern derer, die von »England aus
in den Tod geschickt wurden, fährt davon.
Es wird wieder still auf der Wiese, auf der
das blanke Leichtmetall des Hecks des flie¬
gendenSarges wie Glas in der Sonne glitzert.

Hans Fr. Redelfs.

,We dar hawet eyn meybom"
Uralt ist die Sitte, zu Pfingsten das Fest

mit Maien zu schmücken, wird, es doch
schon 1228 zu Aachen von Caesar von Hei¬
sterbach erwähnt. Das Holen des Mai¬
baumes aber hat im Laufe der Jahrhunderte
zu allerhand Mißbräuchen geführt, gegen
die Stadt und Behörde angehen mußten
Schon Ende des 15. Jahrhundertsheißt es
in einem Kloster-Kopialbuch: „we dar hawet
eyn meybom, de schal geven dem holt-
greven eynen emmer honyges"; und 1743
wurde ein Verbot erlassen, das besagt: „daß
gar kein mit Laub bewachsenes Birkholz
oder die sogenannt Mayer mehr gehauen
werden solle, dennoch dergleichen Holz in¬
sonderheit zu Pfingsten sowohl in einzelnen
Trachten als auch auf Wagens in die Stadt
gebracht werde. Aber immer wieder muß
die alte Volkssitte aufgelebt sein.* So be¬
richtet uns eine Bremer Polizeiverfügung
vom 2. Junius 1808:

„Um der in unseren holzarmen Gegenden
höchst verderblichenSitte, um Pfingsten be¬

laubte Birken oder sogenannte Maibäume
abzuhauenund vor den Häuserneinige Tage
aufzustellen, entgegenzuarbeiten, wird der
Verkauf von Maibäumen verboten und es
ist sogleich die Verfügung getroffen, daß
die mit dergleichen Maibäumenin die Stadl
kommendenLandleutevor den Toren damit
zurückgewiesen werden. Es wird von dem
hiesigen Publico mit Recht erwartet, daß es
demzufolge verbotenen Verkäufen von Mai¬
bäumen auf keinerlei Weise'Vorschub thun
werde, da für das Vergnügen desselben und
Anblick belaubter Bäume und Gesträuche
gegenwärtig auf eine andere und' bey wei¬
tem zweckmäßigere Weise hinreichend ge¬
sorgt ist. Von Polizey wegen.".

Die Torwächter hatten also zu Pfingsten
besondere Obacht zu geben; aber soviel
auch im Laufe der Jahrhunderte an Ver¬
fügungen wegen des Maiholens erlassen
worden ist, die uralte Volkssitte lebt noch
heute wie vor Zeiten und wenn sie sich
auch nur darin-ausdrückt, daß man zum
Pfingstfest einen Zweig frischen Grüns in
die Vase stellt. Erwin Mechau.

Die Bremer Sp'nnsfo’f-Sammefs’ellen
Geöffnet täglich außer sonntags von 16 bis 19 Uhr

Ortsgruppe ■ Sämmelstelle
Alt-Hemelingen , verlang ' Birkenstr. 104. Block XIII
Altstadt, Hankenstr. 28
Arbergen, Schule Arbergen
Arsten, A. Potthast , Ziegelei , Arsterdamm 68
Blockland , H. Siedenburg , Niederblockland
Borgfeld, Gemeindehaus Borgfeld
Buntentor, Meyerstr . 124
Fedelhören , Rembertistr. 16
Fehrfeld, Humboldtstr . 183 (Gehörlosenschule)
Findorff, Lloydheira
Freihafen , Seemannsamt Korffsdelch 11
Gröpelingen , Flora, HJ.-Heim
Habenhausen , Parteihaus , Dorfstr. 32
Hansa , Steinbachstr . 25
Hans Rickmers, Turnhalle , Schule Schwachhausen
Hasenbüren, Schule Seehausen
Hastedt , Hastedter Heerstr . 215 s
Hemelingen -Mitte, Holzstr . 67
Herdentor, Michaelis -Schule u. SporthausSchlüter,

General -Ludendorff-Straße.
Hohentor, Hohentors Heerstr . 49/51
Hohwisch , Hastedter Heerstr . 215
Horn, Leher Heerstr . 25
Huchting, Schule
Hiickelriede , Buntentorsteinweg 618
Hufe, Turnhalle, Schule Regensburgerstraße

Industriehafen , Oslebshauser Heerstr . 114a
Joh. Gossel , Schule Kornstr., gegeuüb .Brinkumerstr.
Mahndorf, Hünecke
Neptun , Mattfeld, Nordstr . 217
Neuenlande , Hohentors Heerstr . 120
Neu -Hemelingen , Schule Glockenstraße
Neustadt -Nord, Schule Langemarckstraße
Neustadt -Süd, Ortsgruppen -Dienststelle Delmestr . 2
Oberneuland , Schule
Oslebshausen , Oslebshauser Heerstr . 114a
Osten , Schule Staderstraße
Osterfeuerberg , Glücksburger Straße 20
Osterholz , Osterholzer Heerstr . 100
Ostertor, Beim steinernen Kreuz 9 I
Pagentorn, Lettow-Vorbeck -Schule
Peterswerder , H Tölken , tTamburgerstr. 42a
Rablinghausen , Rablinghauser Landstr. 22/24
Roland, Schüsselkorb 19, neben Bäcker Fehlbet
Schwachhausen , Bürgermeister-Smidt-Str. 2
Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker Heerstr . 16
Steintor, Vor dem Steintor 77
Strom, Schule Strom
Utbremen, Düe, Hansastr . 178, Ecke Landwehrstr.
Walle , Waller Heerstr . 59
Wasserturm, Schule Hauffstraße
Weidedamm , Beyreuther , Findorffstr. 68/70
Werder, Buntentorsteinweg 618
Weser , Gröpelinger Heerstr . 228
Westen , Germaniastr . 38-40, Ecke Krautstraße
Wilhelm -Decker, Waller Heerstr . 229
Woltmershausen , Schule Woltmershauserstr . 310.

Früblingjrru^
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Hoch oben auf dem Eii
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singt jubelnd  eine kleine Meise,
es klingt als spiele eine Geige
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Weit über grüner Bäume Wiplrl
begleitet nun der  H ind das l.ieri,
und tragt es über Tal und Gipfel
wo es ins ferne Land entflieht.
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geheimnisvolles , miichl'ges Sehnen,
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Wo unter meinen derhett Schuhen
zerknirscht des  f ’/udes gelber Sund,
wo meine Augen trinken, ruhen
auf frühlingsfrohem , deutschem Land.

So schreit ’ ich in die  JF eh hinein
und suche nun das Lied der  Meise.
Erklingt es nicht aus jedem Hain
und tief aus meinem Herzen leise?

■4i tttll  f «V harrd.
^Fi erstu de mi ober

all en swardi

^fn Osten, wo ml
.-W» weetr de ick n

Siede gk  m ienleA U»de  de mi de

<Wtfdanenvon de.B1* l,
wat dar flöten_U

ui. . . . . -..■„hui—. . .
Zeugen gesucht

Am 19 Mai gegen 17.30 Uhr

■IW
.« BW

Larven

UD‘ - j
i0 woll rod
1 is ok vo:

dej: Straßenüberführung aa '‘Schülerin von . einem - - . . eiI>a

,/iich°i se  dar wassen
Land, aberm

stadtauswärts fahren-
r'arärige wille Ros

_lanren - dar

den LKW. abgefahren. Die Schülerin kamh-'.itti*8 # enn de Sunn
zu Fall und wurde am Kopf verletzt, Zeil. .v?od. ü® 0-els um de
g e n des Unfalls sowie der Fahrer des LKW■«* Jot Ic.Jn Iiaflen. wwerden gebeten, sich ' '
zeihaus,. Zimmer217, umgehend, im poli.
Polizeiwache zu melden. 61 ^ ^ nächstea

Unter dem Hoheitjadler
r

i ok en Steen Uĝ n. wo
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NSDAP.
Ortsgruppe Industriehafen. Sprechabend31, Mal

20 Uhr. Teilnahme Pflicht für sämtliche Politi.
scheu Leiter und Mitarbeiter der DAF., NSV. undiMCNS.-Frauenschaft.

Ortsgruppe Rablinghausen. Dienstag,-20 Uhr,
Politische Leiter-Sitzung in der Schule Wiedhoi'.*
Straße. Teilnehmer ' Politische Leiter, Walter
Warte der Gliederungen einschließlich der NS..
Frauenschaft . Liederbücher mitttringen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Donnerstag, 19.30 UhrJ
Sprechabend im Gemeinschaitsbaus, Halmerwegl
Es spricht Pg. Dierksen . Teilnahmeptlichtfür alle'
Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliede- *

Vierm
Vom„F

rungen
Ortsgruppe

„ der deutschen Lufti
jter. Was unsere-Tc

: „ddie Flakartillerie•
IHnm« und Schrott

Wenn wir vom t
, NS .-Frapenschaft und Ein,atztm» m£ r Î V L «
jruppe Neustadt -Süd. Mitgliederversamnilie:K»Terrorflugzeug

en les

Iung 1. Juni , 19.30 Uhr, Hilfsschule, Mainstraß»'
Es spricht der 'Kreisleiter . 8l

Ortsgruppe Hufe. Sprechabend 30. 5„ 3930lf >rioÖÖMann mühevoll aAflrw»t.iHA.t.—1.. •#J • ' - ----Uhr, im Lloydheim , Hemmstraße. Teilnehmerkrci«.
—t_T TT rr «iciMeis,

Sämtliche Politischen Leiter, Helfer sowie Führ« if ; :"Trümmer der abges
der Gliederungen mit ihren Stäben und Einsatz- “ ~ _ OfitorTÜ

idasfür uns sofort mit d
bedeutet also einen

Personals. Läng

ien Flugzeuge Güterzü
vieler, vieler Kilometertruppführer.

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag, 19 U |,r
Stabs- und Zellenleitersitzung in der Dienststelle'•JgrlUS?

um n!9 duehrrabk0mmandierten ^genosseneuch Frage umfassend
NS.-Frauenschaft % w in Frankreich kun

' Abt. Presse/Propaganda . Nächste Sitzuno Her dM
Ortsabteilungsleiterinnen Presse/Propagandaam; siiei“ Gute” “9?
31. 5. uta 16.30 Uhr Rembertistraße 89. ^ letzten Luftschla

Amt für Volkswohlfahrt - ' ;EHziger„Friedhofder Stei

Orfswaltiing Utbremen. Zusammenkunftalleri
Stabs-, Zellen - und Blockwalter Dienstag 19 Uhr ® Maschinengewehrenu
Gottfried -Talle -Saal . \ -. 3 ' loiilgeraten , Munition usw

Ortsgruppe Freihafen. Stabs- und Zellenwalter. ■ außerordentlich bed
besprechung _pienstag , 19.30 Uhr, Zweigstr, 11. :aril'iger, millionenschweri

Verkauf von . Volksgasmasken : mittwochs, 15; Wichen Rüstungsindusti
bis 17 Uhr, Parteihaus, O b e rneul  an d, . wie kommt Im übrige

Nr “ gfs5» ’ ijLr-rh qH ‘ 6 Ad ^ r Heerslr' ■idchumdie Wi e d e r v e:
Straße 10, täglich jmißer 1 Men 9.en an
Uhr, Gemeindehaus , Haben “ » , MÄsing- Und VOr

Nebel zu Pfingsten/ Von Hans Riebau
„Heute ist Pfingsten1*, sagte .Obergefreiter'

Krönte und starrte durch die offene Tür
nach draußen in das milchige Weiß „Wie
kann es nur zu Pfingstenneblig' seinl"

Sie saßen zu Viert im Küstenbunkpr
irgendwo im höchsten Norden, wohin sie
auch blickten war entweder Eismeer oder
Nebel, und nur wenn sie ganz genau zu¬
guckten, sahen sie, daß das traurige, graue
Tundragras im Windschatten der großen
Felsblqpke um einen Schein heller gewor¬
den war. Ein fröhlichergrünen Birkenzweig'
aber war weit und breit nicht da.

„Nebel zu Pfingsten?' nahm da Stips das
Wort, und seine Stimme klang wie immer
rostig und heiser, „das war für mich eine
feine Sache. Wenn ich mir auch, damals
meinen lausigen chronischen Stimmband¬
katarrh geholt habe."

Die Kameraden spitzten die Ohren In
ihrer Bunkereinsamkeitwar eine Geschichte
von Stips dasselbe wie in der Heimat ein
ausgewachsener Bunter Abend.

„Also los! Erzählenl"
Und Stips erzählte, langsam, stockend und

heiser: „Das war damals — 1939— in Ham¬
burg. Ich saß allein an der Pinne meiner
Segeljolle und schwabberte die Elbe hin¬
unter Das Wetter war blitzblank und son¬
nig, wie es sich für den ersten Pfingsttag
gehört. Nur der Wind schlief mehr und mehr
ein, und bei Blankenese blieh er ganz weg.
Dafür kam Dunst auf. kalt und naß zog es
mir in die Nase Nanu? dachte ich. Nebel?

Ich kreuzte über den Strom, um am an¬
deren Ufer mit der Flut zuriickzussgeln
Mitten im Fahrwasser aber, was sehe teb?
Ein winziges Paddelboottreibt da. mit einem
Mädchen drin ..Hallo. Fräuleinl" rief ich.
„machen Sie. daß Sie hier weg kommen!
Erstens ist. es verboten, und zweitens gibt's
gleich Nebel Mit der Flut aber kommendie

großenDampfer, machen tuut-tuut und jagen
alle kleinen Paddelboote in Grund und
Boden."

Das Mädchen wandte den Kopf. Es war_
ein sehr, sehr hübscherKopf, kann ich euch
sagen, aber weniger hübsch war, was er mir
antwortete, nämlich: „Wen geht denn das
was an, Sie Kakerlak?!"

Kakerlak — das ■war ein Wort, an dem
ich zu knabbern hatte. Ich schwieg also
einstweilen, nahm die Riemen und ruderte
langsam um das Mädchen herum Das
schwieg auch, schüttelte die blonden Haare
und guckte überall hin, nur nicht nach dort,
wo ich gerade war. Indes krochen weiße
Schwaden über das Wasser, erst hier einer,
dann dort einer, und mit einemmal stand
der Nebel w.ie Watte um uns. Das Mädchen
war wie weggewischt.1 Aber ich hörte etwas.
Ich hörte, wie sie zu. paddeln anfing. Zperst
platschte es langsam, dann schnell und dann
noch.schneller. Aha, dachte ich, nun sitzt, ihr
die Angst im Genickt

Lautlos rudernd folgte ich dem Paddel¬
platschen, warf hin lind wieder einen Blick
auf meinen kleinen Kompaß und stellte fest:
Das blonde Kind fuhr Kreise und Elipsen.
Wie würde sie das ferne Ufer erreichen Was
war zu tun? ,

Da heulte irgendwo tm dicksten Nebel —
die erste Damofersirene auf, einmal, zwei¬
mal, dreimal Das Paddelplatschennahm an
Heftigkeit zu. Eine zweite Sirene heulte auf.
hell und laut., dann brummteein Nebelhorn,
tief und.noch lauter Von links eine dritte
Sirene, beängstigend nah, dann eine vierte
und immer und immer wieder lauter. Es war
als wenn alle Dampfer der Unterelbe sich
aufgemacht hatten, das arme Hascherl in
ihrem Paddelboot zu rammen. Dreiviertet-'
stunden dauertedas Konzert. Dann beschloß
ich, zu handeln, legte mich in die Riemen.

bis Ich das Bootchen wie eine Silhouette
im weißesten Dunst (Sah und rief: „Hallol"

„Wer ist da?" ruft der Wuschelkopf zu¬
rück, und die Stimme, kann ich euch sagen,
klang ein bischen anders als vorhin.
■ „Ich", sagte ich und kam mit dem Boot
längsseits, „der Kakerlak“. Da fing der
Wuschelkopf regelrecht zu schluchzen an.
Warf das Paddel in meine Jolle, kletterte
eins — zwei — drei herüber, ich nahm das
Boot in Schlepp, und dann - ja, dann.
meine Herrschaften, lichteten sich die Nebel
sozusagen auf der ganzen Linie. Als wir in
Blankenese ankamen, schien die Sonne, und
wir waren fast schon befreundet, und im
September hat sie dann wirklich und wahr¬
haftig den Kakerlakgeheiratet. — Was sagt
ihr nun?" .

„Allerhand!" lachten die Kameraden,
„keine schlechte Sache mit dem PfingsU
nebelt Gratulierenoch nachträglich!"

Obergefreiter Krönke aber sagte nichts,
sondern runzelte die Stirn.

„Und der chronische Stimmbandkatarrh?
Deine.Liebeserklärungwar woh! so lang, daß
du — —"

Stips machte eine wegwerfende Handbe¬
wegung. ..Unsinn", krächzte er, „aber drei-
viertei Stunden in quietschnassem' Nebel
wie neun vercohierleneDamnfersirenenheu¬
len — das hält auch das beste Stimmband
m>ht aus."

lu <iQYid musiziert
im Go ’denen Saal

In dankenswerter Weise gab der Richard
Wagner - Verband  unserer Bremer musi¬
zierenden Jugend Gelegenheit , ihr Können zu
erproben Als begabte Schülerin von Max
Filzeck brachte Barbara Albrecht eine Sonate
von Ariosti zu Gehör und Satz 2 der Cello¬
sonate op 36 von Grieg Für ihre Jugend ver¬
fügt sie über einen sehr sicheren Bogenstrich
und ernsten Eifer, den Werken gerecht zu wer¬
den. Ansprechend ihre bescheidene Art, die auch

tags , 17- 18 Uhr, NSV .-Ortsgruppe 0s (e”; ,Fi , den wichtigsten Bausl
holz,  Oewerweg 76a; jeden ersten Freitag im-yW - um gerade diesi
Monat, 16—18 Uhr, B o r g f e 1d e r Heerstr. 42; Jtjer einzelnen Bruchmasc
jeden 2. und 4. Sonntag im Monat, 10—11 UhizwiienTausende von 1
NSV .-Ortsgruppe H uc h t i n g , Kirchhuchtingerj inderswo noch dringend
Heerstr . 58; täglich , 9—13 und 15—1? Ub.r,̂ Nun eTdachte ein
Ki [ C^ etl ,o t J;u4; ^ 9lich,' V0- 12 Uhr/M ‘af ; » eine höchst einfach,
auch 16—18 Uhr), Gr . Jobanmsstr.  6 Of. v , .. , .
montags , mittwochs und freitags, 16—18 Uhr, . . 11 e
L an g e ma r.c k - S t r., Ecke Mainstr,? täglich/ ein riesiger , gas
10—13 Uhr, BaMmstr.  64 } täglich , 10- 13 Uhr,: Holen, davor ein majnmt
Steffensweg  107 . ‘ / feiler Spitfire-Wracks, m;

NS.-Kriegsopferversorgung -ferner geviertelter Bombe
Kreisappell . * 1. 6. um 18.30 Uhr in der Glocke, ,ejne0idur̂ h „̂ Iaschef12

Es spricht Gauamtsleiter Blanke. Erscheinen aller ĈtilieDtund öffnet, niir
Mitglieder erforderlich . Für NSKOV.-Walter ist Siewandern auf einer 'S
die Teilnahme Dienst . Glut von 700 bis 800

Arirechtscheine zum Bezüge einer Taschen*  iurch wird erreicht, daf
lampenbatterie  werden am 1. 6„ 18.30sorgsamer Entfernunq
Uhr, in der Glocke ausgegeben . y

Für die dreiwöchige Sondererholungsfürsorge
für Kriegerhinterbliebene nach Schledehausen und
zehntägige Aussendung nach Iburg werden Mel¬
dungen erbeten am 1. und 5. Juni, 16.30—18 Uhr.
Papenstraße 24. Mitbringen Mitgliedskarte, Reu*
tenbescheid oder Rentenausweiskarte. ■i« , .

Kameradschaft Gröpelingen. Dienstag, 19 Uhr, jjf ffdflZÖSiSCflßll
Gröpelinger Heerstr. 260, Dienstbesprechungalleri * .
Unterabteilungsführer. Am1. Juni keine SprectHpj^ Eintreffens neuerV
stunde . -- 1 , % fischen Freiwillic

Es wird verdunkelt .j * B Jacques D o
am 28. Mai von 21.3.0 bis 4.45 Uhr , ,S selbst  als Oberle

Mondaufgang 10.57, Monduntergang1.51 UM „ “äcn Paris zurückg
am 29. Mai von 21.45 bis 4.30 Uhr .j ., ®rej™>9 1mif dem # -]

Mondaufgang 11.03, Monduntergang U » um i v. Fteif f er  D orj0
wen Volk '

alle

ils Privatir

ihrer jungen ' talentierten Begleiterin am Flügel,
Inge Freitag (ebenfalls Schülerin der Nordischen
Musikschule ), eignete . Inge Hüneberg , sehr rou¬
tiniert begleitet und musikalisch , geleitet von
Frau Martha Henkel , sang zunächst Schubert,
der scheinbar so leicht zu meistern ist und so
große Meisterschaft verlangtl Es zeugt vom red¬
lichen Streben , sich an seinen Liedern zu ver¬
suchen Der ,.Frühlingsglaube “ ließ leider ganz
den Jubel vermissen , während Glucks Orpheus-
Arie überraschend gut wiedergegeben wurde
(Schule Henny Wassermann )̂ Erstaunlich sicher
im Spiel und im Gestaltungsvermögen mit sei¬
nen erst 16 Jahren erwies sich Gerd Benjamin,
der uns Chopin und Liszt vermittelte (Lehrer
Julius Schlotke )} gewiß eine große Begabung

Jedenfalls verpflichten solche Darbietungen zu
aufrichtiger Anerkennung den Lehrern gegen¬
über, die musikbegabter Jugend den Weg wei¬
sen, und gleicherweise auch zum Dank gegen
die Vorsitzende des Richard-Wagner -Verbandes,
Fräulein M. Dürbig. deren Mühe und Umsicht
diese Veranstaltung ins Leben rief

H. v. d. Knesebeck.

Hellmuth Sdinaekenbutg
verläßt  Bremen

Der, bisherige musikalische Leiter der Bremer
Philharmonischen Gesellschaft Generalmusik¬
direktor Hellmuth Schnackenburg,  ver¬
läßt Bremen Als Nachfolger der einmaligen
Musikerpersönlichkeit Emst Wendeis war er im
Jahre 1937 berufen worden , eine Tradition wei-
terzufühten , die aus dem geistigen Gesamtbild
unserer Hansestadt nicht fortzudenken ist , und
die im ln- und Ausland viel zum Ruhme Bre¬
mens beigetragen hat . Mit unermüdlichem Schaf¬
fenseifer und unerbittlichem Verantwortungs¬
gefühl ifet Hellmuth Schnackenburg in seine gro
ßen Aufgaben hineingewachsen Stand ihm doch
in unserem Staatsorchester  ein Klang¬
körper zur Verfügung , den man nur zu führen
braucht, um ihn zu bedeutenden Leistungen zu
inspirieren Neben ihm erwies sich aber auch
der Philharmonische Chor  als verständnisvoller
Helfer seiner künstlerischen Absichten , auf
dessen GefrVJgstreueund Zuverlässigkeit er hauen
konnte.

In der Programmgestaltung , ln der Verpfiich
tung der hervorragendsten Instrumental- und

in mehrere

Gesangskünstler des
sich das künstlerischeIn- und Auslandes geblendetes E

Feingefühl Hellmuth ,“®rDfrei und
Schnackenburgs , offenbarte sich sein Wille, dra 3 wellen Güter t
Musikfreunden Bestes zu bieten. Neben seiner. |®0chte, nahm daho
Verehrung für die großen Meister der vojJr*a**!J ■J7c. üfößeren Zu

de
Güter E

Leistungsehen und klassischen Zeit, der Romantik und .5̂ 'cunisse und
Spätromantik , deren ’ fast gesamtes symphonj- fit  OftU- , 0
sches Musikschaffen er den Besuchernder P“1‘TSkeiiclitvn n -ZU ven
harmonischen Konzerte erschloß, tßlt  seine ba-’i,. cm Pfeiffer über
sondere Liebe Anton Bruckner,  dessen samt- ^ enmen wir:
liehe Symphonien er inaT*« - ■“ der Originalfassungzw j. , .

ffuhrung brachte. Aber auch der Werke unse* ;v,,,'. . bekannte F;;u' . "»Hdar franr,“! ,Aufführung brachte. Aber auch aer "f “ “- •(vpuijjr(1 . . u Uj
rer großen zeitgenössischen Tondichterund de fSlnElemp- , ^ caise), die
hervorragendsten ausländischen Komponiste■, , . nie des neu wer,-
nertar-ht*. i„ Bejner  Programmgestaltung; da- pert , jS( f,e\.

— .-u. , Modernenzu '4ort Uschgedachte er ln
neben war er bemüht, um die Er

,ienen  war er “̂ künstlerischen» » raffe, wie sie die
kommen zu fassen und * re W.E. «» « nschaft heute SC

Strebungen zu fordern. P oder satanisch „atKleine Umschau
llit

T-ifa -' Einsf  mit all "
Professor Anfon Kippenberg gab anläßlich der *ren Wesens iz*1

Ehrungen zu seinem 70. Geburtstag bekannt, es jj i>owjetUnjn„ „ K 0 1
sei sein Wunsch, daß die Goethe-Saran« ^OBmunj sm„' T Sta >in
Kippenberg einmal dem deutschen Volk für w »Or <jer tyah S. ,enheng
mer übereignet werde. rj a_slch enfs^ 6*̂* nicht

Vom Landesfürsorgeverband Oldenburgwurde ins grai? SS611' 9
auf Wunsch des Gauleiters das Mu se ums; ., Wt« ^ a ausaine C
d o r f Cloppenburg übernommen. Damit erhält j. Oafigjji ■ Weg üb
für den gesamten Gau bedeutsame Museums® , uschegEh,—, ? ĉs Parfe
Cloppenburg die für sein Weiterbestehenund je Opfer ..“ tz  itn Ostei
nen Aushau erforderliche breitere f,Dan/, /“r. , '^Wb» . . “9keit „n.
Grundlage . Die rür die Uehernahmeerfom■ A einst verfall 1

chen Micel wu -uen oereitgestellt ûnd ' )Üngs(e|. *en■icnen MU*€J wu *J3n nereuyesicw«. —
aus Anlaß des zehnjährigen Bestehensdes ..

’ >- Ankauf besolde1-5 ; ■, ajVbI !?en

Legionär

seuro in Oldenburg für .den Ankauf besonne.• = ■• »nt> , o-., von
wertvoller Gemälde und anderer Museumŝ "' - ' ^ d6, B„iSemble mon ,

■ von 75 000 Frl ^ Sowif

gemacht . Für vBjauwJcuv.— - einseß' tu
wurden ferner als einmalige Ausga)' u.nsaorfs
l'ch der für die Uehernahme des M esanit

stände eine einmalige Zuwendungvon « J^ hcisfe/ 0^ ® der
verschiedene .kulturellen̂ , ip8. „ ^ f Und a!

Cloppenburg erforderlichen
Mittel m &l

65 000 RM. neben den jährlfch laufend zur
derung von kulturellen Unternehmen vorgeseöe*-•--H-nian ,.
nen Beihilfen in den Haushaltsplaneing*

t wi, egion  a
K.^tschei^ rien. v\

k - Kampf Regi

Ein neues Ballett ,,Buschinden“ oe»»«« - .
die Humperdinck-Schülerin Berta Holler T) '
wird am 30. Mai vom StadttheaterHalle auf ser
ner Freilichtbühne uraufgeführt.
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i!!f twuschgnall den Alarm un de Un-
!'l sowat mit sick bringt , doch ok noch. r::«»•

Xo Piitgsten

anletzt ’n paar Dage to Hus wöf, do

«1 feine
jreeve

bringt,
Fierstunn ' harrd . Ick harr mi

hernamen , de mi ober Winter

fti sind, un de all en swarden Rand

»t Ick'TOr ganz alleen , un mien Gedan-
löpen hen na'n Osten , wo ick in dat

VLand en Stede weet , de ick mienleew
seen heff, un de ick ok mienleew nich

kriegenweer , un de mi doch ganz
!vorOgensteit . Dat is dar hoben eener-
' jn Rußland an en von de Seen , un
* all dat Blöd, wat dar flöten is , tohop-

Water muß jo woll rod dirvon
„a Un en beten darvon is ok von mien

\ Weet nich, of se dar wassen könt in
iarde, grasige Land, aber in Gedanken
ickdar en paar Busch Wille Rosen hen-

E„ liittjen Vogel hett dar sachs sien
„I in bood, un wenn de Sunn ' senient,
,lt bunte Bottervogels um de Blomen.
sarmutt ok en Steen liggen , wo grönet,
j,tMooß an hoch kroperi is , breednog,
{3 dar en beten up daalsitten kann.

holen ' n r ka ? n lck denn ok Twa spraak
mWriln U P 1' -,"116" Jun9 ' Dat lütt ie Lock
midden ln  de Bost , dat blott nu nich meer.
s meist gar nich to seen un hett doch Dien

ganze grode Seel rutlatenl - Hast Du dat
eegens weten , dat so veel Minschen .Di leew
harrd hebbt ? Dat so veel heete Traanan um
ün We!,nt 'WOrden sind ? Weeß t woll , «nich
innnt ' 06  “ anke Parlen  ober de Backen
loopt , un de Di woll Verlichterung geben

ont , ne , ick meen de,,de na binnen oaat un
de as gleumge Druppens up dat Hart fallt.
Woveel Hinsehen sind nich in disse Tied
bi mi wesen un hebb » mi still de Hand
druckt ? Woveel hebbt mi nich Brewe scho¬
ben un mi wat von Di verteilt ! Brukst rieh
rod to weern , dat wör nix Slechtes ! Schall
ick Di dat wedderseggen ? Dat is dat woll
wesen : Du hest Di in Dien Leben Dien
junget , reklet Kinnerhart waartl Solke Min-
sehen gaat dör dat Leben as en Vörjaarsdag,
un wo se henkaamt , dar schient de Sunn ’,
dar bleut de Blomen , un dar singt de liittjen
Vogels . Se könt mit vulle Hannen geben un
weerd doch jumer rieker ! Och , nich an
Geld un Good ! Ick weet , dat hett Di faken
knapp nog staan ! Ick weet woll , dat Ji Jo
mannichmal de letzte Zigaretten un den

letzten Knust Brod mit fief , seß Mann deelt
hebbt. 1 Aber wörn Ji do nich ganz riek ? Hett
Jo domals nich de ganze Welt tohöörd?

Süh , un nu see ick , wo Dien Ogen ganz
in't Wiede gaat . Se wiest hen na dat Noord-
kap un runner bet in den heeten Wösten¬
sand , hen ober de wille See , un rundum
ober de Feiler in 'n Westen un Süden -Un
allerwegens hen , wo use Besten eeru langen
Slaap slaapen dot . Un nu hör ick ok Dien
Stimm ', klingt aber meist as von „Guntsied“
her : „Kannst Du de Saat woll seen , de dar
ufseii is ? Kannst woll nich ! Mußt woll eerst
mit use Ögen kieken könen . Dar bin ick
man en lürlüttjet Koorn von . Aber wi leegt
so dicht , könt us meist bi de Hannen falen.
Un jedereen von us is en Stuck von den
Diek un Damm , ober den keen Fjoot un keen
Foot weggeitl Hest us doch sulben faken
nog verteilt , wo use Vorollern sick mit eer
Bost gegen den Diek smeten hebbt , wenn de
Floot jem ober weern yvulll Wenn use Mund
nu ok nix meer seggen kann , so sprpekt wi
liekers noch en gewaltige Spraak!

Süh , dat geit jö nu up Pingsten to . Dar
is doch domaals vor en paar düsend Jaar
en Koppel Minschen wesen , de sick gar
keen Raad meer wussen , un do is as en
Füerbrand up eenmaal en annern Geist eher
jem kamen un hett wedder richtige Keerls
ut jem maakt . Süh , un wenn dar - nu up-
stunns noch mal de een oder de anner is.
de den Kopp hangen laten will , denn schall
use Geist  ober jem kamen un jem den
Mood wedder steilen ! Dat is use Spraak un
Joe Saakl“

So hedd mien Jung mi dat seggt , un so
gev ick dat fudder . Bruno Peter Anton.

5prechaX e ^ ^meinwhlTh 6'̂ ’lla'•-
2s sprichtPg. DiefcerSf ^ ^

'L“”duE™“"PPSte
»ng 1. Jini, 19.30 Uhr, HilfsvÄ ^ "'
:s  spricht der•Kreisleiter ^ ^

OrtsgruppeHule. SprechahemJ» <
Jhr, im Uoydheim, HemmstraJe.Tah^^amtlichePnliHcrhan1„u.. »r_'vuBWamSämtliche Politischen Leiter, Helfer,sowitF«tr 5enmitarensute - :̂

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag, 19 ft
jtabs- und Zellenleitersitzung in derDietsSfe

Uh abkommandieiten  Parteigmnaal
NS.-Frauenschail

Abt. Presse/Propaganda. NächsteSiimgdg
DrtsabteilungslgjterinnenPresse/Propagandja
U. 5. um 16.30 Uhr Rerabertistrateffl,

Amt für Volkswohlfahrt■
Ortswaltung Utbremen. ZnsamneifcSCn

itabs-, Zellen- und Blockwalter Dienstag.19ür,
jottfried -Talle-Saal.\ \

Ortsgruppe Freihafen. Stabs-undHtei»
>esprechung.Dienstag, 19.30 Uhr, Zweigitr.II.

Verkauf von Volksgasmasken: müitds11
>is 17 Uhr, Parteihaus, 0bernealasdi
iienstags, 15—18 Uhr, HastedterHast,
dr. 215a: täglich, 17—19 Uhr, Arließe
;traße 10s täglich (außer sonnabeads), 1KI
ihr , Gemeindehaus, Habenhausen: ä»
ags , 17- 18 Uhr, NSV.-OrtsgmpM« ';
i o 1z , Oewerweg76a: jeden ersttufeä., ■
Jonat , 16- 18 Uhr, BorgfelderBauth
eden 2. und 4. Sonntag im MonatIH‘■-
dSV.-Ortsgruppe Huchting , Ki* “ ?
leerstr . 58, täglich, 9- 13jtri Mj;
Ci r c h e n s t r. 4, täglich, 10- 12 et?
luch 16- 18 Uhr), Gr. JohannisiU»
nontags, mittwochs und freitap, _
, an g e ma r.c k -S t r., Ecke Maas- --
0—13 Uhr, Ba'Umstr . 64, täglich,
iteffensweg  l 07-

Viermotorige— hei§ aus dem Ofen
Vom„Friedhol der Sterne und Kokarden" in deutsche Riisfungssdimieden

U Der Steigerung der feindlichen Ter-
-iensive zur Luft steht ein ebenso star-
jnwachsen der deutschen Luftverteidi-
j gegenüber. Was unsere - Tag - und

tiljager und die Flakartillerie vernich-
• «ann. n- tad in Trümmer und Schrott verwan-

rU0?lsgruĵ ie:̂Neûtâ tas((̂ 1Ildn̂.',,̂ trtT1ff®iw “ 's* Legion. Wenn wir vom Abschuß- - sö”' — ;S0oder 100 Terrorflugzeugen lesen , ver-
detsich das für uns sofort mit der Vor-
;jg: das bedeutet also einen Ausfall
300bis 1000 Mann mühevoll ausgebil-
ü fliegenden Personals . Längst aber
[füllen die Trümmer der abgeschosse-
felndlichen Flugzeuge Güterzüge von
Länge vieler, vieler Kilometer . Was
ddarau s ? ,

wurde diese Frage umfassend beant-
::if, als wir in Frankreich kürzlich in
5Beutepark der Luftwaffe standen , in
gerade ein neuer Güterzug mit Flug-

itümmern der letzten Luftschlacht , an-
Eineinziger „Friedhof der Sterne und

kden". Was daraus an hochwertigen
aoloren, Maschinengewehren und Ka-
a,Spezialgeräten, 'Munition usw gebor-
»ird, isi außerordentlich bedeutend,
zfreiwil'iger, millionenschwerer Bei-

üist feindlichen Rüstungsindustrie , der
tos zugute kommt . Im übrigen aber
öl:es sich um die Wieder v 'erwer-
Kdergewaltigen Mengen an Stahl,
s:Kupfer, Meksing und vor allem,

fcinrem, den wichtigsten Baustoff der
fcagleitigung. Um gerade dieses Ma¬
il aasjeder einzelnen Bruchmaschine zu

iaa, wären Tausende von Händen
■■die anderswo noch dringender ge-
Jl werden. Nun erdachte ein deut-
ic Ingenieur eine höchst einfache , aber
»dienliche Konstruktion . In einer gro-
Werkhallesteht ein riesiger , gasbeheiz-
Srhmelzofen, davor ein mammuthafter

ühalbierter Spitfire -Wracks , mit dem
, fddebrennergevierteilter Bomber . Der

NS.-Kriegsopferv̂ ^ ::und, den eine durch Flaschenzug be-
zcheTür schließt und öffnet , nimmt die
'Herauf. Sie wandern auf einer Schräg-
} durch die Glut von 700 bis 800 Hitze-
ä Dadurchwird erreicht , daß nach
*9er sorgsamer Entfernung aller Blei-

Kreisappell. 1. 6. um1« "
is spricht Gaaa” l!'?1'er Fäj”RSK0V.-Wii* 'tlfltglieder erforderlich. Für nsm«
,ie TeilnahmeBienst. __ „iwTfift lti
Anrechtscheinezum Bezügeein*1. 1.

ampenbatterie werden̂ am
Ihr, in der Glocke ausgegeto ^
Für die dreiwöchige

iir Kriegerhinterbl,ebeneu chSd
ehntägige Aussendung nach
;ungenerbetenam1«!jirrfl_
'apenstraße 24 . M11̂ ' 3 usv,ejSbile n
»nbescheid otler _R!.n „, i. oen Dieis '4 1!?!

Kameradschaft Gröpelu "5 ^ psdö^
Iröpelinger ^ ^
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teile nur das Duraluminium ausschmilzt . Am
anderen Ende werden mit der aus Holz und
Preßtorf entstandenen Schlacke die vom
Schmelzprozeß nicht erfaßten Metalle mit
höherer Schmelztemperatur , wie Stahl , Ei¬
sen und Kupfer , entnommen und wei¬
terer  Verwertung zugeführt . An der .rech¬
ten Ofenseite aber fließt unaufhaltsam in
doppelgradigem Rinnsal das reine ausge¬
schmolzene Duraluminium zum Erkalten in
Barrenformen , die über ein Fließband lau-
fen . „Viermotorige — heiß aus dem Ofen"
— denn Großbomber sind die Hauptnah¬
rung dieses Schmelzofens . Eine fabrikneue
amerikanische Viermotorige Boeing birgt
etwa 5000 bis 6000 kg Duraluminium -Bau¬
stoff . Dieser einzige Ofen aber ' (vorerst nur
ein Anfang , weitere verbesserte und grö¬
ßere Anlagen sind im Entstehen ) verschlingt

in einer 24-Stunden -Schicht soviel Bruch-
rohmateriäl,  daß . aus ihm die Alumi¬
niummenge für mindestens fünf
Großbomber  des Boeing -Formats ge¬
wonnen wird , Material , das der Feind ver¬
liert , das aber bei uns aus dem „Friedhof
der Sterne und Kokarden " in deutsche Rü¬
stungsschmieden wandelt.

Die verlustreichen .Luf.toffensiven unserer
Feinde , die uns nach dem Gesetz der Ab¬
nutzung entscheidend schwächen und sturm¬
reif machen sollten , werden weder ihre per¬
sonelle noch ihre materielle Lage ver¬
bessern.  Die Kunst unserer Führung je¬
doch , die Tapferkeit deutscher Soldaten und
die Erfindungsgabe unserer Techniker und
Ingenieure sind dem Feinde immer um eine
Nasenlänge voraus gewesen.

Kriegsberichter Karlheinz Seiß -

*
Durch wahre Schroll geh irge — Überreste unglo -amerikanischer Flugzeuge — kommt die Ran¬
gierlokomotive heran und bringt neue Waggons . I’K-Atifn . — Kricgsher . Roger (HU .)

Als Privatmann und als Soldat in Stalins Reich
Der Führer der französischenVolksparlei, Dorof, erzählt— Ehemaiger Kommunisl durchschaut das Sowjetsyslem

4Anlaß des Eintreffens neuer Verstär-
J® der französischen Freiwilligen -Le-
® Osten hatte Jacques Doriot,

Dzlicherst selbst als Oberleutnant
■® Osten nach Paris zurückgekehrt

Unterredung mit dem ff -Kriegs-
, r 0 W. Pfeiffer.  Doriot , der
‘RnzösischenVolk in mehreren gro-
■Wdgebüngen ein vollendetes Bild der
«Wischen Barbarei und der Ge-

aller kulturellen Güter Europas
■wen vermochte , nahm dabei erst-
'»agenlieit, im größeren Zusammen-
™die Erlebnisse und Leistungen - der
S|khen Ostkämpfer zu verweisen

„».nderberichtvon Pfeiffer über diese
-a "ung entnehmen wir:
!*Es Doriot, der bekannte Führer der
fpirtifhe populaire francaise ), die einen
'-'sich

ten Elementedes neu werdenden
h , verkörpert , ist beherrscht von
"■snalischen Ringen um die Erkennt-
{i "Milchen Kräfte , wie sie die euro-
: Urgemeinschaft heute schöpfe-
sj- ^“glühen oder satanisch „auszura-
,, Versuchen. Einst mit allen Fasern
; Evolutionären Wesens K o m m u -

b jn».— * L a, ®r die  Sowjetunion , Stalin selbst
Kinpenl>e,8jjmH a:i'«j u , i Kommunismus kennengelernt.

‘ vor der Wahrheit nicht kapi-
w 0IJde rn sich entschlossen gezeigt,
a-j a *er Härte ins grausame Gesicht

■oo führte ihn sein Weg über die
*js u r nat’ona len Volkspartei zum

% i datisc hen Einsatz im Osten , zum
, atzter Opferwilligkeit vor einer

er er selbst einst verfallen war.

lahre — Jüngster Legionär

wj ^ Wohen getragen von den Be-
kjiiia- , (ressemblement , natio-
Cijjjiir’ un<d der PPF. sowie der Ligue
-Cl'n den  Francisteh und anderen
Di! iq? en  konnte die Legion am 27.

gagründet werden . Wichtig
9e i “er Entscheid der Regierung,

^avitm akrne am  Kampf gegen den
Sijji Us ‘ m Osten nicht den Verlust

^ ^ «ngkeit nach sich ziehe
aber  blieb die Anerkennung

!!?41‘.1 selbst . Am 24. und 25. Septem-
ki:äigQuckten die ersten Bataillone ins

- vajnement zur Ausbilduna ab5,1 25. —. zur Ausbildung
Oktoberbereits zur Front, wo

sie an der Smolensker Rollbahn eingesetzt
wurden . Der - jüngste Legionär
zählte damals erst 15 'Jahre , der
älteste dagegen  6 51 Das eiserne
Dürchhalten unter schweren Verlusten trug
der Legion die Anerkennung im Tagesbefehl
des Generals von Gablonz ein . Während
beide Bataillone vorübergehend zur Neu¬
zusammenstellung zurückgezogen wurden,
kam das inzwischen eingetroffene 3. Ba¬
taillon östlich Smolensk gegen ■ stärkere
Banden zum Einsatz . Im folgte Juli 1942
das neue 1. Bataillon , und zwar bei Bo-
rissow . Von nun an wurde der Wald - und
Sumpfkrieg gegen die heimtückischen Ban¬
diten zur Spezialität .der Legionäre.

Minen - und Indianerkrieg

. An der Desna und Beresina , in ausge¬
dehnten , rückwärtigen Gebietsteilen des
Mittelabschnitts , forderten die zahlreichen
Unternehmungen gegen zum Teil funfzehn-
fäche Uebermacht und alle , Raffinessen des

Minen - und Indianerkrieges " größte Ent¬
sagung , höchsten Mut und enorme Aus¬
dauer . Riesige Räume wurden völlig von
Mensch , Tier , Nahrungsmitteln und Unter¬
künften geleert , um den Banden keine neuen
Ansatzpunkte zu geben . Den fran™ slsch “
Freiwilligen kam bei diesen Aktionen d
Kolonialerfahrung i hre r om '
ziere  sehr zustatten , die feststellen muß¬
ten daß der Kampf im afrikanischen ode
indochinesischen Urwald keine größeren
Schwierigkeiten bot . Ein Jagdkommando
schoß bei nur vier Verwundungen über
ffilo & s ab . Sein Führer Leutnant Ser-
veau erhielt das Deutsche Kr?uz in Gold.
Die Kämpfe brachten der Legjon^ ele ^ s-

Komma 'ndeur de:
3 Bataillons , Panne , ein bewährter Kolo-
3. Bataillons , ^ steht das  Regiment

Bandenkampf des mittleren Ab

Zeichnungen ein , aber sie hatte aucn erneu-
liehe Verluste . So fiel der Kommandeur des

nialoffizier
weiter im

SC Oberleutnant Doriot hat selbst die ganze
Schwere de » hinterhältigen Urwaldkrieges
zu spüren oekommen.

Wie der Franzose die sogenannte Sowjet-
kuimr 8Üischätzen larnte . erläuterte Doriot
am Beispiel Jen« Spton ". der « ehr»

reiCL ' Osten bei passender Gelegenheit Ver-
'rat üben ÄbPer  der tägliche Ansehen-

ungsunterricht in den sowjetischen Elends¬
stätten und die Bestialität des Gegners
zwangen den aus allen Illusionen gerissenen
Fanatiker zum Geständnis seiner Absichten.
So wurde der Legion schwerer Schaden
erspart.

Die politischen Grundlagen

Der französische . Legionär frage sich im¬
mer wieder , so stellte Doriot weiter fest,
warum man sich 1939/40 wieder einmal mit
dem Reich habe Schlagen müssen . Vor dem
wahren Gesicht des Ostens verschwinden
die Unterschiede der europäischen Kultur¬
nationen .vollständig . Wer es nie begriffen
habe , könne in der sowjetischen Einöde
sehr schnell lernen , daß dieser Kampf not¬
wendig sei , wie niemals einer zuvor . Mit
den deutschen Kameraden sei die Legion
stets ausgezeichnet verbunden gewesen.
Allen habe der gesunde Optimis¬
mus der deutschen Truppen  impo¬
niert , noch mehr das Vertrauen in die
Richtigkeit aller Maßnahmen zur Konzen¬
tration der Kräfte . Wer selbst in der Ver¬
lorenheit der östlichen Weiten gestanden
hätte , verstehe dies automatisch . Sollten
die Sowjets wirklich die Ostfront durch¬
brechen , würde das Frankreichs kulturelles
Ende bedeuten . Jedenfalls werde Stalin
nicht den französischen Individualismus und
damit die öffentliche Meinung fragen , was
sie ihm erlaubten , sondern brutal befehlen,
was zu tun sei . Daran werde dann auch
Amerika , von dem nur Dumme noch alles
erhoffen könnten , nichts ändern können,
politisch nicht und militärisch schon gar
nicht . Den Amerikanern könne man ohne¬
hin nur eine „Zivilisation mechanique 1 zu -,
erkennen , aber keine „Zivilisation culturelle ".

Doriots private Sowjetreise
Zum Schluß verwies Doriot auf sein eige¬

nes Erleben während seiner Reisen nach
China und der Sowjetunion als damaliger
hoher Funktionär der kommunistischen Par¬
tei . Stalin sei und bleibe ein Europafeind.
Daß er gern im Blut wühle und wie er
Europa speziell einschätze , habe ihm , Doriot,
ein scheinbar nebensächlicher Vorfall ge¬
zeigt , der aber ein gültiges Beispiel sei.
„Stalin , Bucharin , der Inder Roy und ich
trafen uns auf Stalins Landsitz . Dort ließ
sich Stalin ein Schaf holen , e »schoß es
eigenhändig , nahm es grinsend aus und
teilte uns erlesene Bissen „Tschaschlik " zu,

Niederdeutsche Rundschau

Friesische Türen erzählen
Betrachtet man einmal eingehend die Haus¬

tür eines alten Friesenhauses , dann zeigen
sich folgende interessante Einzelheiten : Die
Tür ist an sich zumeist schön gearbeitet und
quergeteilt . Ueber ihr wölbt sich ein Rund¬
bogen , der , ähnlich den Fensterbögen , oft
weiß gekalkt ist und der zumeist eintönigen
Fassade des Hauses zu einem freundlicheren
Aussehen verhilft . Die Türpffnung ist mei¬
stens sehr niedrig , so daß es für jeden hoch¬
gewachsenen Menschen ratsam erscheint,
sich rechtzeitig zu bücken , um nicht unsanft
anzustoßen . Das muß verwunderlich erschei¬
nen , zumal der Friese doch im allgemeinen
recht groß ist . Daß es mit dieser niedrigen
Tür des Friesenhauses etwas besonderes auf
sich hat , zeigt am besten , daß dieselbe schon
Anlaß zu einer Sage gab , dis aus grauei
Vorzeit stammt . Danach soll der Dänenkönig
Gottfried , der kein Mittel unversucht ließ,
die steifen Friesennacken zu beugen , den
Befehl gegeben haben , die nach Norden füh¬
rende Tür des Hauses , die nach Dänemark
weist , so niedrig zu bauen , daß jeder Friese

beim Hinaustreten ihm — dem König s
eine Verbeugung machen mußte . Aber der
Friese baute als Ersatz am Südende des
Hauses eine Tür und , mußte er schon einmal
die Nordtür benutzen , so ging er rückwärts
hinaus , so daß , die Reverenz erheblich an¬
ders aüsfiel , als der König sich dieselbe ge¬
wünscht hatte . In Wirklichkeit aber findet
die niedrige Tür ihre Erklärung in den über¬
aus niedrigen Außenmauem . Auch die im
Haus selbst befindlichen Türen haben Eigen¬
tümlichkeiten , wie man sie selten noch an¬
derswo findet . Kaum zwei Türen sind gleich¬
artig ; jedes Stück wird für sich hergestellt
und behandelt . Die eine Tür überrascht
durch schöne Füllungen , eine andere durch
feine Profile , durch prächtige Messingbe¬
schläge oder eingeschnitzte , oft mit freudi¬
gen Farben hingezirkelte Sprüche und Wid¬
mungen '. Eine Mahnung , die sehr oft wieder¬
kehrt , sowohl auf den Inseln als auch auf
dem friesischen Festlande , lautet:

„So oft die Tür sich wendt’
O Mensch , bedenk das End'l“

Emden . In ein Tabakwarengeschäft in dfer
Neutorstraße drangen während eines nächt¬
lichen Fliegeralarms - Diebe ein und stah-
len 3000Zigaretten  und eine Packung
100 Zigarillos . Der Inhaber des Geschäfts
hatte insofern fahrlässig gehandelt , als er die
Tiir zum Geschäft unverschlossen ließ . .

Wesermünde . In der Nacht zum Freitag
wurde die Ehefrau Sch ., als sie sich in ihre
Wohnung begeben wollte , im Eingang ihres
Hauses in der Deichstraße überfallen
und durch einen Schnitt in den ' Hals
schwer verletzt.  Der Täter flüchtete
und brachte sich einen Stich in den Hals
bei . Ecke Keil - und Rampenstraße brach er
zusammen , wo er in bedenklichem Zustande

die nach nomadischer Sitte am Spieß ge¬
braten wurden . Der Wodka floß aus Riesen¬
gläsern . Bucharin war schnell „blau ". Gröh-
lend umhalste Stalin den Inder und zeigte
auf den „blassen Intellektuellen " Bucfiarin:
„Sieh ihn Dir an , das ist Europa ! Aber wir,
wir sind von anderem Blut , hörst Du !" Dem
wankenden Bucharin war nicht eben wohl
zumute . Mit Recht , denn nicht viel später
steckte er „am Spieß " des gleichen Mannes,
zu dessen größten Vergnügen es gehört , in
den Eingeweiden eines von eigener Hand
getöteten Tieres zu wühlen !"

Der Briefstempel erzähl!
Der Briefstempel wurde im Jahre 1661

erfunden . Diese Art des Posth ^ndstempelshat sich dann durch Jahrhunderte erhalten,
bis man durch den steigenden Postverkehr
in Deutschland auf den Gedanken kam , die
Abstempelung auf maschinellem Wege vor¬
zunehmen . ■Die ersten Versuche mit einer
Stempelmaschine wurden 1867 gemacht,
jedoch wieder aufgegeben , da manche Post¬
sendung beschädigt wurde . Erst 1881 gelang
es den Ingenieuren Holler und Löffelhardt
in Hamburg, ' eine für das Bedrucken mit
Stempeln brauchbare Maschine herzustellen.
Auch hier ist die Technik unaufhaltsam
fortgeschritten - und hat immer neuere Ein-,
richtungen geschaffen . Wenn die Briefmar¬
ken der einzelnen Länder als Urkunden an¬
gesehen werden , die getreulich den Wechsel
der Zeiten widerspiegeln , so darf auch der
Stempel für sich in Anspruch nehmen , ein
klassischer Zeuge vieler geschichtlicher Er¬
eignisse dort zu sein , wo seine Schwester,
die Briefmarse , nichts erzählen kann . Neh¬
men wir nur die -Stempel : „Deutsche Waffen¬
stillstandskommission " oder „Deutsche Frie¬
densdelegation ", so dokumentieren diese
das Ende des damaligen Völkerringens , und
die im Laufe der Jahre folgenden Stempel
der verschiedenen Abstimmungsgebiete zeu¬
gen von dem Ausgange derselben . Aber
schon 1848, dem Jahre der Unruhen , spielte
der Stempel eine große Rolle . Es gab schon
damals Feldpoststempel , und die Verschie¬
denheit derselben in Schleswig -Holstein
zeigt , wie das Land als Spielball hin und
her geworfen wurde . 1866 gibt der Stempel
Kunde von dem bereits damals einsetzen¬
den großen Ringen um die Einigung Deutsch¬
lands . Der Norddeutsche Bund zeigte auch
bald einen Stempel aus Konstantinopel , ein
Zeichen , .daß deutscher Unternehmungsgeist
auch im Orient festen Fuß gefaßt hatte.
1870/71 tauchten zum ersten Male in
Deutschland Kriegsmarken auf . Die Brief¬
stempel von Metz , Bhlfort , Mars la -Tour
usw . sprachen vom Ruhm deutscher Waffen.
Vielerlei Ereignisse in der ganzen Welt fan\
den ihren Ausdruck im Briefstempel , der
meist unverändert seinen Weg ging und nur
dort ein verändertes Gesicht zeigte , wo es
sich um wirklich große Weltereignisse
handelte . _ .

3000 Jahre altes Grab aufgedeckt . Der In¬
spektor des Nationalmuseums Becker hat'
bei Skrydstrup westlich von Hadersleben,
wieder ein 3000 Jahre altes Grab aufge-
dqpkt , das die Leiche einer Frau enthalten
hatte . Leiche und Sarg waren allerdings im
Laufe der 3000 Jahre irv Staub zerfallen , man
fand aber eine große Menge von Schmuck¬
stücken aller Art aus Bronze und Bernstein.
Die Schmuckstücke lagen nur 30 Zentime¬
ter tief unter dem gepflügten Bodpn.

Das Kind im Ameisennest . Bei Betzdorf
im Siegerland ließ eine Frau während ihrer
Arbeit auf dem Felde ihr kleines Kind auf
einer Decke am Waldrand liegen . Als sie
nach einiger Zeit wieder nachsah , mußte sie
mit Schrecken feststellen , daß das Kind ne¬
ben einem Ameisenbau lag und die Tier¬
chen zu Tausenden auf dem Körper des
Kindes wimmplten . Es mußte ins Kranken¬
haus geschafft werden , jedoch , hofft man,
daß es keinen lebensgefährlichen Schaden
erlitten hat.

Tödlicher Strom . Innerhalb von zwei Ta¬
gen wurden im Gau Salzburg zwei Kinder
Opfer des elektrischen Stromes . In Bischofs-

.hofen berührte ein Junge einen gerissenen
Draht und erhielt dabei einen tödlichen
elektrischen Schlag . In Tamsweg faßte ein
Junge an einen von einem Dach herabhän¬
genden Telefondraht , der mit der elektri¬
schen Leitung in Verbindung stand . Auch,
dieser Junge wurde auf der Stelle getötet

72 000 Liter Milch mehr abgeliefert . Die
Berggemeinde Tauplitz , hart an der Steirer-
Oberdonauer Grenze gelegen , hat im- ver¬
gangenen Jahr um rund 72 000 Liter Milch
mehr abgeliefert als im Jahre 1942. Dem¬
entsprechend kamen auch sehr hohe Milch-
Prämien zur Verteilung , die Höchstleistung
hatte der höchstgelegene Bergbauernhof
Möser mit einer Durchschnittsleistung von
2695 Liter Milch je Kuh erreicht.

aufgefunderr wurde . Bei der überfallenen
Frau besteht keine Lebensgefahr.

Stade . In der Umgebung von Stade wurde
mehrfach bemerkt , daß Elstern Hühner¬
kücken von den Höfen holten . Es sollte den
Eiste , n schärfster Kampf  angesagt
werden.

Stade . Auf der Geest blühen an beson¬
ders geschützten Stellen bereits die Bick¬
beeren . Die Blüte ist gut und reichlich und
hat nicht unter Nachtfrösten gelitten . Nach
dem Blütenstand zu rechnen , gibt es ein
gutes Bickbeerenjahr . — Einem Einwohner
im Orte H u e 11 wurden von Füchsen sämt¬
liche Enten aus dem Stall geraubt.

Petershagen . Der 16 jährige Sohn des
Bauern Therolf war mit dem Pferdegespann
vom Felde auf dem Heimweg . Bei einer
kleinen Arbeit am Zaumzeug scheuten die
Pferde , gingen durch und rasten in die
nahe vorbeifließende Weser.  Die 19jährige
Schwester des Jungbauern , die die Kühe
heimtrieb , sah diesen Vorfall und bemerkte,
wie ihr Bruder im Wasser mit dem Tode
rang . Sie sprang in Ae Weser , um den Er¬
trinkenden zu retten , vermochte aber ihre
Rettungstat nicht zu vollenden . Beide Ge¬
schwister gingen unter und ertranken.

Hamburg . Trotz der wiederholten Hin¬
weise un der Presse , Schußwaffen in der
Wohnung stets so aufzubewahren , daß sie
von Unbefugten nicht erreicht werden kön¬
nen , konnte ein 15jähriger Lehrling in den
Besitz eines Karabiners gelangen , den der
Onkel , ein Urlauber , im Flur der Wohnung
abgesteilt hatte . Beim Spiel mit der
Waffe  löste sich ein Schuß , durch den der
16 Jahre alte Kamerad des Lehrlings eine
schwere Bauchverletzung erlitt , an deren
Folgen er bald darauf verstorben ist . —
Auf Grund dieses Vorfalles , der wieder ein
blühendes Menschenleben vernichtete , wer¬
den Besitzer von Schußwaffen nochmals ein¬
dringlich darauf hingewiesen , daß sie wegen
Unterlassung der Sorgfaltspflicht bestraft
Werden können , wenn sie ihre Waffen nicht
ordnungsmäßig verwahren.

Kreuzwoi tiäisel

Waagerecht : 1. kleiner norddeutscher
Fluß , 4. Nachfolger , 8. deutsche Gaustadt,
10. Strom in Afrika (rückwärts gelesen ), 11.
Niederschlag , 12; Stadt in Finnland , 14.
Künstlerin , 16. Stimmlage , 18. Gattung , 20.
Wappentier , 21. Ozeanflieger , 22. Widerhall
(Mehrzahl ), 23. Blume.

Senkrecht : 1. europäische Hauptstadt , 2.
Umstellung , 3. ‘ Beschäftigung , 5. Titel , 6.
Sommerfrische im Rheinland , 7. Behälter , 9.
Verzeichnis , 12. Stadt an der Etsch , 13. Nie¬
derlassung , 15. Schiffsteil , 17. Studentenwoh¬
nung , 19. männl . Vorname (Kurzform ), 20.
Papstname (ü = ue , ch = ein Buchstabe ).

Lösung in der nächsten Ausgabe

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 8.00—8.30: Orgelkonzert . 8,30

bis ,9.00: Alpenklänge , gespielt und gesungen.
9.00—10.00: „Unser Schatzkästlein “, Sprecher:
Lothar Müthel . 10.30—11.00: Musik zum Pfingst¬
sonntag . 11.05—11.30: „Frühlingsfeier “ von Gluck,
alte und neue Chormusik , der Berliner Mozart¬
chor und das Kammerorchester des Deutschen
Opernhauses , Leitung Erich Steffen . 11.30—12.00:
Beschwingte Musik . 12.00—12.30: Dreißig bunte
Minuten 12.40—14.00: Das Deutsche Volkskon¬
zert . 14.15—15 00: Unterhaltung mit der Kapelle
Erich Börschel und Solisten . 15.00—15.35: „Der
gestiefelte Kater “ , Märchenspiel nach den Brü¬
dern Grimm von Alfred Prügel , mit Musik von
Hans Golling . 15.35—16.00: Solistenmusik . 16,00
bis 18.00: Was sich Soldaten wünschen . 18.00
bis 19.00: Unsterbliche Musik deutscher Meisten
Sinfonie Nr . 7 in C-dur von Franz Schubert , ge¬
spielt von 4den Berliner Philharmonikern unter
Leitung von Wilhelm Furtwängler . 19.00—20.00:
Bunter Melodienreigen . 20.15—22.00: „Vorhang
auf !“ Unterhaltungssendung mit zahlreichen So¬
listen und Orchestern.

Deutschlandsender : 9.00—10.00: Unterhaltende
Weisen . 11.40—12.30: Musik von Beethoven,
Franz Krommer und Robert Fuchs . 15.30—18.00:
„Der fliegende Holländer “ von Richard Wagner,
Sonderaufführung der Bayerischen Staatsoper
München unter musikalischer Leitung von Cle¬
mens Krauß . 20.15—21.00: „Ich denke Dein“ ,
Liebeslieder und Serenaden alter Meister . 21.00
bis 22.00: Abendkonzert mit Werken von Schu¬
bert , Dvorak , Liszt u. a.

Das zeitgemäße Rezept
Beefsteak fettlos gebraten . Das gewaschene

Fleisch , das in Portionsstücke geteilt ist , wird
mindestens 10 Minuten mit dem Pfannemesser
leicht geklopft , zum Braten stellt man die
Pfanne a âf den Herd und läßt sie trocken sehr
heiß werden . Man gibt das Fleisch in die
Pfanne und läßt es von beiden Seiten trocken
bräunen , vsüz  zirka 3 Minuten dauert . Man
legt das Fleisch auf die Fleischplatte und gibt
nun auf jedes Stück ein wenig Fett . Das Fleisch
muß nun erst g?salzen werden und kann noch
1—2 Minuten stehen . Es wird mit gehackter
Petersilie aufgetragen.



ASTORIA
Neue Anfangszeiten!
Beginn der Nachmittagsvorstellung
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

14.30 Uhr
Beginn der Abendvorstellung

täglich 18.30 Uhr
Das ausgezeichnete MaLProgramm

zeigt:
Onkel Hans, Humor von der Water*
kant am laufendenBand. Dick Elggs,
große Tahiti-Cubana-Schau. Duo De¬
rart in ihrem hervorragenden Step-
Excentrik-Akt. 2 Udds , die Elastik¬
wunder. Los Herrera Vega, mexika¬
nische Gesangs- und Tanzschau.
Massot in neuen exzentrischen Ein¬
fallen; Valy HUck, die bezaubernde
Sängerin; Nils Hedmann jongliert
und zaubert; Marga Kreger in ihren
lustigen Parodien. Maria Roselli u.
Partnerin, Drahtseilakt. Ilse König

führt Sie durch’ das Programm

Atlantic -Cafe
Heinz Hendricks

mit seinen Solisten

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

4,40 4,70

4,50 4,80

4,50 4,80

ge/itüül !
t >as gilt auch für die hoch¬
wertigen Feite und Oele , aus
denen .im Frieden so reine
Seifen wie z . B. Sunlicht Seife
hergestellt , wurden . Freuen
wir uns also , daß unsere heu¬
tigen Ersatzwaschmittel ihre
Aufgabe durchaus erfüllen

und sagen tyir uns stets:

SK5

r.

KINDERPUDER

-frioc &sviet

p „ gOcüttet,
be>u *Jugb

Streudose 65 Pt
Beutel 4Ö PL
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Gehfs Deine Augen an  —
Geh zu
Fuhljahn I |
Sehprüfungenpnmtns
von 8-9. Q-  ,
12-13 u.
8-19 Uhr ff ' ”18

Jede
Brttckenstr

Brillenreparatur wird angenommen!

Jhusfmm,
'kMM&i-QualM
bmrn§M,lwim
auf OWvuniM:
abß£hnitt den
63.ömntvuMQS>
pmede Tvieden

Mihi
kaufen.

K)flU -der jfcwd.

Beere um Beere

sorgfältig ausgewähltl

Unler Verwendung bester
italienischer Wacholder¬
beeren wird der
„Burwitz - Stein hager’
enispredtend den Vor.
schrillen des § 102 des
Brannfwein - Monopolge-
selzps hergeslelli . Ein
edler Trunk will mit Ver¬
stand genossen seinl

Cfäu>u&ikr '~
STEINHAGER

Ansohlen
‘APunkt je Paar

Strümpfe und Socken alle
Sorten , alle Größen . —
Annahme sofort.

Slrumpf-
Unotft

Bekanntmachung über Höchstpreise
für Speisekartoffeln . Bei Abgabe
von Speisekartoffeln gelten für
das Land Bremen für die Monate
Juni , Juli und August 1944 fol¬
gende Höchstpreise je 50 kg:
1. bei Abgabe durch d. weiß- gelb*

Empfangsverteiler an fleischige
den Klein Verteiler Sorte:
a) ab Balmwagen od. RM RM
Lager . 4

• b) bei Lieferung frei
Verkaufsstelle (Lager,
Keller ) des Kleinver-
leilers .

2. bei Abgabe durch d.
Empfangsverteiler an
den Verbraucher
a) ab Bahnwagen od.
Lager .
b) bei Lieferung frei
Keller od. Wohnung
doR Verbrauchers . . 4,70 5,—

3. bei Abgabe durch d.
Kleinverteiler an ,den
Verbraucher
a) ab Verkaufsstelle . 4,80 5,10
h) bei Lieferung frei
Keller oder Wohnung
des Verbraucher » . . 5,— 5,30

4. hei Abgabe durch d. ;
Erzeuger an den Ver¬
braucher
a) ab Hof des Erzeu¬
gers . 3,80 4,10
b) bei Lieferung frei
Keller oder Wohnung
des Verbraucher

5. heim Auspfunden der
Kartoffeln durch den
Empfangs - od . Klein-
verteiler (Abgabe in
Mengen unler 50 kg)
je 5 kg . 0:55 0,59
Tm übrigen gelten die Bestim¬

mungen meiner Anordnung vom
3. September 1943. 25. 5. 1944.
Der Senator für die Wirtschaft
als Preisbildungsstelle.

Betr. Errichtung von Luftschutz¬
räumen. Es mehren sich die
Fälle , daß Luftschulzbauten ohne
Genehmigung errichtet , erweitert
oder statt splitlersicljer , wie ge¬
nehmigt , verslärkt werden , ohne
daß dafür besondere Genehmi¬
gung eingeholt worden ist . Alle
Luftscliutzbauten bedürfen zwar
nicht einer Genehmigung durch
das Baupolizeiamt , wohl # aber
eitie.r -vorherigen Genehmigung
durch das Luftschutzbauamt . Ver¬
stöße hiergegen werden streng
geahndet . ♦26'. 5. W44:  Der Polizei¬
präsident als üriiicher Luftachutz-
leiter f . Breme » u . Delmenhorst.

. . 4,70 5,-—

der . Verordnung über die Einsatz¬
bedingungen der Ostarbeiter vom
19. April 1944. RGBl . I S. 103.
(2) Es gilt für die Steuer
liehe  Behandlung der Ostarbei
ter ab 1. April 1944 (Hinweis auf
Absatz 3) das Folgende : 1. Ost¬
arbeiter sind nach deri allgemei¬
nen Vorschriften ein kommen
steuerpflichtig (lohnsteuer¬
pflichtig ). Ihre Einkommensteuer
(Lohnsteuer ) erhöht sich noch
um die Sozialausgleielisabgabe;
2. Ostarbeiter falleu in jedem Fall
in die Steuergruppe 1. (3) Die
Regelung im Absatz 2 gilt beim
laufenden Arbeitslohn erstmalig
für den Arbeitslohn , der für einen
Lohnzahl imgszei träum gezahlt
wird , der nach dem 31. März 1944
beginnt . Sie gilt bei den sonsti¬
gen (insbesondere einmaligen ) Be¬
zügen erstmalig für die Bezüge,
die dem Arbeitnehmer nach dem
31. März 1944 zufließen . Gleich¬
zeitig treten die bisherigen An¬
ordnungen über die steuerliche
Behandlung der Ostarbeiter außer
Kraft . Der Reicbsrainister der
Finanzen und der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz
sind aber damit einverstanden,
daß die neue Regelung (Hinweis
auf Absatz 2) erst auf den -im
Monat Mai 1944 fällig werdenden
Arbeitslohn angewendet ^ wird,
wenn der Arbeitslohn für den
Monat April 1944 bereits nach
den bisherigen Vorschriften ab¬
gerechnet worden ist . (4) Die
durch Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn einbehaltene Sozialaus-
gleichsabgabe der -Ostarbeiter ist
in jedem Fall als Lohnsteuer zu
behandeln . (5) Die um die So¬
zialausgleichsabgabe der Ostar¬
beiter erhöhte Lohnsteuer bemißt
sich nach den Lohnsteuertabellen
für sozialausgleichsabgabepflich¬
tige Arbeitnehmer . Die Steuer¬
beträge der bezeiebneten Lohn-
steuertabeJIen sind jedoch in der
Steuergruppe I bei den Lohnstu-
fen lfd . Nr . 1 bis 7 um die rei¬
nen Lohnsteuerbeträge zu kür¬
zen , die Erlaß des KdF . vom 19.
März 1944 RStBl . 1944 S. 109 ge¬
mäß nicht erhoben werden . Die
Steuer beträgt danach in der
Steuergruppe I

Lohnzahlungszei träum
in der vier- fünf-
Lohn- tägl. wöchtl. natl. wöchti. wöchtl.
stufe

Nach dem Runderlaß des Reichs¬
führers ff  und Chef der Deut¬
schen Polizei vom 2. 9. 1943 be¬
halten die ausgestellten Kennkar¬
ten über die darin eingetragene
fünfjährige Geltungsdauer ^ hin¬
aus bis auf weiteres ihre Gültig¬
keit , ohne daß dies in den ein¬
zelnen Kennkarten zu vermerken
ist . 28. 5. 44. Der Polizeipräsident.

Der Inhaber des 35. Kehrbezirks,
Bezirksclior 'nsteinfegermeister Da¬
niel Barenburg , ist gestorben.
Wegen des Krieges ist der 35.
Kehrbezirk wie folgt aufgc .teill:
Bremerliuvener Str . 39 bis 71 und
52—50, Derfflingerstr ., Dessaner-
sfcraße, Dorumslr .i Elisabolhstr . 1
bis 40 und 121—150. Helgolauder
Str ., Keithstr ., Loxstedter Straße,
Lübberstedter Str ., Schweriustr ..
Seydlilzs .tr ., Vegesacker Str . 39
bis 95 und 52—78, Waller Heer¬
straße 34—72, Winlerfeldtstr . u
Zielenslraße sind dem 14. Kelir-
bezi rk zugei ei It : Bezirksschorn-
steinfegermeister Johann Webner.
Sulirfeldstr . 2, Fernruf 4 80 89. —
Bogenstr ., außer der Nr . 2 bis 9.
Eintrachtstr .. Friedenstr ., Holz-
u . Fabrikejjhafen , Nordstr . 297 bis
425 und 278—300, Pl'eilstr ., Wied¬
straße und Wißmannstr . sind ilem
12. Kehrbezirk zugeteilt : Bezirks¬
schornsteinfegerin eist er Hermann
Fuchs , Celler Str . 47, Fernruf
4 50 34. — Breslauer Str ., Elisa
bethstraße 41 bis 120, Gerliard-
Rohlfs -Str ., Nachtigalstr ., Schef¬
fels traße 57—63 und Sleffenswe *!
155—171 und 178—210 sind dem
29. Kehrbezirk zugeteilt : Be-
zirksschomsteiu fegerine ist er Carl
Schmidt , Am neuen Markt 11,
Fernruf 5 07 93. — Beverstedter
Str ., Bremervörder Str ., Bremer-
havener Str . 82 bis 134 u . 73/75
bis 89, Columlmsstr ., Leutwein¬
straße , Steffensweg 173—235 und
Wohnbaracken und Waller Ring
Nr . 5—77 und 2—94 sind den! 3L.
Kehrbezirk zugeteili : Bezirks-
sehornsteinfegerznstr . Paul Sehlei-
fenheimer , Gastfeldstr . 130, Fern¬
ruf 5 09 54. — Brakcr Str ., De-
desdorfer Str ., Elsflether Straße,
Geesteraünder Str ., Imsumstraße,
Oldesloer Str ., Auf dem Piek«
kamp , Plöner Str ., Saridstedter
Straße , Vegesacker Str . 111—157
und 80/82 bis 104. Waller Heer¬
straße 72a—156, Waller Ring 102
bis 140e und 81—117/119, Wan
gerooger Straße und . Wulsdorfer
Straße sind dem 16. Kehrbezirk
zugeteilt : Bezirksschornst 'einfeger¬
meister Walter Schneider , Flic-
derstr . 54, Fernruf 4 70 05. 22. 5
1944. Das Stadtamt der Hanse
stadt Bremen.

Lohnsteuer einschl . der Sozial
ausgleichsabgabe können von der
Reichsdruckerei (Verlagsabteilg .l
in Berlin SW 68. Alte Jacobstr.
Nr . 100, erworben werden . Bre¬
men , 25.' 5. 1944. Der Oberfinanz¬
präsident Weser -Ems in Bremen

Durchführung der Lohntrsparnis-
‘Überweisungen nach Italien. fBei
der Behandlung der Lolm-
ersparnisse der Arbeiter (Arbei¬
terinnen ) und Angestellten aus
Ualien (im folgenden kurz „Ar¬
beiter “ genannt ) haben die Ein
satzbetriebe folgendes zu beach¬
ten : Für jeden im Reichsgebiet
oder in den von -den deutschen
Truppe .u besetzten Gebieten im
Einsatz siebenden Arbeiter , der
bereits am 31. Dezember 1943
im Besitz eines italienischen
Bankausweises war . hat der Ein¬
salzbetrieb sofort einen Vordruck
..Ersatzkarle Italien “ auszufiil-
len , soweit der betreffende Ar¬
beiter noch Lohnersparn ^ Über¬
weisungen nach Italien vorneh¬
men lassen will . Die Vordrucke
sind bei der Deutschen Bank.
Filiale Bremen , Domshof . 22/25,
anzufordern . Die sorgfältig aus-
gefüllten , mit dem Stempel und
den Unterschriften des Einsatz
Betriebes vershenenen Ersatzkar
ten sind sofort der vorerwähnten
Lohntransferstelle der Deutschen
Bank einzureichen . Hinfo .rt. kann
nur dann eine Gewähr für die
Weiterleitung von Lohnerspar¬
nissen übernommen werden , wenn
der Deutschen Bank diese Ersatz -;
karte vorliegt . Der Leiter des
Arbeitsamtes Bremen ..

OSRAM

Der Inhaber des 22. Kehrbezirks
Bezirksschornsteinfegermeister F.
Wehrraann sen ., ist gestorben.
Wegen des Krieges ist der 22.
Kehrbezirk wie folgt aufgeteilt:
Bergstr ., Kronenstr ., Lützower
Straße 1—129 und 2—134/130, 01-
bersstraße 2—32, Seefalirtsbof u
Sternstr . sind dem 17. Kehrbe¬
zirk zugeieilt : Bezirksschornstein-
fegermeister Wilhelm Bode , Mar-
garetenstr 10a , Fernruf 8 05 24. —
Ahornstr ., Baumstr ., Bülowst -r .,
Eiberistr ., Gröpelinger Deich 1 Hs
32/33, Hafenstr . 96—162. Lloyd
Straße 3—7 u . 2—18/22, Melancb
thonsti *., Nordstr . 1—75 u. 2— 86.
Palmenstr ., Rosenkranz , Spicliern-
straße , Stepkanitorsteinweg 54 bis
72 und 73—103, Tritoastr ., Wal-
fischstr . und Zweigstr 1—8  und
20—24 sind dem 20. Kehrbezirk
zugeteilt : Bezirkschornsteinreger-
meister Fr . Krellwitz, ' Kölner
Str . 42, Fernruf 8 10  94. — Boll
mannstr ., Germaniasfr ., Auf dem
Kamp , Kettenstr ., Kielstr ., Kraut
straße , Reinholdstr ., Schwalben-
straße und Viktoriastr . siud dem
21. Kehrbezirk zugeteilt : Bezirks
Schornstein fegermeister Ferdinand
Mohr , Seemanns !r. 9a , Fernruf
Nr . 2 4179 . — Altonaer Str ., Bii-
lowplatz , Coutrescarpe 183—200b.
Hafenstr . 62—94, Stcphanitor-
.steinweg 1—69/71 und 2a—48.
Tecklenhorgstr . u . Walfiseligang
sind dem 23. Kehrbezirk zuge
teilt : Bezirksschornst einfegennei-
ster Fritz Kretzschmar , Obern
straße ' 62/66, Fernruf 2 06 05. —
Am Bindwams , Ficherdeicli , Fritz
Ei bers -Str ., Europahafen , Ueber
Seehafen , Korffsdeieli,Kehrmanns-
deich . Auf d. Müggenburg , Mug-
genburger Straße , Reeperbahn,
Sandberg , Sandersdeich . Stepha¬
ni torsbollwerk , Stephanitors -Con
trescarpe , Stephanikirchenweide
mit Atlaswerken -. Weserbahnhof
Zollpfad und Bahnarbeilen vom
Doyentorsteinweg bis Weserhahn¬
hof sind dem 32. Kehrbezirk zu¬
geteilt : Bezirksschornsteinfeger
meister Dietrich Webner , Büdes¬
heimer Str . 2, Fernruf 5 08 93
22. 5. 1944. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Sozialausgleichsabgabe der Ost
arbeiter . (1) Die Einsatzbedin¬
gungen der Ostarbeiter sind grund
legend geändert worden . Hin¬
weis auf : 1. die Verordnung über
die Einsatzbedingungen der Ost
arbeitet * vom 25. März 1944 RG
Bl. I S. 68, BStBl . 1944 S. 201
2. die Verordnung zur Durchfiih
rung und Ergänzung dpr Verord¬
nung über die Einsatzbedingun¬
gen der Ostarbeiter vom 26. Mär -/
1944. RGBl . T S. 70. RStBl . 1944
S. 202: 3. die Verordnung zur
Durchführung des Abschnitts III

RM RM RM
0,15 0.90 3,90
0,16 0,99 4.29
0,18 1.08 4.68
0,19 1,17 5,07
0,21 1,26 5,46
0,22 1,35 5,85
0,24 1,44 6,24
Die Tabellen zum

RM
3.60
3.96
4.32
4.68
5,04
5.40
5,76

RM
4,50
4,95
5,40
5,85
6,30
6,75
7,20

Anordnung über die Lenkung des
Einsatzes von Nutzkraftfahrzeu¬
gen im Nahverkehr . Zur Erzie-
hing eines möglichst wirtschaft¬
lichen Einsatzes der Nutzkraft¬
fahrzeuge im Straßenverkehr , ins¬
besondere zur Unterbindung un¬
nötiger Leerfahrten , ordne ich
auf Grund der dritten Verord
nung zur Durchführung der Ver¬
ordnung zur Bekämpfung von
Notständen im Verkehr (Ver-
kehrsregelnde Anordnungen ) vom
5. 1. 1944, RGBl . I S. 8, nach An¬
hören der zuständigen Behörden
der Wirtschaftsverwaltung für
die Gaue Hamburg , Schleswig-
Holstein , Ost -Hannover und We-
ser -Em .s folgendes an : $ 1. Alle
Fahrten mit NutzkraHfahrzeugen
(Lastkraftwagen , Zugmaschinen.
Hilfsschlepper , Behelfslieferwa
gen und Personenwagen mit An
hängern , die der Güterbeförde¬
rung dienen ) sind mit Wirkung
vom 15. 6. 1944 auch innerhalb
der Nahverkehrszone (50 km Um
kreis vom Orismiltelpunkt des
Fahrzeugstandortes ) genehmi¬
gungspflichtig . Von der Geneh
migungspflicht sind ausgenom¬
men : 1. Die Fahrten , die die
Wehrmacht , Waffen -ff . Polizei,
RAD ., NSDAP ., Deutsche Reichs¬
bahn und Deutsche - Reichspost,
sowie das Deutsche Rote Kreuz
mit eigenen Fahrzeugen ausfüh¬
ren . 2. Die Fahrten landwirt¬
schaftlicher Nutzkraftfahrzeuge,
soweit sie nicht im Straßenver¬
kehr verwendet oder zur Kraft¬
fahrzeugsteuer herangezogen wer¬
den . § 2. Die Genehmigung wird
erteilt durch den für den Fahr
zeugstandort zuständigen Fahr-
bereitschafbsleiter (Fbl .) oder die
von mir beauftragte Stelle : 1. in
Form einer Dauei 'geuehmigung.
wenn der Fahrzeughalter regel¬
mäßig bestimmte Güter . betör
dert . dieselbe Fahrstrecke zu be¬
stimmten Zielplätzen oder einen
bestimmten Verkehrsraum (auch
Stadtgebiet ) bedie.n1: 2. in' Form
eiuer - Einzelgenehmigung durch
Ausgabe einer Tran $por1ieitnnm-
mer für die nicht durch die
Dauergenehm igüng erfa Ilten Fahr¬
ten . $ 3. Mit der Einführung
der Genebmigungspflinht wird
gleichzeitig die Führung eines
Fahrtenbuches vorgesc .hrieben.
ln dieses Fahrtenbuch sind sämt¬
liche Fahrten einzulragen . Die
Ausgabe der Fahrtenbücher er¬
folgt durch den für den Stand
ort des Fahrzeuges zuständigen
FahrbereitSehaftsleiter oder die
von mir beauftragten Stellen , die
gleichzeitig über den für das
Fahrzeug gestellten Dauergeneh
migungsantrag entscheiden . % 4.
Besitzer und Fahrer von Nutz¬
kra ftf ahrzeugen sind verpflich¬
tet , auf Anordnung des zuständi¬
gen Fahrbereitsehaftsieiters oder
der von ihm beauftragten Dienst
stelle Bei - oder Rückladungen
mitzunphmen . Der Fahrer hat
sich hei dem für den Ausgangs
ort der Rückfahrt zuständigen
Fahrbereitschaftsleiter zur Aus
lastung zu melden , wenn a) das
Fahrzeug für die Rückfahrt un¬
genügend ausgelastet ist , b) oder
die Meldung vom Fbl . des Stand¬
ortes angeordnet worden ist - $ 5;
Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Bestimmungen wer¬
den auf Grund der Verordnung
zur Bekämpfung von VoNtäncb .*n
im Verkehr vom 19. 9. 1939 in
Verbindung mit der 2. Verord¬
nung zur Durchführung des Vier¬
jahresplans vom 5. 1. 1936 (RGBl
1936. L/936) * strafrechtlich ver¬
folgt . %6. MH dem 15. .Tun? 1944
treten folgende verkehrsleitend
Anordnungen außer Kraft : 1. Ge¬

meinsame Anordnung des Fahr-
bereitschaftsleiter 6 und des Wirt-
fiebaftsamtes — Treibstoffwirt-
schaftastelie — in Bremen vom
30. 4. 1941; 2. die Anordnung des
Gruppenfahrtbereitschaftsleiters
in Aurieli vom 26. 6. 1942 über
die Einführung eines Fahrten¬
buches für die Halter von Xutz-
kraftfahrzeugen im Regierungs¬
bezirk Aurich vom 26. 6. 1942
über die Einführung eines* Fahr¬
tenbuches für die Haller von
Nutzkraftfabrzengen ira Regie¬
rungsbezirk Aurich , sowie in
dem Landkreis Friesland und
dem Stadtkreis Wilhelmshaven:
3. die Verordnung des Herrn
Oberbürgermeisters — Polizeiamt
—• der Sladt Oldenburg i . O. vom
30. ß. 1942 über die Einführung
eines Fahrtenbuches für Nutz-
kraftfahrzeuge ; 4. meine Anord¬
nung über die Lenkung -des Ein¬
satzes von Nutzkraftfahrzeugen
im Nahverkehr in der Provinz
Schleswig -Holstein vom 30. 9. 42.
Hamburg . 18. 5. 1944. Der Reichs-
statthalter in Hamburg . Staats¬
verwaltung . Bevollmächtigter für
den Nahverkehr , I . A.: gez . Dr.
von Heppe.

Mütterberatung . Die Mütterbera¬
tung Oslebshausen findet ab Juni
jeden 1. und 3. Donnerstag im
Monat (früher Montag ) und die
Mütterberatung Contrese .arpe , zur
Zeit Dcchanatstr . 15, jeden 1. und
3. Montag im Monat (früher Don¬
nerstag ) von 14.30 bis 15.30 Uhr
statt . Hauptgesundheitsamt der
Hansestadt Bremen.

Achtung , ausschneiden!
Nachschautermine d. Pockenschutz¬

impfung für die in der vergan¬
genen Woche geimpften Kinder
vom 30. 5. bis 2. 6. 1944. Ge¬
burtsurkunden mitbringen . Imp¬
fungen findpn in dieser Woehe
nicht gtatt . Dienstag , 30. 5. 1944:
Außenstellen Woltmershausen u.
Rablinghausen in Schule Rabling¬
hausen A—K 8 Uhr , L—Z 8.30
Uhr . Tn Schulen Seehausen 9.30
Uhr , Strom 10 Uhr . Außenstellen
Neustadt -Nord , Hoheutor -Neuen-
lande , Mainstr . in Schule Delme-
straße A—K 8 Uhr . L—Z 9 Uhr.
Mittwoch , 31. 5. 1944: Außenstelle
•Toll. Gossel - Buntentor in Schule
Kornstr . A—K 8 Uhr , L—Z 8.30
Uhr . Außenstelle Kirchhuchtiug
in Schule Kirehhuchting 8 Uhr.
Donnerstag , 1. 0. 1944: Außen¬
stellen Habenhausen , Arsten in
Schule Habenhausen und Arsten
Habenhausen 8 Uhr . Arsten 9.30
Uhr . Außenstellen Werder -Huckel -
riede in Schule Kattenturm A—K
8 Uhr , L—Z 8.30 Uhr . Außen¬
stellen Osten . Peterswerder , Hoh-
wisch in Kinderklinik A—K 8Uhr.
L—Z 8.30 Uhr . Freitag , 1. 0. 44:
Außenstellen - Weidedamm . Fin¬
dorff . Hufe in Schule - Nürnber¬
ger Straße A—K 8 ‘ Uhr . L—Z
9 Uhr . Außenstellen Fedelhören,
Herdentor , Altstadt - Roland in
Schule Altes Gymnasium A—K
8 Uhr , L —Z 9 Uhr . Außenstellen
Steintor . Fehrfeld . Ostertor in
Kinderklinik A—K 8 Uhr , L—Z
8.30 Uhr.

Geändorio MUttorberatungstofmin«
im Kreis Bremen-Lesum. Bitte
ausschneiden und auTbewahren!
Grambke,  KrÖner » Gastwirt¬
schaft , Grambker Heerstraße 253.
2. und 4. Montag im Monat von
14—14.45 Uhr ; B n r g tf &m m ,
Stader Landstr . 51. 2. u . 4. Mon¬
tag im Monat von 15.15—16 Uhr:
Lesum,  Heidberg 1,1 . und 3-
Montag im Monat von 34—14.45
Ulu*: S t . M a g n u s , Riclithofen-
straße 2, 2. und 4. Freitag im
Monat von 15.15—16 Uhr ; Schö¬
nebeck,  Kriimpel , Parteihaus,
2. und 4. Freitag im Monat von
14 t—14.45 Uhr ; G r o h n , Gesund¬
heitsamt , 2. und 4. Freitag im
Monat von 11—11.45 Uhr ; V e g e-
s a c k , Hilfsstelle Mutter u. Kind,
Breite Sfr ., 1. u . 3. Montag im
Monat von 15—10 Uhr ; H a m .-
mersbeck.  NS . - Schwestern-
station . Ad .-Hitler -Str . 59, 1/ n.
3. Montag im Monat von 14 bis
14.45 Uhr ; *A u m und,  Linden
Straße 32, 2. u . 4. Freitag im Mo
nat von 14—14.45 Uhr ; Bin
menthal.  Lange Str . , 69, 1. u.
3. Freitag - im Monat v . 14—14.45
Uhr ; Lüssum,  Gasth . Diercks.
1. u . 3. Freilag im Monat von
15.15—16 Uhr ; R ö n n e b e c k ,
Dillener Str . 17, 2. u. 4. Montag
im Monat von 14 bis 14.45 Uhr:
Farge,  Rathaus . 2. u . 4. Mon¬
tag im Monat von 15.15—16 Uhr.
Bremen -Grohn . 25. 5. 1944. Be¬
zirksgesundheitsamt Br . - LesUm

ErnXhrungtamt

bett . Auf Abschnitte der blauen
Xährmittelkarten und der Wo¬
chenkarten für ausländische Zivu-
arbeiter darf kein Reis *b£ege-
hen werden . Das gleiche gilt für,
Abschnitte der rosa Nahrmittei-
karten , die nicht den Aufdruck
„Bremen “ tragen ; es sei denn,
daß die Abschnitte mit dem grei¬
nen Dienstsiegel des Ernahrungs-
amts Bremen versehen sind . Die
mit dem Aufdruck „Schiffer
yersehenen Abschnitte berecht 1-
gen ebenfalls nur dann zum Reis¬
bezug , wenn sie den Aufdruck
„Bremen “ oder das kleine Dienst¬
siegel tragen . — 3. Gemeinschaft »-
lager , Heime , Anstalten und son¬
stige Gemeinschaftsverpflegungen
haben bereits Bezugscheine B über
Reis erhalten . — 4. X u r für
Kleinverteiler . Diese ha¬
ben die abgetrennten Abschnitte
X 33 der Bremer rosa Nährmit¬
telkarten 63 auf Bogen bis zu
100 Sti ick (10X10) oder 400 Stek.
(20X-20) aufzukleben und am 20.
oder 27. 6. 1944 bei den zustän¬
digen Stellen einzurerclien . Wei¬
tere Einzelheiten über die An¬
rechnung werden noch bekannt-
gegeben . 28. 5. 1944. ®-r^dh-
rungsnmt der Hansestadt Bre
men . Abt . B.

Sonderzuteilung von Käse ! In der
03. Zuleilungsperiode (29. 5. bis
25. 6. 1944) erhalten alle Versor¬
gungsberechtigten — mit Aus¬
nahme der Kriegsgefangenen u.
Juden — eine Sonderzuteilung
von 02.5 g Käse . Im einzelnen
gilt folgendes : 1. Der Käse kann
nur bei dem Kleinverteiler bez.o
gen werden , der den Käsebestell
schein 63 eutgegengenommen hat.
2. Die Abgabe des Käses erfolgt
auf den F -Abschnit .t der Reichs¬
fettkarte 63 für alle Altersstufen
einschließlich der Reielisfettkar
ten SV 1 bis SV 7. Die F -Ab
schnitte sind hei der Käseabgabe
nicht ahzütrennen . sondern ledig¬
lich zu entwerten . Eine Aus¬
nahme besteht für die F -Ah-
sehnitte der Berliner Reichsfett
karten und der Schifferkarten,
die bei der Warenabgabe abzu¬
trennen sind . — 3. Die Abgabe
des Käses erfolgt ferner auf den
mit dem Aufdruck „Bremen “ ver
seltenen Abschnitt W 2 der T̂ o
chenkarten für ausländische Zi
vilarbeiter 63. Dieser Abschnitt
ist bei der Wavenabgabe abzu¬
trennen . — 4. N u r /iir Klein
verteile  r ( Der Käsebestell
schein 63 wird mit 125 g . Käse
und 94 g Sauermilchkäse bei der
Bezngscheinausstellüng anerkannt.
Ferner werden die von den Klein-
verteilern abgetrennten u . aufge¬
klebt eingereichten F -Abschnitte
der Berliner Fettkarten und der
Schifferkarten sowie die Ab¬
schnitte W 2 mit je 62,5 g . Käse
bei der Bezugscheinausstellumr
bewertet . Die erwähnten F - und
W-2-Abschnitte sind spätestens
am 26. oder 27. 6. 1944 be-i den
zuständigen - Stellen einzureichen.
28. 5. 1944. Ernäbrungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . B.

Theater
Theatir der Hansestadt Bremen Ufa. Metropol. Tv7

Speisekartof fei Versorgung . Die Ver
sorgungsberechtigten erhalten mit
den Lebensmittelkarten der 04.
Ziiteiluugsperiode einen neuen
„Bezugsausw .eis für Speisekar
toffeln “ (auf braunem Papier ),
der von der 64. bis zur 68. Zutei-
lungsperiode (26. 6. bis 12. 11.
1944) gilt . In der 04. Zuteilungs-
Periode dürfen aber nur _die¬
jenigen Versorgnngsberßchtigteri
Speisekartoffeln beziehen , die auf
den laufenden Bezug angewiesen
sind , oder die bis zu 100  kg ein¬
gekellert haben . Die Versorgungs¬
berechtigten . die 150 kg einge¬
kellert haben , sind zitm. Speise-
kart .offelbezug in der 64. . Zntei-
lungsperiode nicht berechtigt.
Zum Nachweis ihrer Berechtigung
haben die zum RpeisekarloffeJ
bezug in der 64. Zuteilungs¬
periode berechtigten Verbraucher
ihrem Kleinverleiler neben dem
neuen Bezugsausweis tür 'Speise
kartoffeln eutweder den Stamm-
abselmitt . des ' Sönderbezugsaus-
weises für Brot der 62. und 03
Zuteilungsperiode oder den alten
Bezugsausweis für Speisekartöf-
feln (auf gelbem Papier ) mit dem
daranhängeuden Bestellschein 04
vorzulegen . Di« Vsrsorgungsb*
rechtigten haben daherden Stamm
abschnitt des Sonderbezugsaus>
weises für Brot sorgfältig aufzu>
bewahren . Sofern ein bezugsbe¬
rechtigter Verbraucher aus irgend¬
einem Grunde (z. B. infolge Ver¬
lustes ) nicht mehr im . Besitze des
Sonderbezugsausweises für Brot
oder im Besitze des alten Bezugs
ausw^ ises für Speisekartoffel«
(auf gelbem Papier ) mit dem dar-
anhängenden Bestellschein 04 ist.
wird auf Antrag der Bestell¬
schein 04 des neuen Bezugsaus¬
weises in der zuständigen Außen¬
stelle mit dem kleinen Dienstsie¬
gel versehen . Dieser mit dem
kleinen Dienstsiegel versehene Be¬
stellschein 64. berechtigt zum
Speisekartoffelbezug auch ohne
Vorlage des Sonderbezugsauswei-
ses für Brot oder ohne Vor¬
lage des alten Bezugsauswei-
ses für Speisekartoffeln mit dem
Bestellschein 04. Eine Abstempe¬
lung des Best .ellscheipes 04 er¬
folgt nur gegen Vorlage des alten
Bozugsausweises für Speisekar¬
toffeln sowie gegen Vorlage des
HaushaltsauKweises . 28. 5. 1944.'
Ernährungsamt . der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Sonderzuteilung von Reis. Die für
die 62. Ziiteilungsperiode vorge¬
sehene Sonderzuteilung/von 250 g
Reis als Ausgleich für fehlendes
Gemüse erfolgt in der 63. Zutei-
lungsperiode . Im einzelnen gilt
folgendes : 1. Der Reis kann nur
in der Zeit vom 29. 5. bis 35. 6.
1944 bezogen werden , und -zwar
nur von .dem Kleinverteiler , bei
dem der Verbraucher in der 60.
Ziiteilungsperiode seinen Zucker
erhalten hat . Verbraucher , die in
Bremen keinen Zucker bezogen
haben , können den Reis bei jedem
Kleinverleiler erhalten . Es ist
jedoch möglich , daß am 30.- 5, 44
noch nicht alle Kleinverleiler im
Besitz des Reises sind , so daß
«ich die Verbraucher in einigen
Fällen noch gedulden müssen . —
2. Der Rei * wird auf den mit
dem Aufdruck „Bremen “ versehe¬
nen Abschnitt N ,33 sämtlicher
rosa Xährmittelkarten 63 abgege-

12.4:
Helene

18.30—21
Der Wild

„Der

Gperrthauf
Heute , Pfingstsonntag,

Uhr : Gesehl . Vorst . ;
wenig fromm “.

Heute , Pfingstsonntag,
Uhr . Freitag Platzm -: ,
schütz “ .

Pfingstmontag , 17—21
neuer Einstudiprun -e:
senkavalier “ . Komödie für Miusik
von Hugo v. Hofmannsthal . Mu¬
sik von Richard Strauß.

Dienstag , 18 30—21 Uhr : Staffel-
Anrecht Gr . D : „Friederike " .

Mittwoch , 16 —21 Uhr. Mittwoch
Platzm . Gr. A : „Tristan und
Isolde “.

Donnerstag , 18—21 Uhr. Donnerst-
Platzm . Gr . A: ..Maria Stuart “ .

Freitag , 18.30—21-25 Uhr : Gesehl.
KdF .-Vorst . : „Die lustigen Wei¬
ber von Windsor “.

Sonnabend , 17—21 Uhr, Sonnabend
Platzmiete Gr. B. naehg . \ orst.
v. 27. 5. 44: ' ..Der Rosenkava
Üer“

Sonntag , 3 0—12.30 T’hr: Gesehl.
KdF .-Vorst ? . : „Helene wenig
fromm “.

Sonntag , 17.30—21 Clir. außer
l’iatsm .: „Die Zauberfläte"

Montag . 18.15—21 ihr:  Gesehl,
KdF .-Vorsts . ! „Helene wenig
iroirnn“.

Dienstag , 18.30—20.30. T)i“nstar
Platzm .: „Iphigenie auf Tauris

Schauspielhaus
Heute , Pfingstsonntag , 18.30—21

dir : „Meine Schwester und ich “.
Pfingstmontag , 18,30—21 Uhr : „Es

war Ihr Wunsch , Majestät “.
Komödie ron G. Ellert.

Dienstag , 18.30—21 Uhr : Gesehl.
KdF .-Vorst . : „Meine Schwester
und ich“.

Mittwoch , 18 30—21 Uhr O, 19
Ronder -Dienstag . nachgeb . Vorst.
v. 9. 5. : „Meine Schwester uhd
ich“.

Donnerstag , 18.30—21 Uhr- O
.Meine Schwester und ich“,

Freitag , 18.30—21 Uhr : Gesehl.
KdF .-Vorstellung : „Es war Ihr
Wunsch , Majestät “.

Sonnabend , 18.30—21 Uhr O: ,,Was
Ihr wollt “.

Sonntag , 18.30—21 Uhr O: „Was
Ihr wollt “.

Montag , 18.30—21 Uhr : Gesehl.
KdF .--Vorstellung : »Mit meinen
Augen “.

Dienstag , 38.30—21 Uhr : Gesehl.
KdF .-Vorst . : „Meine Schwester
und ich “.

Achtung ! Di © Erneuerung der
Platzmieten auf die bisher inne
gehabten Plätze für die Spiel¬
zeit 3.944/45 muß bis zum 10
Juni rl. J . im Verwaltungsbüro
am Wall 389 erfolgen
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Konzerte

Zuckerbezug in der S3. Zuteilungs-
Periode . Die Verbraucher sind
verpflichtet , wie auch aus dem
Aufdruck auf den neuen Reichs*
zuekerkarten hervorgebt , den
Zucke ?* für die 65. Zuteilungs-
Periode (27. 7. bis 20. 8. 3944
bereits in der 63. Zuteilung*
Periode (29. 5. bis 25. 6. 3944) zu
beziehen . — Nur r ii r K 1 e i n-
Verteiler ! Diese haben die
Zuckerabschnitte 65 zusammen
mit. den ' übrigen Zucker heda rfs
nae.hweisen am 26. oder 27. 6. 44
hei den zuständigen Stellen ein
zureichen . Die Kleinverteiler wer¬
den ferner darauf hingewiesen
daß Zuckerbezugscheine vorläufig
nicht ausgestellt werden , und
zwar -auch nicht für die. Zucker
bestellscheine der Reichskarte -für
Marmelade , da hierfür bereits
ebenfalls Vorsehußbezugsc -lieine
ausgestellt worden sind . Die
Kleinverteiler erhalten somit für
alle Znckerbedarfs »achweise ein
schließlich des 'Zuckerbestell
Scheins der Reichskarte für Mar
melade nur Empfangsbescheini¬
gungen . Im übrigen werden die
Kleinverteiler ausdrücklich an
die Zuckerbestandsmeldung erin
nert (vgl . Bekanntmachung vorn
34. -5. 3944) . 28. 5. 1944. Ernüh
rungsamt der Hausestadt Bremen
Abt . B.

Abgabe von Gemüsekonserven . Ein
zelne Verbraucher haben die -in
der 02. Zuteiluugsperiode zuge
teilten Gemüsekonserven noch
nicht erhalten können 1, weil die
Kleinverteiler zum großen Teil
nicht mehr über Gemüsekonser¬
ven verfügen . Es wird daher
folgendes bekanntgegebeu ; 1. Ver¬
braucher , die bisher noch keine
Gemüsekonserven haben erhalten

• können , haben die Möglichkeit
diese bi * zürn 3. 6. 19.44 von der
Firma H . D. Bosse , Bremen , Ho
hentorstr . 91/93. zu beziehen . 2
Die Gültigkeit der zum Gemüse-
bezug berechtigenden Abschnitte
N 29 der roleu Nährmittelkarten
02 sowie der Abschnitte W 7 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarheiter 62 wird bis zum,
3. 0. 1944 verlängert . Das gleiche
gilt für die über Ge.inüsekonser
ven lautenden Berechtigungs¬
scheine . 3. ISs wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß auf
die vorerwähnten Abschnitte und
Berechtigungsscheine kein tief¬
gefrorenes Obst und Gemüse aus-
gegeben .werden darf . 28. 5. 1944.
Ernähruugsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Nur für Kleinverteiler . Abliefe¬
rung der Bedarfsnachweise . We¬
gen des Pfingsmontags haben die
.Kleinverteiler die Bedarfsnach¬
weise -am 30. oder 31. 5. 1944 «b-
zuliefern . 28. 5. 1944. Ernäli-
rungsamt der Hansestadt Bre¬
men . Abt . B.

Wichtig für Gemüse-Groß- u. Klein¬
händler ! Regelung des Gsmüse-
bezuges ! 1. Die Bezugsmarken
für Gemüse der 62. Zuteilungs¬
periode sowie die für die 62. Zu¬
teilungsperiode ausgestellten Be¬
zugscheine und sonstigen Bezugs-
berechtigungeu über Gemüse wer¬
den hiermit für ungültig erklärt.
Es ist verboten , auf die Bezugs¬
marken und nezugsberechtigun-
gen der 62. Zuteilungsperiode noch
Gemüse zu liefern oder zu bezie¬
hen, , uud zwar ohne Rücksicht
darauf , aus welchem Grunde die
Bezugsmarken oder Bezugsberech
tigungen bisher nicht beliefert
worden sind . — 2. Für die 63. Zu
teihmgsperiode werden , -für die
Kleinhändler nur Bezugsmarken
über je 25 kg Gemüse ausgege
bß*L Und zwar unterteilt nach
Wochen und mit der Bezeiclinung
A, B, C und D. 'Die Bezugsmar¬
ken A gelten für die 1. Woche,
die Bezugsmarken B für die 2.,
die Bezugsmarken C für die 3.

Bezugsmurken D für die
tL 'v, oc îe ‘der Ziiteilungsperiode.
Die Bezugsmarken dürfen nur je¬
weils in der Woche beliefert wer
den , für die sie gelten , jedoch mit
der Maßgabe , daß Bezugsmarken
der Vorwoche stets naohbeliefert
werden müssen , u . zwar bevorzugt
vor den Bezugsmarken der lau¬
tenden Woche . Dagegen ist es
verboten , auf Bezugsmarken der
kommenden Woehe im voraus
Ware zu beziehen ; es sei denn,
daß eine besondere Ausnahme¬
genehmigung hierzu erteilt , wird.
3.# Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß die Bezugsmar-
K0» wie alle übrigen Bezugsbe-
rech tigungen nicht übertragbar
smd . —' 4. Zuwiderhandlungen
werden nach der Verbrauchsrege-
lungs - RtraFverordnung bestraft.
-8. 5. 1944. Ernährünsrsamt der
Hansestadt Bremen . Abt . B.

Strandlust Brm.-Vegesack . Heute,
ab 35.3« Uhr großes Marine
Militär -Konzert , p.usgeführt von
einem Mnsikkorps der Kriegs¬
marine.

Motette im Dom. Donnerstag , den
1. Juni 3944. 19—19.45 Uhr,
Frl . Irmgard Wilmanns , "Violine,
Der Bremer Domchor . Klassische
Motetten von Gabrieli . S\>rec
ling .k und Schütz . Leitung:
Richard Liesche . Orgel : Käthe
van Triebt.

Philharmonische Gesellschaft.
6. Kammermusikabend . Freita.
den 2. Juni 39 UhY .im kleinen
Saal Glocke : Jan -Dahmen - Quar¬
tett . Programm : Haydn . Op. 7(1
Nr . 2, Mozart . Quartett C-dur
(K . V. 465) Schubert . Quartett
d-mcll (Tod und das Mädchen ).
Ausverkauf ! ! Karten vom 15. Fe¬
bruar haben Gültigkeit.

Union von 1801. Mittwoch , 7. Juni
Solistenkonzert , 18.30 Uhr , in der
Glocke . Magdalene Hascher , So
pran, München ; am Flügel Erich
Walter . Karten zu 2.— bei Prae
ger & Meier . Mittwoch . 14. Juni,
18.30 Uhr . Glocke : Dichterlesung
von Friedei Hintze . Karten zu
1.— RM bei Praeger & Meyer,

n S. BemetiiKitäli und Auren frenne
jm

Bekanntmachungen
der  H i 11• r • I u e e n <

Nachr- Gef. 3/7S. Heute 10.00 Dan-
ziger Ireiheit . ,

Theater des Westens der NSG.
„Kraft durch Freude " im Cafe
Lehmkuhl , Waller Heerstr . 167.
Es spielt die Niederdeutsche Bühne
der Hansestadt Bremen (Waller
fcpeeldeel ) Pfingstsonntag , 28. 5
10 Uhr ; „Wenn de Hahn kreiht'
v. Aug . liinrichs . Pfingstsonn¬
tag , 39.30 Uhr : „Alls verdreit“
v. Friedrich Lange . Pfingstmon
tag . 29. 5. 44. 36 Uhr ; „Wenn
de Hahn kreiht “ v. Aug. Hin-
richs . Pfingstmontag . 19.30 Uhr:
„Fro Mariken " v. August Lühri
Dienstag , 30. 5. 44. 19.30 Uhr:
„Alis verdreit * v. Friedrich
Lange . Mittwoch , 31. 5. 44, 19.30
Uhr : „Hein Butendörp sin Best¬
mann“ v. Ferd . Oesau, Eintritt
1 bis 2,50 RM. Vorverk . : KdF -
Dienststelle Böttcherstr . 9, Zigar¬
rengeschäfte : Aleseh , Waller
Heerstr ., Ecke Waller Ring:
Clausen , Gröpelinger Heerstraße
124; Hennecke . Gröpelinger Heer¬
straße 205 B ; Drogerie Biermann
Bremerhavener Str . 31; Cafe
Lehmkuhl . Waller Heerstr . 107.
— Ortsgruppe Bremen-Mahndorf.
Pfingstsonntag , 28. 5. 44, 16 Uhl*:
„Fröhlicher KdF. - Nachmitta
Musik , Gesang , Vortrüge . 1
Hiineke . Maknd -orf . Ortsgruppe
Hemelingen . 4. Juni 1944, 30
IJhr : „Bunter KdF .-Nachmittag " .
Musik , Gesang , Vorträge unter
Mitwirkung erstklassiger Bremer
Künstler . Im Alten Krug , Heme¬
lingen . Ortsgruppe Osterholz.
4. Juni 3944, 17 Uhr : Lustiger
Theaternachmittag „Große Kin¬
der“ v. Fr. Lange . Es spielt die
KdF .-Spielschar , In der Kautine
des Rb .-Ausbesserungswerkes . —
Ortsgruppe Huchting . 7. Juni
1944, 19 Uhr : „Wunschkonzert“
durchgeführt vojn Musikkorps
einer Wehrmachteinheit (1. Abd .)
Im Cafe Osmers . Karlen für die
Ortsgruppen - Veranstaltungen in
der jeweiligen Ortsgruppe . Kar¬
ten für alle Veranstaltungen im
Vorverkauf 1,50 RM ., an der
Kasse 2 RM . — Sonntag , den
4. Juni 1944, Großer Saal der
Glocke , nachm . 10 Uhr , abends
19 Uhr : „KdF .“-Groß -Varietef
Montag , den 5. Juni 1944, Großer
Saal der Glocke , 19 Uhr : „KdF .“-
Groß-Variete . Karlen zum Preise
von 2,50 RM ab Dienstag . 3«.
3944, in der * KdF .-Dienststelle
Bremen , Böttcherstr . 9.

Unterricht
Für folgende Lehrgemeinschaften

nehmen wrir noMi einige Aumel
düngen an : Autogenes Schwei
ßen , Elektroschmelzsch weißen
Statik u. Festigkeitslehre , tech¬
nisches Zeichnen , technisches
Rechnen . Stenografie u . ' M/tsclü
nen-sch reiben . Leistungsertüeht -i-
gungsv 'erk der DAF ., Reinhold-
Muchov ,|Haus , Am Wall 179'80

Buurmans höhere Privatschule.
Abteilung für Mädchen , Klassen
1—6, Am Wall 104. Ruf 2 36 35.
Sprechstunde nach Rücksprache
jederzeit.

Oeutsch , Sprachen , Steno , Masch
Schreiben usw . Dipl .-Hdl Josefine
Behrendt . Fehrfeld 16, am Sielw.

Frischens Privat - Handelsschule,
Bremen, ü . L. Frnuenkirehhof 8,
Ecke Katharinenstr ., R. 2 57 24.
Am 5. Juni beginnen die neuen
Abendlehrgänge in : Stenogra¬
phie , Maschinenschreiben , Buch¬
rührung , Deutsch . Rechnen
Schönschreiben , Wirtschaftsgeo¬
graphie, ' Geschichte . Literatur.
Es werden noch einige Anmel¬
dungen für diese Kurse ange¬
nommen.

Wernicke ’s Privat - Handelsschule,
Berufsschule , Ansgarikirchhof 8
Neue Kurse Anfang jed . Monats
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Wer erteilt Nachhilfestunden in:
Französisch Latein u. Mathe-
matbik . Angeb . u . .1 5409

Wer gibt $j. Volksschüier Nach¬
hilfestunden 7 An£. u, D 7979
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Modernes Theater, Schul» n.i“ ■■■kn“1. _ - " ’t i. . .. Schule p,kZ :'' benc JWirtschaftsdel

Kur bis Monlasr:' „fi f ! Soebender britischer i
Eine schwuncvnlie F h, 2 eingetroffen se
voller Humor. Musik- Gerung Verhandln
Abenteuern mit Ferdinand5^ * "' ^ Schern Besi
rinn, Margot Hilsrher. n* ;. >4 ä« m “ “
SnT1 ?v. f ritz  Kampers u am *"
gendliche zugelassen. ' •

Decla -Lichtspiele . Tägl. 4 * 75
Jv  rtÄSsStabib IW«F
Admiral -Palast, Hemmstr ri»t " . •>.

morgen 4.30 „. 7.15 Sfellfu.
„Der ewige Klang"
TseheehoWä. F.lfviede Tlat/in-°r?
rlolf Prack. E. IV. Borrhertn ^u Fühmngsschic'ht, die au
.Tugenrllrcheab 14 .]. z.urein̂ ^ / ^ uten Krieg mit £

Alhambra -Lichtspiele, Grcipeling«'Heerstr 133 37. Anf. n-onhÄv :> “ »ehen Wie üBüchweiter
Ulir, sonntags 4 n 7 Fiu '̂ D ■chielzt von dem Finanzsat
beiden Schwestern“-. Jugend]."®.rees bittere Wahrheitensag
14 .Hihren zugelassen. ' - : wählte für seine Ausl

Barberina -Tonlichtspiele. 2.00. t! w.nn auch das politisch!

liseh -interessanle lie?)j.
„Der ewige Klang“ mit ORisdoch vor ai'em die poiliti:
TseheehoNvn. ElfrierleD.vris.  üS.'mdfinanziellmaßgebendenP
doll Prack. E. W. Bovrheriu. ,L™|s Auf der Tagesordi
Kuliurtifm üte“|7 « i die VOn R° osevelt .
.Taiive zugelassen. jmtonierenz, nachdem zwisassen.

Capitol . 4.0(1 u. 7.00 Flir-
Feile rzangenbowle“. .7ugi'nd]
über 14 _Jahren zugei,-issen

ijikonferenz,
::dAmerikanern ein Stabil

j ansgearbeitet worden war,
Englands zum Golde
tr̂ Diese TEinsteI,u:

5 u. 7.15 Uhl*, Anna bamiin$ ^ 19eDdem Sat2:  " Hie,r l
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man von CJans Erich Boprpe
Jugendliche ah 14 .7. zugelasjji’ogugenheit ist sehr viel
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Vorstellung : „Musik im B

Preisskat itiloren
Heute 10 Uhr, 15 und 17 Oiplm, Hhe Opernhaus

Preisskat -Turnier. Müller, VegCTK!. Bel. bei Par-
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bis 18 Uhr. Mittwophnachmitta.iBnStr, Ähzg b Knnh
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,„ essenkampf zwischen britischen und
^'Jü sehen Kapitalgruppen in Argentinienk on amerikanischer Seite ein beson-

• Die New Yorker Zeitschrift „Har-
'1 arine“ enthält nämlich einen unerwartet

5 Angriff gegen die , Politik der britischen
#9®.Vereise in Argentinien und stellt dabei

■Behauptungender amerikanischen Presse
*e ßt falsch und irreführend , wenn sie”e — einzureden versuchten , die
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Argentinien Kampfplatz von Dollar und Pfund
Wirtsdialfspolifik mit Walten

^ “frTMn i s c h e Stimmung in Argem
1 ■ das Werk nationalsozialistischer oder
■T'rher Manöver. In Wirklichkeit seien

^andere Faktoren für diese Entwicklung ver-
jrtlich.
lnd,das bereits seit dem vorigen Jahr-
a beträchtliche finanzielle Interessen in
r ien besitze, habe . letzthin , so behauptet

***TrikanischeZeitschrift weiter , neuerdings
ritische Kapitalien nach Argentinien ge-

"7t)iese britischen Kapitalinteressen hätten
!l< |„ an Verbindungen zu der aigentini-

iiitärdiktatur  unterhalten und
bei der gegenwärtigen politischen Gestal-

in Argentinienwirksam .'
• 7eitschrift hält ferner den Briten vor , die.
1 bsA ablehnend  gegenüberstehende

’ iLjche Regierung mit Waffen  versorgt
Tbeii Im vergangenen Sommer hatte die

linische Regierung im Rahmen des Pacht-
fuihqesetaes von Washington Kriegsmaterial'Lprt Die Lieferung wurde jedoch von

tim“ StillmSI,l!-! JapanischerSeite abgelehnt . Wie inzwischen
LH1*; '' »ekelnf ’lmorden  sei , habe Argentinien diesekiactgeworden

«7dennoch erhalten , und zwar , so betont die
»WischeZeitschrift mit einem Seitenhieb

Enoiand, bestimmt nicht , wie Nachfor¬
men ergeben hätten , von spanischer ■Seite

j'aas Beständender Achsenmächte.
Hlietlich berichtet die Zeitschrift über die
Kieitder britischen Wirtschaftsdelegation in
aasAires, die im Herbst vergangenen Jahres
«Jihrung maßgebender britischer Bankdirek-
p.in Buenos Aires eingetroffen sei und mit
^entmischenRegierung Verhandlungen über
»'Austausch der in britischem Besitz betind-
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Englands Kriegsschulden schon untragbar
Keynes sfellf im Oberhaus bittere Prognosen

sps™ler Hnmor. Mn>ik■■V
Hm“'u ™mit fertiur

Deela-Litlilsp„|,, iä,u  ,

Admiral-Palast, * .
”l  morsen 4.30i. ,V-
ÜD" ™se Klang" r?1
dolf Prack, E. V,Bisc-.
•Tugendlirhe ab 14J -U »i «nolische Führungsschicht , die auch in die-

Altaadw.iUhbd*,-̂ “ • - - - - - -HeerstrMWU* -*
Uhr, sonntags4n.7Ukr-.
beiden Schwestern".JnjuL11 Jahren nttluiH,

Barherina-Tonliehts,le!(. ;■
und 700 Uhr: De..
hsch-intcresaante fa .'
„Der ewige Kling" - '
Tächcchowa, ElWi hi
dolf Prack. E. W.Üir-'.
Die neueste Wort»:-'
Kulturfilm. JusnEr: '
Jahre znselassei.

!i' he“, Eisenbahnen  Argentiniens aufgenom-
Serie zuol6,  ? amals  , soU beieits vo" brriischerm . ,9 ? ben worden «in . daß angesichts der
Möglichkeit einer Konkurrenz des Luftver-
k e h r s daran gedacht würde , die britischen
“rkeh grT USChaften in Ar9en “ " i«n durch
kurrl ^ ,k h lmen ZU ergan2en ' ™ fremder Kon-~ Bm6rik anische vor allem — von
Verhandln begegn *n Uzu  können . Auf Grund der
lii n ? “ zwischen der britischen und der
7p?, "h “-;.Chen .. Reglerun 9 sei , so berichtet die
hriturhe ft  nT' tPr' eme  9 em 'Schte Kommission
b ^ be  Delegierter und argentinischer Regie-
iVh»? ri®rl Mleri i9e “ det worden . die gegenwärtig
v „ J ,e  Nachkriegsprobleme der argentinischenVerkehrswege Beratungen abhalte . Hierin wird
drhliekt 1 969611 die USA‘ (Jericblete  Aktion

Weitere Vorwürfe richtet die New Yorker
Zeitschrift gegen die Politik einer Reihe briti¬
scher Monopolunternehmen,  die be¬
strebt seien , mit Hilfe argentinischer Kartelle
eine Zusammenarbeit zwischen Argentinien und
den Nachbarländern anzubahnen . Das sei ein
Hindernis , für die amerikanische Wirtschaftshege¬
monie in Ibero -Amerika . Jn diesem Zusammen-
Uang werden die argentinischen Kartelle für die
Produktion von Tannin  und Jod  genannt.Diese Kartelle würden ausschließlich von briti¬
schem Kapital kontrolliert und hätten die Ge¬
samtproduktion von Tannin und Jod in Argen^
tlnien und Paraguay monopolisiert.

Schließlich beschäftigt sich der Aufsatz mit den
ausländischen Investierungen in Argentinien,
deren gesamte Höhe ungefähr 2,5 Milliarden Dol¬
lar beträgt . Davon habe England weit mehr als
üie Hälfte , nämlich fast 1,4 Milliarden Dollar , in
Händen , während nach den Feststellungen des
amerikanischen Schatzamts die gesamten Kapital¬
anlagen der USA. in Argentinien im Jahre 1943
nur etwas über 200 Millionen Dollar betrugen.In diesen Tatsachen lägen die wirklichen Ur¬
sachen für die ^Schwierigkeiten und Hindernisse,
die sich der amerikanischen Politik und Wirt¬
schaftsexpansion in Argentinien in den Weg
stellten . Es sei an der Zeit , Gegennmaßnahmenzu treffen . WSi

London gewollten Krieg mit der Parole
Geschäftegehen wie üblich weiter "" hinein-
hat sich jetzt von dem Finanzsachverstän¬

dige yn es bittere Wahrheiten sagen lassen
Keynes wählte für seine Ausführungen

Oberhaus. Wenn auch das politische Schwer-
r,ät im britischen Unterhaus liegt , so sitzen
Oberhausdoch vor allem die politisch , wirt¬
lich und finanziell maßgebenden Persönlich-
» Englands. Auf der . Tagesordnung des
rhäusesstand die von Roosevelt angeregte
iiwhrangskonferenz, nachdem zwischen den

Capitol, 4.00n. IC-Flr. Ändernund Amerikanern ein Stabilisierungs-
FeiieMangenbowk", ausgearbeitet worden war,über 14 Jahrei iw’—' -• ■•• - -

Kammer-UthUyKlt r-
worden war , der der

iÄstellung Englands zum Golde einiger-
wegToSTBi'rfiH .Tir: & Rechnung trägt . Diese Einstellung umriß5 w. 7 .15 Uhr, Amh*.., ra mit folgendemSatz : „Hier im Lande ha-
Panl Hartmann:„Giiiliniirj vir bereits das Gold  als festgesetzten

Inbegriffentthront ".
ist Vergangenheit ist sehr viel über die

dritingEnglandsvom Goldstandard geschrie-
:i gesprochen worden , einen wirklich groß-

scho-ö-o*n" mit Cteiü’■ ^ Aufschwungder englischen Wirtschaft
Klara Tabody. Kid' ' jedoch der Verzicht auf das Gold nicht,
u. a. Jugemiverböli: fcbrikaner hatten nun versucht , ihre enor-Festtasr-en, 13.45Hr:
Vorstellung: „Mwi/i b

men Goldvorräte für die Währungsstabilisierung
zur Verfügung zu stellen , was praktisch auf eine
Unterjochung aller goldschwachen oder goldlosen
Staaten hinausgelaufen wäre . Gegen diesen Ver¬
such haben sich die Engländer mit Erfolg zur
Wehr gesetzt , ihre Lage ist jedoch im Prinzip
durchaus nicht besser geworden . Das wissen die
Amerikaner ganz genau , für die es sehr viele
Wege gibt , um die Engländer mit Erfolg in die
Zange zu nehmen . In erster Linie ist es die tat¬
sächliche Schwäche der Briten , die jenen zugute
kommt . Ueber diese Schwäche hat nun Keynes
im Oberhaus eine recht beachtliche Feststellung
getroffen . Er bedauerte , daß Großbritannien jede
Vorsichtsmaßnahme für die Zukunft den Inter¬
essen seiner jetzigen unmittelbaren Stärke ge¬
opfert  habe . Darüber möge man sich in Eng¬
land klarer denn je werden . Wörtlich fuhr er
dann fort : „Dadurch , daß wir Krieg führen , ohne
die Kosten zu berücksichtigen , haben wir uns
eine Verschuldung  andern Ländern gegen¬
über aufgeladen , die uns zum Taumeln  brin¬
gen wird . Wir haben bereits für die gemein¬
same Sache mehr  hingegeben , als wir uns lei¬
sten können , und müssen bei jeflem finanziellen
Abkommen nach dem Kriege bemüht sein , sicher-

zustellen , daß ' wir unsere last wirklich tragen 1
können ." — Hinter diesen Worten steckt der 1
ungeheure Ernst  der Lage Englands , die schon
off durch Aeußerungen führender Wirtschaftler- 1
ausgesprochen worden ist . Keynes hat hier die!
Gesamtsituation mit wenigen Worten zusammen- 1
gefaßt ; aber England dabei als einen Staat ge-;
schildert , der praktisch am Ende  seiner finan-j
Miellen Kraft ist und nicht mehr das Spannungs¬
vermögen und die Leistungsfähigkeit besitzt , die)
aufgesummten Kriegsschulden zu tragen.

Wenn Keynes vom Taumeln sprach , in dasi
England geraten werde , so sind seine Worte eine)Anklage gegen die politische Führung , die , wiej
er ausdrücklich sagt , jede Vorsichtsmaßnahme!
Kir die Zukunft außer acht gelassen hat . Sie hat}
ferner die Kräfte Großbritanniens über Gebühr)
in Anspruch genommen , was eben bedeutet , daß ),
Winston Churchill nicht dafür sorgte , daß diej
andern Nationen ihrerseits große Opfer brach -V
ten , um Englands Lasten abzubauen . Nun ergibt!
sich aber ganz von selbst , daß Churchill gar]nicht die Möglichkeit hatte , von den USA. ähn -l
liehe Opfer zu fordern , weil er bereits dafür ge-i
sorgt hatte , daß durch eigene Fehler England zum
amerikanischen Schuldner wurde , also immer
nur t das zu erfüllen hat , was Washington for-f
dert und diktiert . Darüber ist sich die Führer -*
schaft Englands längst im klaren . Sie hat nicht}
ohne Grund wiederholt hinter verschlossenen!
Türen ihrem Unmut Ausdruck verliehen ? sie)
bringt aber auch nicht die Kraft auf , die Maß-j
nahmen zu treffen , die angesichts der Prognosen!
des Finanzsachverständigen Keynes erforderlich}
sind , sondern läßt den Karren weileilaufen und}
opfert England mit sehenden Augen . —ws—

beiv schweizerischeAußenhandel im April
Nach der Handelsstatistik der eidgenössischen

Oberzolldirektion erreichte die schweizerische
Einfuhr im April einen Wert von 109,4 Mill. Sfrs!
getjon 172,2 Mill. Sfrs im April 1943 und 132,3
Mül. Sfrs im März 1944. Die Ausfuhr stellte sich;
im April 1944 auf 107,4 Mill. Sfrs gegen 119,7.
Mill.. Sfrs im April 1943 und 114,2 Mill. Sfrs imf
März 1944. In den ersten vier Monaten 1944 ist!
im Vergleich zum Vorjahre bei der Einfuhr eine;.A.bnahme um 24 000 to eingetreten , während die 1
Ausfuhr in der gleichen Zeit eine Zunahme um
4500 to zeigt . Wertmäßig ist die Einfuhr um
107,4 auf 483,4 Mill. Sfrs gesunken . Die Abnahme
beträgt 26 Pzt.. Die Ausfuhr ist wertmäßig von
Januar bis April im Vergleich zum entsprechen¬
den Abschnitt des Vorjahres um 37,1 auf 457,5'
Mill . Sfrs oder um 7,5 Pzt. zuriiekgegangen . Der
Einfuhrüberschuß der Schweiz hat sich im lau¬
fenden Jahre um 133,3 Mill. Sfrs verringert . Er
beträgt nur noch 25,9 Mill. Sfrs für die erstenvier Monate.

d̂es Steuerabzuges
Die Lohnsteuerfreigrenze war durch die Auf¬

hebung der Bürgersteuer im Jahre 1942 bedingt.
Damals wären die meisten Arbeitnehmer mit
kleinem Arbeitslohn , wie in der deutschen Steuer-
zeitung von Ministerialrat Schmitt -Degenhardt
bemerkt wird , vollkommen personensteuerfrei ge¬
worden , was man aus finanz-politischen und Steuer
psychologischen Gründen vermeiden wollte . Die
verschärfte Arbeitslage macht jetzt aber not¬
wendig , die Arbeitgeber und die Finanzämter von
jedem unlohnenden Arbeitsaufwand zu befreien.
Deshalb -ist die Lohnsteuergrenze in den Steuer¬
gruppen 1, II, 111 und IV auf 83,20 RM, 93,60,
106,60 und 132,60 erhöht worden . Wegen der
Papiererspiamis wurden neue Lohnsteuertabellen
nicht ausgestellt . Zur Vermeidung von Irrtümern
wird jedoch den Arbeitgebern empfohlen , in ihren
l.ohnsteuertabeUen die Lohnstufen , in denen die
Lohnsteuer nicht mehr erhoben wird , durchzu¬
streichen . Das amtliche Merkblatt für den Steuer¬
abzug bei Hausgehilfinnen wird jedoch schon in
der nächsten Zeit dem neuen Rechtsstand ange¬
paßt . Denn zu den Arbeitnehmern mit kleinem
Arbeitslohn , die jetzt lohnsteuerfrei geworden
sind , gehören insbesondere die Hausgehilfinnen
und das landwirtschaftliche Gesinde und Arbeit¬
nehmer -Personal , das nur wenige Stunden täglich
beschäftigt wird.

Nach der Schlußabrechnung beim Siegen -Solin*
ger -Gußstahl -Aktien -Verein , der 1931 in Zah¬
lungsschwierigkeiten geriet und über den schließ¬
lich der Konkurs verhängt werden mußte , wur¬
den die bevorrechtigten Forderungen voll befrie¬
digt . Auf die nicht bevorrechtigten Forderungen
entfällt eine Quote von 1 Pzt. Die Inhaber der
Goldmarkobligationen (2,5 Mill. Mark) erhalten

Unsere Soortsdiau

eine Quote von 45 Pzt. Das AK von 6,5 Mill.
RM. ist verloren.

Der Wasserstand der Weser

am 25. Mai
am 26. Mai
am 27. Mai

Münden
1,28
1,28
1,25

ln Carls- ln in
hafeo HflmelD Mmdea
2.2fi 1 54 2-13
2,20 1,51 2,10
2,25 1,49 2,03

Richtpunkte für die NSRL.-Ärbeit
Ausbau der Vereine ist das Ziel

Was wird aus den Vereinen ? Das ist eine
Frage , die immer wieder von den Frontsoldaten
gestellt wird , die zu einem großen Teil schon
seit längerer Zeit aus ihrem einstigen Wirkungs¬
kreis im Sportleben ausgeschieden sind und die
daher nur gelegentlich im Urlaub den Weg zu
einer persönlichen Rücksprache über die Lage
in ihren Vereinen finden . Die erste Sorge gilt
dabet zunächst der Aufrecherhaltung des Be¬
standes im Kriege aber darüber hinaus gehen
die Gedanken und Planungen äuch bereits in
die Zukunft über . Es ist allen Fragestellern stets
eine Beruhigung und eine Genugtuung , wenn in
dieser Verbindung in der Heimat auf die ver¬
schiedenen Erklärungen maßgebender Stellen
verwiesen werden kann , daß an dem Bestand
der Vereine in keiner Weise gerüttelt werden
wird und daß den Vereinen in der kommenden
Friedenszeit noch wichtige zusätzliche
Aufgaben  gestellt werden Die Richtpunktein der Arbeit des NS.-Reichsbundes für Leibes¬
übungen sind unlängst in einer treffenden For¬
mulierung , daß jeder Verein ein NSRL. im klei¬
nen werden müsse zum Ausdruck gebracht wor¬
den . Es ist dazu bekannt , daß jedem Speziai-
verein sein Arbeitsgebiet erhalten bleibt , aber

darüber hinaus soll die Vereinsarbeit  In
möglichst weitgehender Weise auch auf die
Volksgemeinschaft  ausgerichtet sein.
Das heißt Arbeit in die Breite , Erfassung aller,
Mann und Frau und Kind. Ohne daß das Lei¬
stungsstreben der Wettkampfabteilungen eine
Beeinträchtigung erfährt , soll der Schwerpunkt
doch in der Breitenarbeit  mit einer ge¬
meinschaftsgebundenen Verbreitung der Leibes¬
übungen liegen . Die Pflege der körperlichen Er¬
tüchtigung wird bei den Kindern begin¬
nen  und sich über die Leibesübungen der Frau
bis zum Alterssport  erstrecken , dem dabei
eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wer¬
den soll, weil gerade dann , wenn die Spann¬
kraft der Jugend nachläßt , die Leibesübungen
besonders wichtig sind . Alle Aufgaben lassen
sich natürlich nicht von heute auf morgen ver¬
wirklichen . Die Vereine , stehen dabei , wenn der
Friede gesichert ist und die Frontsoldaten zu¬
rückkehren , vor einem großen Aufstieg , weil
dann die Erfüllung der vom NSRL. gestellten
Aufgaben eine Blütezeit einleiten wird , ‘wiediese bisher noch niemals verzeichnet werden
konnte , so daß auch die Vereine einem großen
Aufschwung entgegensehen.

Gustav Sanft

Warum Pferderennen im Kriege?
Der Beginn der Frühjahrspferderennen läßt die

Frage aufkommen , ob auch im 5. Kriegsjahr noch
Pferderennen zu /erantworten sind . Wer ' diese
Frage stellt , verkennt die Kriegswichtigkeit der
Pferdezucht . Auch in diesem Krieg hat sich ge¬
zeigt , daß Pferde und Tragtiere für die Verbände
des Heeres unentbehrlich sind . Der Motorisierung
unserer Truppen ziehen das Gelände und der
Nachschub eine Grenze . Besondersten Sowjet¬
rußland , Kroatien , Bosnien und Italien hat sich
gezeigt , welch große Bedeutung Pferde und Trag¬
tiere auch im Zeitalter des Motors für die Kriegs¬
führung haben . Die Erhaltung eines leistungs¬
fähigen Pferdenachwuchses ist daher eine kriegs¬
bedingte Notwendigkeit von höchster Bedeutung

Die züchterische Grundlage auch für alle un¬
sere Warmblutrassen ist mehr oder weniger das
Vollblutpferd . Eine zielbewußte Vollblutzucht
ist aber ohne Leistungsprüfung nicht durchzu¬
führen . Die beste Leistungsprüfung ist nach wievor das Pferderennen . Aus diesem Grunde sind
die Pferderennen auch jetzt nicht nur berechtigt,
sondern - besonders notwendig . Die Erfahrungen
im ersten Weltkrieg haben gezeigt , daß auch
eine vorübergehende Unterbrechung des Pferde¬
rennsportes verheerende Auswirkungen auf die
Vollblutzucht nach sich ziehen muß. Wir gerie¬
ten damals durch die fast zweijährige Stillegung
des Rennsports in der Qualität unseres Zucht¬
materials im Verhältnis zu demjenigen des Aus¬
landes in Nachteil . Nur durch Sondermaßnahmen
war es möglich , unseren alten Platz wiederzu¬
erobern . In diesem Krieg wird der gleiche Fehler
nicht wiederholt werden . Deshalb wird auch in
diesem Frühjahr , der Pferderennsport wieder auf¬
genommen , der — abgesehen von einem nütz¬
lichen Zweck — auch hunderttausenden schaf¬
fender Volksgenossen an den Sonntagen Erholung
und Entspannung im Freien bietet.

Unsere Voraussagen
Verden am 2. Piingsttag : Erstes Rennen:

Lona — Siedler — Feinsliebchen . Zweites
Rennen:  Dachs — Darko — Ibo. Drittes
Rennen:  Trafalgar — Clausewitz — Gisa.
Viertes Rennen:  Lothar — Abendfrieden
— Coxiolan. Fünftes Rennen:  Toledo —
Liebhaber — Granit . Sechstes Rennen:
Anga — Mäuseturm — Eckstein.

Altmeister des Radsports ^
In diesen Tagen verschied nach nur kurzer

Krankheit ein in allen Sätteln erfolgreich gewe¬
sener alter Meisterfahrer des bremischen Rad¬
sports . Johann Urbanek,  der dem Radler -Club
„Germania "-Blumenthal in seinen früheren Glanz¬
zeiten .im deutschen Radsport zu größtem An¬
sehen verhalf , vor dem ersten Weltkrieg auf

.allen Gebieten der vielseitigen radsportlichen
Leibesübungen ein wahrer Meister gewesen ist —
er beherrschte die Rennmaschine auf Bahn und
Straße genau so wie die Saalmaschine im Kunst -,
Reigenfahren und Radballspiel auf dem Parkett —
entschlief am 19, Mai im 65. Lebensjahr . Wie er
seiner Renn- und Saalmannschaft auf den ver¬
schiedensten Gau- und Bundesfesten zu Siegen
verhalf , so hatte er in seinen Einzelleistungen
— vor allem auf Langstrecken der Landstraße —
wiederholt Rekorde inne , die ihm trotz andauern¬
den Versuchen erst lange nach dem ersten Völ¬
kerringen entrissen werden konnten . Wir werden
dem mehrfachen Meisterfahier Nordwestdeutsch-
lands , Johann Urbanek , der seinen nachstreben¬
den Sportkameraden immer ein leuchtendes Vor¬
bild gewesen ist , stets ein ehrendes Andenken
bewahren . —Gsft'—

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gau¬
verlag Weser-Ems GmbH ., Bremen . Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43: Preisliste Nr. 11.
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(O.-Schirm, Nähe Opernhaus.. Abzug, geg.  Bel . bei Par-
,-tte Franke, -Sügestr . 60.
^k.-Uhr(And.) v. Österreich

I' Harktüber Mozartstv . 26 , 5.•iclttu5.30 und 7 Uhr verl,
geg. Belohng . Petz,-tüthofenstr. 107

Im Wege FesenfeUl — Weiß-
ittwseh. Poppe v. d. Steint.
L-Geldbörse mit ca. 170 RM..

Armband, 1 K.-Ring und
[Mntrollm. verl. Geg. Beloling.
pffben FesenfeUl 48.

»uhr verl. a. d. W. Etelser
•tphuser8tr. Ahzg. b. Koch,
> Osterb. Landstr . 18 a.
Ijflk.D.-Stoffhandschuh verl.

lh u, ..a1)7‘u?- Lauhenstr . 19.
^Wollpullover (Andenken !)
Aordstr. bis Leutweins .tr . a.
' **• 24u. 2 Uhr . V.  lliickg.
2«?. Belohn#, bittet hüN.

J . Gerhrl.-Rohlfs-Str . 11/13.
jmig Gummimantel, Wange-
lÄ üe 16, Ruf 8 13 30. *U438.

Stroh-Trachtenhut T)on-
IV,?- Mai, 10 Uhr Marßp.ltriobahnu. Miihle. Almi,-

K - ;ep. Belohnp:. Marßel 27.
J** fi. Inh. (Dipnstsnelwn)«Nebecker Gehölz. Abzug,
■'toneheek. A. <1. Krumpelt3’ *• ß- Wege v. Blmnenlli.

Breitstr .. a . i. Auloh.
b Jfnrnbrille . Geg. Bei.

j “r.-Blumenthal, Ferilstr . (il
m. Tnh. a. d. Wege

li ™ Bäcker Beckmunn.•tbzug. b. .Toll. Horsl-
r- nr.-Farge. Fabrikair . 41.
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Verloren A n k a u f • . ,
ParzelTe, Weide od. Brach !., z. k.

od. mlet . ges . Ang . u . .T 7984
Suche dring , ca. 800 qm Weide od.Brachland am Rande der Stadt.

A'ngebote nnt ^r U 7995.

Leeres Zimmer ra. fl . Wasser u.
Kochgel . Angeh . w. D 5404

Auslands * und Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutschlanda
von Hans zu Haus . Wiih . Rose*
brock , Spediteur der , Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28.
Ruf 2 22 55

Fernumzüge. I.onts  Nenklrcb.
Bahnhof8tralie 31 Ruf 2 12 84/37

Gefunden
Ürii'f ? fkj „»swä?*

KtiÄS,
Medizin'«" ilnit 1 1*n rfer äri®»*fl««oitnin UK* mit afinvri»flg?:KLrr,.„' uuntMeij net

yd fcj Whicustr . 14, gegenumgeJ*nJ5.jH ft 'e» der Unkost--desha'h g®“ 0, - •

r, T' Abfiliol . Grot
hi Û j. ann?miririPnkamp 88..""i dip nm  Sonnlag , dem
"rin 10.(15 Uhr Personen

Abt. 2. Kl . ihren
I h. "S lirgengelassen hat..,n Schirm abholen bei

Geld markt

US !' .Vleile an Sohle
Ul hlengruben . ca. 1000

fahrmann . Sögest r . 21!
'U1 “■ Grundstücke

Zu vermieten

Wohnungstausch
3-Zimmer-Wohnung od. größer mit

Bad gegen entsprechende Woh¬
nung ifi  Dresden zu tause.heu ge¬
sucht . Angeh . u J 58 086.
Zimmer u. KUche in Veges od.
Half , biete Kammer u. Küche i.
mod , Neubau , Niiiie Vegesack.
Adr . Gesellst.. Vegesack.

Suche 2 Zimmer , Kleinzimmer , Kn.
u. Zubeh . od. ähnl . Wohnung l.
Ilmg , Vegesaek . biete gl . Ober-
WdOhng. i. Br .-Schönebeck . Ang.u. VK 2185 Geachst . Vegesack.

MI e tg esuche

Haus Dir einmal
Ijp ..' an8 mit Sparen hei^an nst dann ganz

ielfoBrJ*Den* f,aU w5r  dühei
i!»«„ u ^ann  Die Banspnr-
j'a'j Hem̂ n Gemeinnützigeek • .Sparkasse in Bre-

Sol. jo . Mann sucht ger. möbl. Zimmer f. Studium . Fiir Lurtsehutz-
wache des Hauses gern , bereit.
Angeh . unler D 58 681.

Opernsängerin sucht zum i.
kl Wohnung , 2 Zim. u. Kochgel .,
Bad , wenn mögl . mit Flügel od.Klavier . Ang . u. G 7<5i.

Sol. ruh. Mieter, Betriebsine .,
behagl . Zim. in gt . Hause , Park-Vierlel , Srbwachb . bevorsugt
Angebote unHr I. 4292

Kriegsversehrter s. Zim. o Kost,a . liebst , in der Nahe St . .Tur-
genstraße . Angeb . u. Rmöbliertes Zimmer fiir Herrn
gebucht , mögliclist . ini. Hastedt.
Angebote unter E 7480

Aelt . Frau s. Zimmer, '„mf . Bre¬
men. Angebote unter C •;404Jg Mädel s. nett . Zi . z. 15. <>. Anf9’ u . VN 2188 Gesellst . Vegesack.

Kl. Haus od. :i —d-Zirn.-Wnhu. vonÄlt Leuten ges . von Bremen nif
Blumenthal , evtl . Tausch von^ S
Zimmerwoiin ^ .n^ Njenbu^ ^Ang.

Tieimaikt

lii£ ^ e 1(1/12
üiia,L?J'm'Modenschau der

^■s3l) Pi! Mainz in der Söge-
4 f„E:ttp  P ^ -erstr ., ist täg-li |ihn.et ’ n.P !"/r - lS u 15V.
Nenn ine n- 7'pl Ken Ihnen
:,-3gpn" Hauser in allen»on 61)00—511nun RM.
!8an..re ei !,wi" 'gst . Auskuntt
^ "rifnlos 6̂ äederzelll Ein-
tiitpn k*ln Eigenheim?
* Wirh i/neh zur Seihst-
!»ir Uen Ihnen hierbei,
Tahen"p" lausenden gehol-

1 li.i,“ Pufdern Sie kosten-
'BKhf'.fdnng unserer Wer-
M S . Nr a3- Eigenheim

H achsen  EBN -Bau-
L.''>n»'n unn,!ver- Auskunft
*spater /r^Pn t-nrstwg SM.•‘PirrpptZT*paren  jetzt ! Ein
n'«Hs« enS Pt, de7..yereinigtefuhrt sicher

Gsr:Vn"' d Zllm  Eigenheim
«.’f'PUii i "’P und Finan-
UW'eJ J "«tenlos und nn-

A-h ' oerf in 'gte Bauspar-
,,s, « «rn9 n w 35> Pote ‘
il(|( ' Pr k a u f
',,M' NrUplät“ ' a mon qrn

B«h»m ,,ü r erkaufen.•“rininn, Sögestr . 23,

Verkauf
1 Kuhkalb . Joli . Meyer , Platjen-
7-^ g r yVochen alte Ferkel . H. See-

manu . Eggestedt
. /,jähr . Dtsch . Schäferhund,(St -11111111)011111). Angeb . u. G 44.).i
Gut Schäferhund . Haivemapnweg 1
vSJic. uf . Jg opall "-'Wellet .. .U.ehe.

Angebote unter A 58bi8
Entlaufen

Kl. schwarz -weiBer Hu nd  hört anf
den Namen ,,- ' " Jr , 1 Br .- Blualizug . H E ' !" ” a, ’menthal . Feldstr . 52.

19jährige . eines
Herrn ; ' Biw . n««bote

PHngrtwünich ! .Ig . DnU’e kfm -AP
vorh ',
hBeiÄr .: er'mstgenu u K 58 647

Anein sch? a gepffÖefn ..e beruJSCh‘" f PSpVachk., IfMchafts

Witwe, 40 J.. o. Arih., m. ITaUvSst.,
Wohnir. U. elw . Barverm :(5g., ‘s'. a.
die». Wege freundi . nett . Herrn,
der gewillt iflt, mit mir die Ehe
einzug-eh. Fühle m. einsam und
verl . Gr. 1.65 m. Angeb . ni. Bild
u. VV 2171 Gesellst . Vegesack.

Lebenslust . Witwe, 45 J., d. Allein¬
seins müde , s . d. Bektscli . eines
nelt . streba Herrn . Hauest , u.
etwas Vermögr. vorh . Bin 1,60 m
gr ., angeneiim . Aeußere . Angeb.
m. Blid u, VU 2170 Gesell. Veges.

Frau, Mitle 40, gut anssehend, m.
Vermögen \v. geh . Lebenskame-
raden . Angeh u. T 7969

Witwe mit. eig . Heim sucht pass.
Lebensgefährten i. Alter v. 50-60
Jahren . Angebote unler \V . 3647

47j Frau mit schnlentl . Rohn, Ei¬
genheim , w. d. Beknnptseh . einesaol . Herrn in geslch . Rtellg , zw.
Heirat . Angeb . u. W 5197

Beamten-Wwe,, 55/1.55, wünscht
zw. Heir . soi . Herrn pass . Alters
kenneuzul ., d. auch Interesse f.
Kleingarten hat . Ang , u. P 4440
Segelsportler suciien (zwei nette,

jg . Mädel als Lebenskam . kenoenzul . Angebote mit Bild (zu¬
rück ) unter M 4437

Jg . Mann, 22 J., 1,76 m, wünschtaus Mangel nn Gelegenh , die Be-
kanntsch . eines netten , ruh , Ma¬
dels bis 21 J . Bildangebote u.
VR 2168 Geschst . Vegesack.

Jg . Mann, 22 J., 1.70 gr.. dklhldl.wünscht die Bekanntseh . eines
nett . MHdeh. pass . Alters , Wwe.
ni. Kind arngen.. zw. spät . Heir.
Bildangebote unter F 7981

Kaufm. Angestellter , 177 cm groß,
22 Jahre , blond , vielseitig ih
teress ., w. Hel)., nntur -n . -sport¬
liebendes Mädel pass . Alters
kenenzul . Bildangehote (zuruck)
unter V 3571

Jg . Mann, 29 J., 1.79 gr., wünschtd. Bektseh . eines nett . Mädels
zw. sp . Heirat . Ang . u. G 7982

Jg . Mann, 31 J., 1.80 m gr., w.
jg , Mädel o-.l, Witwe , 24-30 ,T„kenneuzul . Ang . mögl . m. Bild
u. VH 2158 Geschst . Ve-gesaek.

Jg . Mann, 31 J. alt . 1.72 gr., w.
jg , Mädel ol . Witwe , 24-30 J.kennenzul , Ang . mögl . ni. Bild
u. VG 2157 Gesciist . Vegesack

Jg . Mann, 38 J., mit eigen . Haus,wünscht die Bekanntsch . einer
netten jungen Dame . evtl , spHeirat . Angebote u. J 79a9

Tischlermeister sucht . Bekanntsch.
m. pass . j . Mädchen , vvwe., an
ercnchm, zw. Heirat . Angebote u
H 7758 Gesell. Hemelingen.

Allst , jg . Mann (Schles .) i. gn. Pos.41 .1 , 1.64 gt .. w. Bektseh . m.
lehensfr . nett . MHd. o. Wwe Bild-
7,nsehr. (sof . zurück ) u. S 51bS

54jähr . Beaml »r, m. lSjähr . Sohn
u . eig Haus s . alleinst . Dame
o" Witwe o. Anh . zw. Heir . ken-
nenznleruen . Aageb ., wenu nuigl.
m. Bild (zurück ) u. J 515!)

Varmittl* Ehen diskret in gesell¬
schaftlicher Form Hank meiner
ausgezeichneten gesellschaftlich
Beziehungen und meiner vielsei¬
tigen Erfahrungen bin ich in der
LagH. gute Erfolgs sn ereielen.Frau Käthe Grone , z- Z. Braun¬
schweiger Str . 24 n Postfach 497^

Landwirt, 39 J- 1.73 gr. „m- HuE
60 Morgen , s. flicht . Madel zur
Frau u. Bäuerin . — Kaufm . An-
gest ., 30 ,T.. 1.72 gr , kath
Bekseht, eines nelt . Madels zu.so Ehe . — Pnsiassistentin , 2o .1.
niiltelgr .. miltelhlil .. m. gt . Aus-«teuer . w. Herrn i. gt . Pos . ken-
nenzul . — Schuldl . gesell , stat fl
Fran , 41 .T-. m gut einger . Woh-

Alters zw

berufgr * . . .
tätig,
tiichf
uuvermög ., «*. :**r_ "AUcrs
saferer HelraL Zuschriften nnt

42fäh^ fl,. . lld . FraumitGrundri
Heir. a kênnenzul •^An?- «. D M79

37j. berufst . Dame (Nr . 2630,Lvoll-schl ., gesund u. heiter , m. gut.
verträgl . Charakter , gt . Wäsche¬
rn Mübelauftst,, m. eig . Grund¬
stück , wünscht d. Bekanntsch.
eines netten charakterf . Herrn
i. geordneten Verhälln . zw. bald.
Ehe . — 35j. Dame (Nr . 2503),
selbständig , scblank , mittelbl ., s.
sportl ., Interesse f. Turnen , Wan¬
dern , Musik , Theater , Vermüg.
u. Aussteuer vorh . möchte m.
Herrn auf freiem (techn .) Beruf
bekannt werden , evtl . Beamter.
Näheres dnireh Eheanbahnung
Frau Horstmann , Bremen, ) Kohl-
hökerstr . 7, Ruf 2 47 94. Vertret.
in 40 Städten.

ngenieur , 29 J ., 1,76 gr ;, gut si¬
tuiert . sportl ., w. m. jg . Dame
Verbdg .; Kaufmann , 54 J .. ■mHtel-
gr ., ni. gt . Charakter , Wohlhabd ..
m. gutgehend . Geschäft , s, pass.
Wiederheirat ; Justizinsp ., 51 J .,
1.80 gr ., schlk ., sehr gut. situierL
s. pass , gebild , Frau ; Junge Da.,
20 J „ 1,64 gr ., gut aussehend,
ellerl . Idw. Betrieb täyg , häusl .,Ausst . u . Vermüg . vorhcl., möcht.
gebild . Herren kennenl . ; Sclmei-de.rmeisterin . 37 J ., bl., 1,63 gr .,
sehr gut . Einkommen , vermög.
w. Herrn in gut . Pos . kenneuzul.
durch Frau E. Schmid , Auf der
Brake 5/6 I , am Haupthahnhof.

Wünscht Wicderheir . durch
Frau E. ' V- mierwald . Brdmen
Knochenhaiierstr . 19 III K. 2 84 1■(

Dame, 26 .T „ srroB. schik ., blond,nord Tvd,  viel «, anter . f. KunsT,
Sport . Sprach .. Lyr^ Bild-. lHchli Haosh . s. Neiir.-Ehe . Nah . d.
Frau Karla Schulz , Hannover,

Anmutige ^ Oerin, Auaatener f . Ver-
möken vorhanden , sucht . Kebildet-Herrn zw Heir . kennenzul . Nah
OTter HO deh. Briefuud Treu-n»Jf Rripfscnahme Hannover 1-t
Schließfach 20.

Zu verkaufen
KI. KUchenschrk. f. Parzelle, 20,-

Angebote unter R 4442
3,60 m br. Segeltuch Markiese 80,-.

140 br . Breiterjalousie 45.-, De-
myjons 5,-. ITumboIdtstr . 20.Guterh. D.-Velourhut >40,-, schw.
D.-Sonmierhut . 25,-, sehr g. . Steh-
wäschemangril (kl. Format ) 65,-,
Platlensp -Werk ,220 Volt mitTonabnehmer 130,-. Ruf 4 7133

Alle Sorten Gemüsepflanzen Grü;pelinger Heerstr . 45, neben CafeFlora , Verkauf abends v. 16 i/2
bis 18 tJhr , Karl \VTill jr,

Gut erh. Sack« Stck. 1,50 u. Brut-
eier Stck . -,20 zu verk . August
Kurk , Leererstraße 2,

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Die Tauschzentrale des Wirtschafts¬
amts der Hansestadt Bremen im
Karstadt -Gehäude , Il . Sjtock, Ein¬
gang Große Hundestrafie , tauscht
und erwirbt gebrauchte , gut er¬
haltene Bekleidungsstücke , Schuh¬
waren , Möbel, Bettwaren u Bett¬
wäsche , Haushaltsgeräte , Oefen
und Herde , Kinderwagen , Fahr¬
räder , Elektrogeräte , Bedingun¬
gen sind iu den Außenstellen des
Wirtscbaftsamts erhältlich.

Gr KUchentisch, biete 2tiir. weiß.
KleiderscUrak, guterh, Angeboteunter P 7990

Bettbezug. Biete Bademantel und
Mütze f. 10-12j. Angeh . P 5415.

Bettwäsche , Unter- od. Oberbett u.
Aufleger f. 2sehläf . Bett . Biete
Torf . Wertausgteieh . Angebote
VG 2182 Gesellst . Vegesack.

2 beige Wolldecken od. D.-Wintcrmantel 42-44, farbig . Biete Da .-
RusseiiRtiefe ! 37-38 od dunkelhl
D.-Wintcrmantel mit Kapuze 42.
Ang . VFi 2180 Gesch. Vegesack.Elektr. Kochherd. Biete gut erhalt.
Gasherd - VQ 2191 Gesch. Veges.

Herren-Fahrrad. Biete 2T1. gut, er
halt . Gasherd . Ang . B 5402.

H.-Fahrrad mit Bereifung . Biete
Schaftstiefel Gr. 43. Angebote u.
VO 2189 Gesehst . Vegesack.

Da.-Fahrrad . Biete gut erh . Sport-
knrre . Rtubbener Str . 87.

D.-Fahrrad, biete Radio oder Bett.
J . Rittner , Kümmelkampsg -ang 5
ab kl . Krnmmenstraße.

D.-Fahrrad kompl. guterh., biete
Fuchs , S Kleid , 42-44. Filzhut,
Stahlkassette u. P .-Armbanduhr
alles guterh . Kretzer . Komstr.
97/99 ITT (Eingang Graudenzer
Straße 2).

D. -Fahrrad . Biete Da.-Nachthemd
(Bembergseide ), Füllfederhalter
u . T Stube 'nbeseo . Ang . VT 4394
Gescbet. Bremen -Blumenthal.

D.-Fahrrad. Biete schw. Krimmer¬
jacke u. 1 P. Strümpfe 9V* oder
D.-Wintermantel 44. Ang . unterVY 4399 Geschst . Br .-Blumenthal

Mädch.- od. D.-Fahrr. Biete Marsch¬
stiefel 43 m. pass . Hose , sehr gut
erb ., od. mod. Kiml 'bett m. Matr.Br .-Ornhn , Miihlenstr . 165,

Fahrradbereifung , 26X200, biete
D.-Regenumhang . Ang . u. O 79142 Ballon-Decken, 26X201). biete gut¬erh . Ballon -Deck. 27X400. Raih-
jen . Bockhorst . Ruf Oyten 337.Kinderwag., guterh ., biete Wache.
Lange , Dannenberg 7 a über
Lilienthal bei Bremen,

Korbkinderwagen, auch Kasten m-
Kiemenfed . u. Gummi , guterh ..
biete Staubsauger , 110 V. od. f.2 Bett , erstkl . i. Bettwäche und
Handtiieh , od. 6 m Haargarn-
läul ’er (Wertausgl .) Ang . O 4439

Kinderwagen gesucht , biete T.isch-
stehlampe . Angeb . unt . V 5196

Kinderwagen , s. gut erh. Biete gt.
Bettwäsche f. ein Bett . Ange¬bote unter R 5417.

K.-Wagen, gut erb. Biete Ischläf.
Bettstelle u . Matr . od. hülz . Pup-
pensportwg u. Tischlampe . Ang.VX 4398 Gesell. Blumenthnl.

Jüngfingssporthemden f. 15j. Jg ..
H .-Sportli . 39 u. So.-Kleider oder
Ronimennantel f. 12-14jähr . Biete
Luxus -Wipproller , groß . Puppen-
haus m. Möbelnv Kaufladen n. a.
Spielsaeh . VS 2193 fiecch. Veges.

F.-Wäsche, Gr. 41, D. -Wäsche 44od. Ballonher ., biete kompl . Ra-
dio-Batt .-Gerät . Ang . u. T 4444

H.-Anzug u. T'ebergangsrntl. Gr. 1,72od. Schreibmaschine . Biete 2tiir.
Kleiderschrank . 6 Hocker (elf^n-
hein ). Rauchtisch (eiche), od. Oe!
gemiilde , Ang . u. M 5412.

Dringend H.-W.-Mantel, 1.65, schl.
Figur , biete 6 m Läufer , 3leil.
Angebote unter D 4454

Buntes Kleid, mit lang . Arm, biete
schw . led . Koffertasche . Angebunter M 5187

Sommerkleid 44, biete 2fl. Gas¬
herd .. Angel ».' u . R 5192Da.-Sommermantel u. Kleid 40-42
1 P. Pumps 38 u. Radio . Biete
gt . Schreibmaschine ; Feldstecher
8X8 (Zeiß), woll . Badeanzug u.
Strickj . 38, Kaufmannslad ., bl.
Pumps 38‘/i. Puppe m. echt . Haar ..
br . H.-Schuhe 41. Angeb . unter
VZ 44 00 Gesch. Br .-Blumenthal .'

D.-W.-Mantel 46. biete 2 P. guterh.
Abend - u. Pumps -Schuhe 36,
Baby -Stuben wag . Ang . K 7985

Pelzcape, biete guterh. zweireihige
Handharmonika . A‘ng. u. P 5190

Weiß. Köperkittel . Biete schwarz.
Kleid 42 od. Bademantel . Ang
VO 2778 Geschst . Vegesack.Weiß. Berufskittel . Biete D.-Schuhe
37 hob . Absatz . Angebote unter
VD 2179 Gesch. Vegesack.

Pumps, dunkelrot. Gr. 38V*. Biete
gleiche Gr. 39. Angebote unter

‘B 7752 Geschst . Hemelingen.
Korkschuhe 37-38. Biete I P. Da.

Ledersch ., br . od. schw' ., 37 od. 38.
Ang . YB 2177 Geschst . VegesackD.-Lederschuhe 38. Biete K.-Sport¬
wagen m. Gummiher . n. Riem’fpd.Br .-Aiimnnd . Ad.-Hitler -Str . 208.

Da.-Sommerschuhe Gr. 39. Biete
2 Kopfk/ififienhezüee. Ang . VP 2190
Geschst . Vegesack.

Suche D.-Schuhe, Gr. 38. biete K.-
Hnlbschuhe f. 14j. Ang . E 5180

H.-Halbschuhe, Gr. 43, biete gut
Radioröhrel64 , Wstr . Ang . N 7988

H.-Armbanduhr. Biete K.-Sportwg
Ti. K.-Bettstelle . Ang . D 7854.

Gute . H.-Armbanduhr. Riete gut
erhalt , elektr . Eisenbahn . Ritter
hude . Hinter der Bahn 419.

D.- od. H.-Uhr. Biete Sommerkleid
Gr. 42 u. Da.-Schuhe Gr. 37. An
gphote unter G 5407.

Akkordion mit 80 Rössen u . Käst,
sehr gut erh . Biete Rehr guten
D.-Wintermantel mit Pelzbesatz
Gr. 44, evtl . Werfausgleich . Ang
an H. Ott , Warsingsfehn . KreLLeer (OtfriesL ).

Radio. Wechselstrom . "Riete Her
remihr . evtl - Wertau «gl . Scher
n»eh, Frielineer Str . 5.

Radio . Riete Feldstecher Ta- Ang
: VS 2184 Gesch. Vegesack.

Radio , Gleichste , biete Wanduhr.
Angeb . u. E 4455.

Radio-Gerät, Gleich- od. Allstrom
oder Röhren RENS 1834, RENS
1854, BL 2, BCH 1, biete Büro-Schreibtisch mit Platte 200X80
cm. Angebote unter W 58676Batterie-Radio, biete Herren-
FahTrad . Angeb . u. F 5181

Radio-Batterie-Gerät, biete große
Zinkwanne . {Wertausgleich ), An¬
gebote unter O 5164

Autoradio , biete 5 R.-App, Wstr.
Angebote unter E 7980

Autoradio , biete Da.-Ball .-Rad. An¬
gebote unter Z 7975.

Piano, biete ein Motorrad Zündapp.
300. Tel . 4 24 98. .

Zelßobjektiv , 18 bis 8,5 cm Brenn¬weite für Contax oder Nettax.
Biete nach Wahl : Retina II , Ta¬
schenuhr . schw . gold . Ring . Ang.
an Dentist Thielke , Pappeistr . 109

Contax od. Leica gegen Rolleicord
6X6 m. Vorsatzlinsen , Gelbf . und
9X12-Vergr .-Apparat m. Kamera
(Wertausgl .). Ang . u. A 3551.

S. 2 Füllhalter , biete Wildleder-
Weste m. Lammfell -Fütterung,
mittl . Größe. Ang . u. W 7997

Drilling u. Jagdglas ; biete Anker-Kontrollkasse für 5 Verkäufer
(Wert 500 RM) oder gut. erhalt.
Gasherd mit Backofen (Wertaus¬
gleich ). Angebote u. S 5293.

S. mittl . Koffer, biete hei. ledern.Rom.-Schuhe . Gr . 39. Ang . A 7976
Puppensportwag ., biete 2 Roller m.

Gummiher . od. Kinderwagensitz
u. Kaufmanns !. Roonstr . 461.

Kaufgesuche
Gute gebr. Möbeln wie : Speise-,Herren -, Schlafzimmer , Küchen,

einz. Möbel, Polstermöbeln , Nach¬
laßsachen , ganze Hausstände,
Portieren , Gardinen . Teppiche.
Betten . Weßler , Hdlg ., Hafer¬
kamp 61. R. 8 03 86.

Kühlschrank, 220 Volt, bis 1,50 br,Angebote unter J 4434
Tresen bis zu einer Länge von10 m und Sehänkschränke für

Lagerkantine . Angebote an Ar¬
chitekt B. Himmelskaryip , Del¬menhorst , Jahnstraße 3.

Sofa , Chaiselongue oder Couch,
Küche , evtl . Einzelmöbel . Ange¬bote unter P 58 651

Dringend Kommode und Schrank
Angebote unter F 4456.

Kleiderschrank dring, zu kauf , ges
Angebote unter T 3644

Brennhexe für Parzelle . Angeb. u.F 5406.
Küchenherd. Angeb. u. VP 4390Geschäftsstelle Blumenthal.
Ofen mit Kochplatte zu kaufen

oder tauschen . Ang. u. T 7994.
1 Ruderboot, Holz od. Eisen , wenn

auch reparaturbedürftig . Ang . u.VO 4389 Geschst . Blumenthnl.
Pony-Kutschwagen . Johl . Mahl

'stedt . Huchting , Dingstätte.
Herren-Fahrrad m, u. ohne Bereif,

z. kauf . ges. Frevert . Graf -Haese-lerstrnße 36. Ruf 4 52 28
Suche sehr guterh. Kinderwagen(a . Korh ). Fricke , Oherneuland

hei Bremen , Müblenfeldstr . 38.
Nähmaschine f. Hand- od. Fußbetr.

wenn a. .defekt . Angeb . u. L 5411Extrahose (Heer ) Gr. 72/76. Obgfr.
H. Meyer , Bauhiittenstr . 25.

Suche dring. H.-Garderobe, 1.70 gr.,
schl . Figur Ang n. L 7936

Getr. Off.-Uniform z. kauf. ges.
Ltn . Hochholdinger , KantinePaulsen . Vahrer Str.

Offiziersmantel , Gr. 1,79. Feldpost-
meister Orth , Bürgermeister-Rmidt-Straße 1 B.

Brautjungfernkleid zu kauf, oderleihen . Angebote unter G 4457.
Brautkleid , Gr. 46. Angebote unt.

VH 2183 Geschst . Vegesack.
D.-Sommermantel. Ang . u. R 7992
Radio ges. evtl , leibw. Ang. Ü 5195
Zelt, zu kauf. ges. Ang. O 7964.Eine Hobelbank m. o. ohne Werk¬

zeug . Angeb . unter V 7971
Suche 50 Ztr. Heu u. 50 Ztr. Hafer

stroh . H. Entelraaon . BTe*d*n-
weg 40, ab Komstr -, b. d. kath.Kireh»

WeMblerh-Gareqe gasucht, Mink,
Grafenf’einerstraße 11,

‘Öfen
Kachelöfen

Herde
Gasherde

gegen entsprechende Bezugs¬
berechtigungen

Stcuckmcmn-
Nordstraße 7/9

CarlAug.Drewes&Co.
Fernumzüge

Baumstr . 56/S8 Ruf 8 27 42 '43

"«» 8e.£rson -toi* tV'unS

jMfCfi

FRANZ SEEUG
BREMEN

OiT«rt * rftalnwo « S7A
r #mruft 3551 ?, 36617

Strohwitwersprechenübers Weichen!
3 .

.Da staunen
Sie, was ? Na,
Ihre Frau fährt
Ja Jetzt auch '
wegl Aber
keine Angst:
Selbst mit der
Wäsche wird
man fertig I Ist

gar nicht so schwer: DieSchmutz-
stücke werden In Burnus eln-
gewelcht , denn für die ganze
Wäsche langt es heute leider
nicht,Aber : Das löst den Schmutz
dann auch richtig heraus . Ganz
schwarz wird die Einweichbrühe,
Das Waschen geht noch einmal

so  schnell,ohne schar-
fes Reiben und langes
Kochen r

,sr. U. u
yeti‘ cl

rhteo.



Fa m11j e n a nieioen
Geburten

Else, Y 27. 5. 1944. Die glücklicheGe¬
burt einer gesunden Tochter zeigen
bocberireut an: Nelly Schoone, geh.
Hllbera; FriedrichSchoone. Jadestr. 46

lins wurde heute unser zweites Kind,
ein gesunder Junge, geboren. In dank¬
barer Freude: Gerda Muth, geborene
Freese; Pastor JoachimFriedrichMuth,
z. Z. Wehrmacht . Gildehaus 1, Kreis

, Bentheim, den 25. Mai 1944.
Als teures Vermächtnis meines Im Osten

geiallenen Mannes wurden mir zwei
kräftige Jungen geschenkt. Frau Lina
Soest, geb. Hesse, z. Z. Holten/Holl,
den 19. Mai 1944.

Dagmar. In großer Freude geben wir
die Geburt eines gesunden Töchter-
chens bekannt: Frau Else Götze,
Stuttgart, z. Z. Achsleben b. Laup-
beim (Wiirttbg.); Frledr.-Wllh. Götze,
z. Z. Bezirks-Ing. einer Luftflotte im
Osten, den 19. Mai 1944.

Sigrid. Zu Dietmar und Jörn gesellte
sich ein gesundes Schwesterdien. In
großer Freude: Maria Kämena, geb.
Borntraeger; Friedrich Kämena, Ing.
Bremen, den 26. 5. 1944, Gröpelinger
Heerstraße 164 a

"Wir freuen uns sehr über die Geburt
einer gesunden Tochter. Gertrud Thle-
mann, geb. Löfller; Hans-Georg Thle-
mann, z. Z. Wehrmacht. Kirchmöser-

, Havel, Seestraße 1. 24. Mai 1944
Am 27. Mai wurde uns ein gesunder

Ulrich geschenkt. In dankbarer Freude:
Gertrud Stoevesandt, geb. Bey; Erich
Stoevesandt, z. Z. im Felde. Lüneburg
Uelzener Straße 60 I.

Hannelore, Y 27. 5. 1944. In herzlicher
Freude geben wir dje Geburt einer
gesunden Tochter bekannt: Lottl Vet¬
ter, geb. Lieberum, z. Z. Frauen¬
klinik, Gr. Krankenhaus; Aug. Vetter,
UHz. in einem Fallschirm-Jäger-Regt.,
z. Z. im Felde. Bremen, Tübinger
Straße 17

Ursel, Y 24. 5. 1944. In herzlicher
Freude: Anneliese Gädtke, geb. Eh¬
lers; Kurt Gädtke. Br.-Lesum, Martin¬
straße 4, z. Z. Hartmannstift, Vegesack

'JoachimEduard, Y 26. 5. 1944. Die Ge¬
burt ihres 4. Kindes zeigen in großer
Freude an: Frau Elisabeth Karsch,

. geb. Gesslng, z. Z. Bad Schandau
(Eibe) 2, MUtterheimAlberhöhe, Dipl
Ing. Fritz Karsch, Br.-Blumenthal,
Langestraße 2

ff 25. 5. 1944. Wir freuen uns über
die Geburtunseres SohnesFritz Reiner.
Lydia Heidberg, geb. Haesloop, z. Z.
Schwagstorf bei Fürstenau; Hellmut
Heldberg, Bremen-Blumenthal.

Unser Werner hat ein Schwesterchen
bekommen; es heißt Rita-Monika. Die¬
ses zeigen in dankbarer Freude an:
Frau Alwine Helmann, geh. Weln-
honlg; AugustHelmann, Bremen-Grohn,
Weststraße 3

Ihre Verlobunggeben bekannt: Waltraud
. . IT. - ■ ■ - ■

Verlobungen
Als Verlobte grüßen: Lore Karhrs, Wolf

gang Apel. Grünbergstraße 13, Bach¬
straße 21. Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse Mä¬
her, Heinz Boschen, Feldw. in einem
Gren.-Ers.-Batl. Rönnebeck (Altmark),
Bremen, Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Gräser, Rudolf Tonn, Feldwebel. Bre¬
men, z. Z. Lüben; Lüben, Pfingsten1944

'Als Verlobte grüßen: Ingrid Champlo-
mont, Karl-Heinz Bollmann, Oberfähn¬
rich b. d. Panzerwaffe. Bremen, Berlin.

Ihre Verlobung geben bekannt: Edel'
traut Ratz, Heinz Gärz, San.-Feldw.
i. e. Art.-Regt. Hamburg, Br.-Horn,
Klattendiek 10, Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen: Gerdl Witten¬
becher, Rudelf Koopmann, Uffz. b. d.
Luftwaffe. Wittmund, Bremen, Pfing¬
sten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Gisela
Göhmann, Edgar Lange. Bremen, im
Mai 1944, Häschenstr. 14, Legion-
■Condor-Str. 97.

Ihre Verlobung geben bekannt: Karola
Martin, HannesStelljes. Bremen, Pfing¬
sten 1944.

Als Verlobte grüßen: Llesel Retzkowskl,
Hein? Kunz, Uffz. Oldenburg, Bremen,
Pfingsten 1944.

Ihre Verlobunggeben bekannt: Marianne
Buchwald, Kurt Fischer, Oblt. i. e.
Pz.-Gren.-Regt. Neiße/OSchl., Bremen.

Jhre Verlobung geben bekannt: Marga
Böse, Willi Gartelmann. Bremen, Pfing¬
sten 1944, Togostr. 31, Waljenstr. 46.

Ihre Verlobungzeigen an: Gerda Becker,
Wilhelm Hanne. Bremen-Lesum, Stein¬
damm 7; Göttingen, Beyerstraße 36.
Pfingsten 1944. Kein Empfang.

Ihre Verlobung zeigen an: Renate
Scharnweber, Fritz Bölling. Bremen,
Porta, Pfingsten 1944.

Jhre Verlobung geben bekannt: Ella
Furchert, Erich Koch. Bremen, Eise¬
nach, Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen: Meta Undiltsch,
Walter Bihler, Masch.-Maat. Bremen,
Wildberg/Württbg., Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa
Türk, Gerhard Heyer. Bremen z. Z.
Carlshafen, Weserstraße 31; Braun¬
schweig, Pfingsten 1944.

Jhre Verlobung geben bekannt: Margret
Killlmer, Werner Sokelowsky. Bre¬
men, Karlstr. 3-4; Hamburg, Rothe-
straße 36. Pfingsten 1944.

Wir haben uns verlobt: Sonny Strauß,
Leopolt Kotasz, z. Z. Wehrm. Bre¬
men, Im Arsterfelde 51.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Hennings, Fritz Schüßler, Masch.-Ober-
gefr. b. d. Kriegsmarine. Bremen,
Pfingsten 1944, Stubbener Str. 29.

ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Peters, Leutn. Ing. Alfred Fuhrmann
Bremen, Pfingsten 1944, Gr. Johan
nisstraße 135.

Jhre Verlobung geben bekannt: Elfriede
Meyer, Werner Stahl. Bremen, Vagt-
straße 45, Humannstraße 5.

Als Verlobte grüßen: Llesel Niemann,
Kurt Plath, z. Z. Kriegsmarine. Bre¬
men, Schleswiger Str. 32; Brauns-
berg/Ostpr. Pfingsten 1944.

Ihre Verlobunggeben bekannt: Ingeborg
Allerheiligen, Rudolf Hirsch. Bremen
Pfingsten 1944, Nordstr. 291.

Als Verlobte grüßen: Llsel Kaase, Fritz
Körver. Bremen, Ostertorsteinweg 20;
Koblenz, Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Elvira
Franz, Matr.-Gefr. Fritz Bernhard.
Bremen, Halmerweg 148; Chemnitz,
Ludwigstraße 9.

Als Verlobtegrüßen: Vera Schmitz; Her¬
mann Neels, z. Z. Wehrm. Beuel bei
Bonn a. Rh., Johannesstr. 38; Bre¬
men 10, Woltmershauser Straße 415
Pfingsten- 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Margret
Döhle, Erich Meer, z. Z. Wehrmacht.
Pfingsten 1944. Bremen, Langeooger
Str. 12; M.-Gladbach, Straße der SA. 5.

Ihre Verlobung geben bekannt: Erika
Sauerland, Kurt Schwellenbach, Uffz.
der Luftwalfe. Pfingsten 1944. Bre-'
men, Ritterhuder Str. 64; Dortmund.
Kein Empfang.

Wir haben uns verlobt: Elly Nitz, Frie--
del Müller. Bremen, Pfingsten 1944.

Wir haben uns verlobt: Dipl. rer. pol.
Elfrlede Scheller, Dipl. rer . pol. Klaus
Blanck. Giessübel/Thüringen, Bremen,
Pfingsten 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt: Inge
Schnitzler, Otto Bruhnko, Uffz. i. e.
schweren Flak-Abt. Italien. Bremen,
Waller Str. 25, z. Z. Urlaub in Kub-
litz b. Stolp/Pommern.

Lw.-Helf. Hannelore Herbert, z. Z. im
Westen; U8z. Fritz Neddermann, z. Z
im Westen. Bremen, im Mai 1944, Vor

. dem Steintor 133 I.
Wir grüßen als Verlobte: Ilse Körmann,

Ußz. Herbert Barlach. Düsseldorf,
Spichernstr. 25; Br.-Horn, Im Deich¬
kamp 38, Pfingsten 1944.

Als Verlobte grüßen: Ursula Ratal, Hel¬
mut Kleinholz. Bremen, 1. Pfingsttag
1944, Geliertstraße 133 pt., Meyer¬
straße 16 I.

Als Verlobte grüßen: Ursula Schröder;
Uffz. Rudolf Schedl. Bremen, Brei¬
tenbachhof 23 b; 'Neunkirchen/ND., zur
Zeit verrreist.

Ais Verlobte grüßen: Wilma Lauts; Peter
Bruch, Matr.-Gefr., z. Z. in Urlaub.
Lemwerder, Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Aenne
Tletlen; Soldat Albert Spalek, Br.-
Rekum; Br.-Blumenthal, Pfingsten, den
28. 5. 1944

. Ihre Verlobung geben bekannt: Lore
StelnbrUgge; Gerhard Voigt, Hptfeldw.
in einem Pion.-Bail. Br.-Burg, z. Z.
Bad Sachsa. Wiesbaden, EmserStr. 16,
z. Z. im Felde

Als Verlobte grüßen: Amanda Mlenert;
Hermann Gerken. Br..Hemelingen,
Karlstraße 10; Neustadtstraße 5.

Mosch; Willi Höhle. Br.-Aunumd; Dort¬
mund-Brambauer, Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Sophie
Knust; Wllholm Buttelmann, UBz. in
einem Fiak-Batl. Pfingsten 1944. Br.-
Lankenau

Als Verlobte grüßen: Ingaborg Krusch;
Rudolf Gwlasda. Berlin; Bremen, z. Z.
Berlin. Pfingsten 1944

Wir haben uns verlobt: Hildo Grotheer;
Hans Barsch, Uffz. t. d. Gren.-Div.
..Großdeutschland". Bremen, Pfingsten
1944; Marlenburg

Ihre Verlobung geben bekannt: Ursula
Kruse; Willi Eickhoff, Masch.-Obergefr.,
z. Z. Urlaub. Ritterhude; Br.-Lesum,
Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Adeline
Hennlger; Josef Alunowskl. Bremen-
Aumund, Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Luise
Paeyna; Fritz Niermeyar, Masch.-Ober¬
gefr., z.  Z . auf Urlaub. Bremen-Burg,
Wümmestraße23, Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Margot
Ehlen; Helmut Knust. Rotenburg/Han¬
nover, Br.-Farge, Pfingsten.1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Anne-
Ilse Markgral; Heinz Menken. Bremen-
Grohn, Johannisstr. 10. Pfingsten 1944

Ihre Verlobung geben bekannt: Uffz.
Franz Bauer; Annl Becker. Fuhrmanns¬
reuth ; Br.-Arbergen, 28. 5. 1944

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Dierk

Heinrichs und Frau, Hildegard, geh.
Klelnfeld. Bremen, Herdentorstweg. 44

Ihre Vermählunggeben bekannt: Rechts¬
anwalt Dr. Friedrich Hahrmann, z. Z.
Luftwaffe;  Mercedes Hohrmann, gab.
Müller. Bremen, 31. Mai 1944 Trauung
um 15.30 Dom. SchwachhauserRing;
135; Colmarer Straße 32

Unsere am 20. 5. ip M.-öladbach statt¬
gefundene Vermählung geben wir be¬
kannt: Karl Wieling, Obergetr.; Mia
Wieling, geb. Jansen, z, Z. Bremen1,
Brucbhauser Str. 65; ,(Niedermerz)

Ihre Vermählunggeben bekannt: Heinrich
Koch und Frau, Wilma, geb. Meyer.
Großheide/Ostfriesland; Br.-Farge,
Pfingsten 1944

Ihre Vermählung geben bekannt; Leutn.
Helmut Eckhardt, Gisela Eckhardt, geb.
Weber. Bremen, 27. Mai 1944, Otto*
Gildemelster-Straße 4.

Ihre Vermählung geben bekannt: Ulrich
Pyttlik, Else pyttllk, geb. Baues. Bott¬
rop, Kirchhellener Str. 45, z. Z. aut
Urlaub; Bremen, Gröpelinger Heer¬
straße 373, den 27. Mai 1944.

Wir haben geheiratet ; Karl-Heinz Döpke,
Gertrud Döpke, geb. Vogt. Bremen,
27. Mai 1944, Hemmstr. 266.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen; Leutn. Günther Nette und Frau,
Wlebke, geb. Hlnrichsen. Pfingsten
1944. Bremen, Hamburg.

Ihre Vermählung geben bekannt; Ernst
Kolbltz, Annl Kalbitz, geb. Bischotf.
Bremen, 27. Mal 1944, Neukirchstr. 49

Ihre Vermählung geben bekannt: Altons
Klfngler, Uffz., z. Z. Wehrm.; Doro¬
thee Kllngler, geb. Wiebklng. Blie-
mengen.'Saar, Osterholz-Tenever, den
30. Mai 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Gerhard Mönnlch und Frau, Gertrud,
geb. Müller. Bremen, Pfingsten 1944,
Bonifaciusstraße 43 I.

Bernhard Kälke, z. Z. Oberfeldwebel an
einer Waffenschule; Leni Kälke, geb.
Kahnert, geben ihre Vermählung be¬
kannt. Pfingstsonnabend, 27. Mai 1944.
Deutscb-Krawarn, Kr. Ratibor/OSchl,,
Uferstraße 22; Bremen,

ihre Vermählung geben bekannt: Arnold
Zöblsch, z. Z. im Osten; Hanna Zö-
bisch, geb. Bätfer. Bremen, im Mai
1944, Neanderstraße 8. - Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre Vermählunggeben bekannt; We-ner
Stetfing, Eva Stedlng, geb. Godglück.
Bremen, Friedhofstr. 10 d.

Ihre Vermählung zeigen an: Wilhelm
Vetle, Lisa Veite, geb. Richert. Bre¬
men, 27. Mal 1944, Hollerstr. 2.

Ihre Vermählung geben bekannt: Toni
Oßenkemper und Frau, Brigitte, geb.
Raeder. Ahlen/Westf., Bremen, Steph.
Steinweg 1, den 27. Mai 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. SiegelndeEnielmann, Sepp
Gutmann. Bremen, im Mai 1944, Braut¬
straße 1.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Verlobung danken wir
herzlich. Elfi Gebken, Dieter Lange.
Bremen, im Mai 1944, Biebricherstraße
Nr. 45/47, Nordstraße 5.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählungdanken wir
herzlich. Bootsmaat Josef Hawranek u.
Frau, Herta, geb. Henke. Bremen,
Lessingstraße 37.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlich. Hermann Hagemann u. Frau,
Gerda, geb. Ubben. Greifswalderpl. 16.

Herzl. Dank für erwiesene Aufmerksam¬
keiten zur Vermählungund Silberhoch¬
zeit. J. Breitfeld u. Frau. geb. Dreier;
Chr. Dreier und Frau. Bremen, Geest¬
kamp 28.

Herzl. Dank für die Aufmerksamkeiten
anläßlidr unserer Vermählung. Dieter
Engelmannund Frau, Annl, gab. Busch.
Bremen, im Mai 1944, Gr. Johannis¬
straße 88.

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir recht
herzlich. Kurt Bäcker u. Frau, Erna,
geb. Schmöe. Bremen-Oslebshausen,
Bauernweide 28.

Für jiie anläßlich unserer Vermählung
so zahlreich erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Masch.-
Maat Ulrich Gebert, Alma Gebert, geb.
Müller, Fiegenstraße 25.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Silberhochzeit.
Daniel Hllken und Frau, Pappel¬
straße 35/37

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Schlossermeister
Fritz Biefeckeund Frau, geb. Ahrcns,
Kniestraße 4.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläßlich meines 40jährigen
Arbeitsjubilänms. Friedrich Dferks,
Pastorenweg 84.

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unseres Geschäfts-
Jubiläums. Bettenhaus Job. Wührmamt,
Vor dem Steintor 145.

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit findet

trauerfallshalber am 1. Juni nur im
engsten Familienkreise statt . Ernst
Seifert und Frau, Schwanewede, den
28. 5. 1944

„W, , An der Ostfront starb am 13. 3,
isgH |.den Heldentod mein innigstge-

llebter, herzensguter Mann, Jür¬
gens stolzer Vater, mein lieber Sohn,
unser Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel, der Uffz.

Ernst Viet
ln seinem 31. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Elfrieda Viet, geb. Krebs,

und Jürgen; Friedrich Viet nebst An¬
gehörigen; Wilhelm Krebs u. Frau
nebst Angehörigen

Bremen, Ahornstr. 16. z. Z. Lloyd-
stjaße 7

JLi 1Nach 18jähriger überaus glück¬
licher Ehe verlor ich mein Lieb¬
stes, meinen innigstgeliebten

Mann, unseren herzensguten Schwie¬
gersohn, Bruder, Schwager und Onkel,
den Gefreiten

Josef Buchtzik
zwei Tage nach seinem 45. Geburts¬
tag, bei den schweren Kämpten im
Osten. Er folgte nach kaum 9 Mona¬
ten seinem lieben Schwager. Wer ihn
gekannt, kann unseren Schmerz er¬
messen. In tiefer Trauer: Uesel Bucht-

zik, geb. Ukena, und Angehörige
Bremen, Richthofenstr. 74, z. Z. Wei¬
zenkampstraße 158.

- Ein hartes Geschick nahm mir
SjÄ meinen innigstgeliebten Mann

uns. treusorgenden Vater und
Sohn, den Kapitänieutnant

Wilhelm Taphorn
Y 24. 3. 1909,

Inh. d. E. K. 2. Kl., des Narwik-
Schildes, eines Kampfabz. der Kriegs¬
marine und anderer Auszeichnungen.
Er starb in treuer Pflichterfüllung
den Heldentod auf dem weiten Meer.
In tiefem Weh: Frau Dorothea Tap¬

horn, geb. Eins, und Kinder Wil¬
fried, Sigrid und Klein-Roswitha;
Familie Paul Taphorn; Frau Clara
Eiltŝ Wwe., geb. Martell.

Bremen, den 11. Mai 1J44, Gröpe¬
linger Heerstr. 155; Herne, Schäfer¬
straße 26

Unser Heber, einziger Sohn und
i)Xj ! Bruder, LeutnantWinfried Lahmen

stud. jur.
Inh. d. EK. 2. Kl. u. d. Ostmedaille
gab am 11. April 1944 Im schweren
Ringen im Osten, 21 Jahre alt, sein
Leben für die Heimat. Er meldete sich
freiwillig im Herbst 1940 und kämpfte
und fiel als tapferer Soldat und gläu¬
biger Christ. Das Reich Gottes steht
nicht in Worten, sondern in Krait,
1. Kor. 4, 20.

Dr. jur. Dledr. Lahusen, Rechts¬
anwalt und Notar; Ilse Lahusen,
geb. v. Dletze; Heidi Lahusen.

Bremen, Holler Allee 22.

IJKL Unser  lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, mein
lieber Verlobter, der Oberfeldw.

August Kahlhow
Inh. des  EK. >. u. 2. KL sowie ver¬
schiedener anderer Auszeichnungen

iand am 14. 4. 1944 im Südabschnitt
der Ostfront im Alter von 30 Jahren
den Heldentod. Er folgte seinen bei¬
den Brüdern. In tiefem Leid: August

Kahlbowund Frau, Marie, geb. Köh¬
ler; Uffz. Wilh. Kahlbow, z. Z. im
Felde; Hildegard Kahlbow; Gertrud
Kahlbow, geb. Vogt; Gertrud Möl¬
ler und alle Angehörigen

Bremen, Arsterdamm 13, den 26. Mai
1944; Bremen, Hamburg. Besuchedan¬
kend abgelehnt.

Schwer traf uns das Schicksal.
PSM Es nahm uns unseren lieben,

strebsamen, sonnigen Jungen,
meinen lieben, unvergeßlichen Bruder
und Schwager, Enkel, Neffen und Vet¬
ter, den Unteroffizier

Rolf Otfe
Inhaber des EK. 2. Klasse

kurz vor seinem 20. Geburtstag am
26. März 1944 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten. Seine Kame¬
raden betteten . ihn in Iremder Erde
zur letzten Ruhe. Ruhe sanft, du guter
Junge, ln tiefem Web: Paul Otfe uni

Frau, Else, geb. Wölck; Schirrmei-
. ster Wilhelm Tröbner, z. Z. amer.

Gefangenschaftin Texas, und Frau,
Hanna, geb. Olle, sowie alle An¬
gehörigen

Bremen, 19. Mal 1944, Moselstr. 92.

(Jfc , Unser lieber Sohn, Bruder, Enke!
Pj§H und Neffe
^  Helmut Lütjens

OberschUtze 1. e. Panzer-Abt.
ist am 29. April im Alter von 18 Jah¬
ren an den Folgen einer schwerenVer¬
letzung, die er sich bei einer Dienst-
iahrt zuzog, im Kriegslazarett verstor¬
ben. Sein junges Leben, das ganz dem
Aufbau und der Idee des neuen Rei¬
ches gewidmet war, fand hiermit ein
allzufrühes Ende. In tiefer Trauer:

Hermann Laackmannu. Frau, Annl,
geb. LUt| ens; Horst Laackmann;
Hlnrlcb LUtiensund Frau, Adelheid,
geb. Gehlken, u. alle Anverwandten

Bremen, Garnbleiche 1; Gnarrenburg.
Trauerfeier in der Kirche zu Gnarren-
burg.

JJL , Schwer.traf uns das harte Schick-
PSSi sal und nahm uns unsern gelieb-

ten, hoffnungsvollen Sohn, un¬
sern lieben Bruder, Schwagerund On¬
kel, den Schützen

Johann de Groot
im noch nicht ganz vollendeten 19. Le¬
bensjahr. In tiefem, unsagbarem
Schmerz; Heinrich de Groot u. Frau,

geb. Flügge; Jonni Alraun u. Frau,
geb. de Groot; Wilhelm Rabbe und
Frau, geb. de Groot; Joseph Bauer
und Frau, geh. de Groot; Alfred,
Ursula; Nichten und Neffen sowie
alle Angehörigen

Bremen, 28. Mal 1944, Schleswiger
Straße 30. Die Beerdigungfindet statt
Dienstag, 30. Mai, 10 Uhr, auf dem
Osterholzer Friedhof.

ijJLi Mein geliebter Mann, der liebe-
PS5 volle Vater meiner Kinder, mein

lieber Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwagerund Onkel, der Gefreite

Wilhelm Preuß
fand am 4. 4. 1944 im 37. Lebens¬
jahre im Südabschnitt- der Ostfront
den Heldentod. Er kämpfte und starb
für Führer und Vaterland im festen
Glauben an den Endsieg. In tiefem
Schmerz; Marie Preuß, geh. Walte-

math; Jürgen, Heidrun, Wolfgang
und Karin sowie allo Angehörigen

Bremen, 22. Mai 1944, Paschenburg-
straße 43, z. Z. Gieselwerder an der
Weser 194 über Hofgeismar

,J | L| Mein innigstgeliebter, stets um
PKSl mich besorgter Mann, Günters
“ liebevoller, glücklicher Vater,

mein guter Schwiegersohn, unser lie¬
ber Bruder, Schwager und Onkel, der
Obergefreite, Parteigenosse

Georg Nietert
ist im 40. Lebensjahre am 17. 5. 44,
seinen schweren Verletzungen nach
einem Ueberfall erlegen. Seine Treue
wurde besiegelt mit dem Heldentode,
damit Großdeutschlandlebe. In tiefem
Schmerz: Anna Nietert, geh. Ahrnken,

und Sohn Günter; nebst allen Ange¬
hörigen.

Platjenwerbe, den 25. Mai 1944. Die
Trauerleier findet am Sonntag, dem
4. Juni, um 10 Uhr, in der Kirche zu
Lesum statt

„JE,. Unfaßbar hart trat uns das
PSW Schicksal. Unser lieber, holf-

nungsvoller, stets um uns be¬
sorgter Sohn, unser berziieber jüng¬
ster Bruder, Schwager und Onkel, der
Obersoldat

Karl Kubica
Y 9. 6. 1918 A 21. 4. 1944
kehrt nie mehr zu uns zurück. Im
Bandenkampt im Osten mußte er sein
blühendes Leben lassen. Unser ganzes
Glückund unsere Zukunft ruht nun in
fremder Erde. In unsagbarem Herze¬
leid: Martin Kubica und Frau, M.

Kolossa und Frau, Ella, geb. Ku-
bfca; Wilhelm Kubica und Frau;
nebst Kindernu. eilen Angehörigen,

Bremen-Grohn, Kreissträße 13.

•3L . Mein lieber Sohn, unser lieber
PSW Bruder, Schwager und Onkel,

der Soldat
Friedrich Otzen

mußte am 6. Mai 1944 im 33. Le¬
bensjahr, infolge seiner Verwundung,
im Feldlazarett im Osten, sein Leben
lassen, ln stiller Trauer: Frau Anna

Otzen, gab. Nullmeier; Willi Otzen,
z. Z. vermißt, und Frau, Luise, geb.
Slllje; Job. Belte und Frau, Martha,
geb. Wegener; Dledr. Bolte, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Else, geb.
Boß; Gisela und Elvira.

Arsten b. Bremen, Handwerkstraße36.

JE*  Unser geliebter einziger Sohn,' ■ ■ ■
mein lieber, guter Bruder

Herbert Herden
Gefreiter in einem Gren.-Regt.

fiel am 19. 4. kurz vor seinem 20.
Geburtstag im Osten. In unsagbarem
Schmerz; Heinrich Herden und Frau,

Meta, geb. Stehmeier; Hans Stöver
und Frau, Elfrlede, geb. Herden;
Herma Schuhe; Familie Schulte u.
alle Angehörigen

Habenhausen über Bremen 5, Holz¬
damm 131

Am 25. Mai 1944 verschied sanft
nach schwerem Leiden mein innigst¬
geliebter Mann, cunser lieber, guter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Schwager und Onkel, der
Kriegsblinde

Heinrich Landwehr
im 72. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Helene Landwehr, geb Rosenbohm;
Fritz Landwehr, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Wanda, geb. Wisniewski;
Willy Bischotfund Frau, Frieda, geb.
Landwehr; 3 Enkelkinder und An¬
gehörige.

Bremen, Schamhorststraße 156 Auf¬
bahrung im B.-T. Brenta“, Friedhol-
straße 19. Trauerleier Mittwoch, 9.45
Uhr, KrematoriumRiensberg.

Am Freitag entschlief sanft und ruhig
nach langemLeidenmein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater u.
Großvater, Bruder, Schwager u. Onkei

Wilhelm Meiner*
im 78. Lebensjahre.’ In tiefer Trauer:

Wilheimine Meiner*, geb. Klitsch;
Wilhelm Kuhnen und Frau, Annl,
geb. Meiner*; Ernst Müller und
Frau, Lotti, geb. Meiners, u. Enkel¬
kinder, sowie alle Angehörigen.

Bremen, Klaus-Groth-Straße 51. Auf¬
bahrung im B.-I. Niedersachsen, Gr.
Johannisstraße 170. Blumenspenden
dorthin. Die« Beerdigung findet am
Mittwoch, um 9 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus statt

^adMturzer ^ dlvmer ^ Crankheî e^
schied in Böhm. Kamnitz am 24. Mai
1944 unser innigstgeliebter, unver¬
geßlicher, jüngster Sohn, Bruder,
Schwagerund Onkel

Günter Kraus*
im 18. Lebensjahre, welches hiermit
‘;ief. .tiefbetrübt zur Anzeigebringen: Oskar

Kraus* und Frau, Elly, geb. Hecker;
Uscha. d. Waffen-^ Karl-Otto Hart-
jen, z. Z. im Osten, und Frau, Ur¬
sula, geb. Krauts; Uffz. Fred
Kraust, z. Z. im Westen; Klein-
Heiko und Marita sowie Verwandte.

Bremen, Garlstedter Straße 22, z. Z.
Freudenberg 4, Kreis Tetschen, Su¬
detengau._ •

Heute abend entschlief nach langem
Leiden, aber ganz unerwartet, mein
lieber Mann.' mein guter Vater und
Schwiegervater

Albert Wendtland
im 56 Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Luise Wendtland, geb. Eggers; Elfy
Achterberg, geb. Wendtland; Kurt
Achterberg, Leutn., u. Angehörige.

Bremen, den 26. Mai 1944, Horner
Straße 90. Aufbahrung B.-I. „Pietät“ ,
Humboldtstraße 90. Trauerfeier findet
am Mittwoch, den 31 Mai, 10.30 Uhr,
im Krematoriumstatt.

Unerwartet verschied durch Unfall
unser jüngster .Sohn, unser lieber
Sonnenschein

Horst
im Alter von 1 Jahr und 2 Monaten.
In tiefer Trauer : Familie Karl Seupt,

z. Z. auf Urlaub, neb*t Frau, Mar*
gareth, geb. Ehlers, u. Geschwister.

Daverdener Straße 2

Noch unfaßbar für uns alle, verstarb
unerwartet nach einem arbeitsreichen
Leben, welches nur für seine Lieben
eingestellt war, mein geliebter Mann,
unser allzeit treusorgender, lieber Va¬
ter , Schwiegervater, Großvater, Schwa¬
ger und Onkel, der Rentner

Carl Frierir . Rndewald
Inh. d. EK. II., des Hanseaten-Kreuzes
u. d. Kriegsteilnehm.-Verrllenstkreuzes
im 70. Lebensjahre Seine nimmer¬
müden Hände ruhen jetzt aus. In
tiefem Weh: Friederike Rodewald,

geb. Kraeke; Friedr. Wieding und
Frau, EiJy, geb. Rodewald; Fredy
Rodewaldund Frau; Friedo und Karl
Jürgen und alle Angehörigen.

Bremen, den 25. Mai 1944, Maier¬
straße 14. Aufbahrung im Ge-Be-In.
Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.
Trauerfeier findet am Mittwoch, 10
Uhr, in der Hastedter Friedhofs-
kapeife statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief sanft und ruhig unsere über
alles geliebte kleine

Erika
unser aller Sonnenschein, Brüderchens
liebes Schwesteriein, im zarten Alter
von 3 Jahren und 11 Monaten. In tie¬
fem, unsagbarem Herzeleid: Obergefr.

Georg Deck, z. Z. im Westen, und
Frau Gertrud, geb. Klüver, und
Kfefn-Georg; nebst allen Ange¬
hörigen.

Huchting, den 25. 5. 1944, Altländer
Straße 17. Die Aufbahrung erfolgte
ijn B.-I. .„Niedersachsen“, Gr. Johan-
nisstraße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet am Mittwoch, um 15 Uhr,
von der Kapelle-des HuchtingerFried¬
hofes aus statt . Omnibusverbindung
14.30 Uhr ab PappelstraCe

Unerwartet verstarb nach langem Lei¬
den unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Urgroßvater und
Onkel

Dietrich Winsemann
im 79. Lebensjahre. Die trauernden
Hinterbliebenen;

Geschwister Winsemann.
Bremen, Brüderstraße 4, z. Z. Bünde
in Westf., ' Wittekindstr. 39. Die Be¬
erdigung fand in Gifhorn statt.

Unerwartet entschlief im Krankenhaus
zu Bassum nach schwerer Krankheit
mein unvergeßlicher, herzensguter
Mann, meiner beiden Kinder bester
Vater, mein guter Sohn, unser lieber
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkei, der Postangestellte

Heinrich Gieseke
im 34. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Luise Gieseke, geb. Haßel¬

busch; Günter und Heinz; Anna Gie¬
seke; Dietrich Haßeibusch u. Frau;
die Geschwister und alle, die ihm
liebhatten

Bremen, Werrastr. 28, z. Z. Langes*
bergen 127, den 27. Mai 1944; Bas¬
sum, Adolf-Hitler-Str. 12. Die Trauer¬
feier findet statt am Dienstag, den
30. Mai um 25 Uhr in 'der Kapelle des
Krankenhauses Bassum. Anschließend
Beerdigung.

Infolge Altersschwächeverschied nach
einem arbeitsreichen Leben unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Luise Reff*?'« Ww«,
geb. Andrewitz

Im Namen aller Angehörigen:
Bernhard Relnke.

Bremen-Farge. Rekumer Straße 154.
Die Beerdigung findet statt am Mon¬
tag, dem 29. Mai, 15 Uhr, auf dem
Rekumer Friedhof.

Unser* liebe Mütter
Sophia Bormann Ww«.

geb*. Günter
ist im Alter von 54 Jahren am 24.
Mai 1944 für immer von uns gegan¬
gen. In stiller Trauer : Fritz Bormanm,

z. Z. Wehrmacht; Karl Bormann und
Frau, Lina. geb. Seilkopf; Hanna
Bormann; Karl Reinhold.

Bremen, den 27. Mai 1944, Wittmun-
der Straße 9. Die Bei set7.ung  erfolgte
in aller Stille.

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau und liebe, .gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwä¬
gerin und Tante

Martha Lenk , geb . Stöver
im 66. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Bernhard Lenk; Hermann

Döscher; Lissl Döscher, geb. Lenk;
Bernd Döscher.

Altenesch, 26. Mai 1944. Beerdigung
am Mittwoch, dem 31. Mal 1944 um
15 Uhr auf dem Friedhof in Altenesch.
Vorher Trauerfeier im Hause.

Am 19. Mai wurde unser lieber Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der und Schwager

Heinrich Ernst
im Alter von 50 Jahren in Meseritz-
Obrawaide von seinem langen, schwe¬
ren Leiden erlöst. Heinz Warnken u.

Frau, Hertha, geb. Wehlers; Marie
Pottgießer, geb. Ernst; Adele Ernst;
Karl Pottgießer und Kleln-Heinzi

Bremen, Löningstr. 31, und- Herford.
Die Einäscherung/ hat in aller Stille
stattgefunden. ■

Plötzlich und unerwartet entschlief
heute meine, liebe Frau
Wilhelmine Paduch , geh . 'Rehme
im 53. Lebensjahre. In tiefstem
Schmerz: AugustPaduch; Ernst paduch

und Frau, geb. Eickenhorst; Anton
Hanisch und Frau, geb. Paduch;
Hinrich BrUnjesund Frau, geb. Pa¬
duch; HildePaduch; FriedrichSchrö¬
der und Frau; Anna Haslöver, geb.
Rehme; Christian Dettmer und Frau,
geb. Schröder, und alle Angehörigen.

Breraen-Grohn, 27. Mai 1944, Kurze
Straße 7. Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 31. Mai, 17.30 Uhr, von
der Grohner Kapelle aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief sanft und ruhig heute unsere
liebe Tante, Großtante u. Schwägerin
Elisabeth Brandt , geh . Friedrich
in ihrem 73. Lebensjahre. In stiller
Trauer im Namen aller Angehörigen:

Charlotte Kohlhagen, geb. Friedrich
Bremen, 25. Mai 1944, Schlageter-
straße 34; Oldenburg, Hildesheim.
Aufbahrung im B.-I. „Pietät“ , Hum¬
boldtstraße 190. Kranzspenden nach
dorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det statt Mittwoch. 31. Mai; 9.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof.

Infolge Raumeinschränkung müssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigen kurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für eine möglichst recht¬
zeitige Veröffentlichungbemüht blei¬
ben. - Bei Familienanzeigen bitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben. Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen Ihren Iweck. Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Danksagungen 9^

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach langem, schwerem Leiden
meine Hebe Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegermutter, meine gute
Tochter, unsere unvergeßliche Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Emma Lippel , peh . Hinz
in ihrem 59. Lebensjahre, ln tiefer
Trauer : Georg Lippel; Herbert Lippel,

z. Z. im Westen, und Fr.au, Lissy,
geb. Brand; Adelheid Htnz, geb.
Meyer, und Angehörige.

Bremen, den 26. Mai 1944, Hambur¬
ger Straße 202. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Mittwoch, 81/*
Uhr, im Krematorium statt

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief häute unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Onkel,
der Maurermeister

Hermann Siemers
im 85. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Martin Siemers und Frau, Gertrud
geb. Giese; Julius Siemers und
Frau, Anna, geb. Heimsoth; Fritz
Wiechmann und Frau, Grete, geb.
Siemers; 3 Enkel: Jürgen, Herbert
und Bärbel; und alle Angehörigen.

Bremen, den 25. Mai 1944, Hastedter
Heerstr. 338. Aufbahrung:^B.-I. Pie¬
tät , Humboidtstraße 190. Kranzspen¬
den nach dort erbeten. Trauerleier
Mittwoch, den 31. Mai, 9 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Friedhofes

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Frau Gesine Gerke und Kinder, Haben¬

hausen, Holzdamm 78.
Brau Adeline Langosz, Kinder und An¬

gehörige, Utbremer Str. 120.
Farn. Carl Röber, Rüdesheimer Str. 30.
Johanne Krimmert, geb. Linnemann;

Mam. HeinrichKrimmert, Habenhau¬
sen, Landstr. 34/36.

Hinrich Hägens und Angehörige, Mit¬
telsbüren 19.

Ruth Schemmann, geb. Frohn; Hans-
Jürgen Schemmannund Angehörige.
Fliederstraße 41 II.

W. Wille und Frau, geb. Giesecke.
Ritterhude, im Mai 1944.

Luise Früchtenicht, geb. Albers; Melke
und Jürgen Früchtenicht; Heinrich
Früchtenicht und Frau und Ange¬
hörige. Hittfeld, Bremen, Goessel-
straße 54.

Frau Grete Wohlers; Ewald Wohlers
und Frau und Angehörige. Bremen,
Rechtenflether Str. 9j

Margarete Pieper und Mutter und An¬
gehörige. Bremen, Am Brill 18.

Heinr. Burdorf u. Frau, Louise, verw.
Dähm, geb. Hoffmann. Oberneuland,
im Mai 1944.

Danksagungen

Ein plötzlicher Tod nahm mir nach
kurzer Krankheit meinen lieben Va¬
ter , unseren guten Biuder, Schwager,
Onkel und Neffen, den Musiker

Wilhelm Strothotto
im 49. Lebensjahre. Dies bringen tief¬
betrübt zur Anzeige: Norbert Strot-

hotto, z. Z.**- Wehrmacht; Heinrich
Strothotto und Frau, Weilburg;
MiezeStrothotto; Frau Llesel StÖhr,
geb. Strothotto; TheodorStrothotto;
Ernst Strothotto und Frau; Heinrich
Strothotto und Frau, Bremen; Frau
Elvira Strothotto, geb. Schmiedecke.

Bremen, den 27. Mai 1944; Weilburg;
Dresden. Die Aufbahrung erfolgt im
B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Johannis¬
straße 170. Die Trauerfeier- findet am
Mittwoch, 9 Uhr, im Krematoriumstatt.

Unser alter Opa
Louis Rheinisch

hat im Alter von 86 Jahren seine
Augen für immer geschlossen. In stil¬
ler Trauer: W. Piotrowski und Frau,

geb. Rhönlsch, nebst Kindern und
allen Angehörigen

Bremen, im Mai 1944, Vegesacker
Straße 86 b I. Die Einäscherung hat
in aller Stille stattgefunden._ ‘

Für erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken allen recht herzlich
Lilly Pommerenk, geb. Dralle.
Heinr. Stratmeyer und alle Angehöri¬

gen, Hasfedt, Quintschlag 8.
Fritz Vahssing und Frau, Christa, geb.

Köhring; Fritz Hapke und Frau,
Charlotte, geb. Vahlsing.

Hermann Lange und Tochter. Bremen,
im Mai. Gr. Johannisstr. 37.

Johann Nowotnik und Frau, verw.
Schnitzler. Bremen, im Mai 1944,
Auf der Lucht 22,

August Jürgens und Frau, Marie, geb.
Koester, und Anneliese. Waller
Ring T16.

Margarete Urbanek, geb. Wieking,
nebst Kindern und Angehörigen.
Schleswiger Straße 37.

Frau Henny Steinmetz nebst Kindern
und Angehörigen. Bremen, 26. Mai
1944, Carlshafener Str. 57.

Nariinê Seebohm, feb. Stössinger;
Friedrich Seebohm und Angehörige,
Manteuffelstraße 25.

Martha Schröder, geb. Zander; BeVn-
hard Schröder und Kinder, Wester¬
straße 118.

Joh. Dannemann und Frau und alle
Angehörigen. Bremen. Togostr. 13.

. Ärztetafel

WiedarerBf .fnuno am 30. Mal 1944. Unternehmen d i „. .. ,
Walter u . Willy Winkler , Photo -I sucht für « ine“

w 5cHen;

Atelier und Handlung , Bremen.
Nordstraße 207.

Seifenhaus „Hansa “. Unsere Filiale
ist am Steffensweg 126 a wieder
eröffnet,

Bekanntmachung . Da wir infolge
neuer behördlicher Maßnahmen
nicht mehr fn der Lage sind , die
Versicherungswerbung durch
Vertreter in dem bisherigen Um
fange durchzuführen , bitten wir
alle , die sich für unsere Kran
ken Versicherung interessieren,
sich zwecks unverbindl . Beratung
zunächst schriftlich oder telepho¬
nisch an uns zu wenden . Auch
steht unsere Bezirksdirektfon zu
jeder gewünschten Auskunft und
unverbiDdl . Beratung zur Verfü¬
gung . Deutsche MJftelstands-
krankenkasse ,,Volkswohl " V. V.
a. G., Dortmund . Rezirksdirektion
Peter Lowis . Bremen , Pappelstr.
Kr . -*2a TT. Ruf 5 23 37.

Betriebsferien vom 17. Juni bis
1. Juli Wäscherei Becker , Boh-
nenknmp Kr 60/62

Sestatf .-lnsfitut Heinr . Dreyer Jetzt
Meyerstraße 80 Ruf 5 04 81.

Der Heißmangelbetrieb ist vom
30. Mai bis 13. Juni geschlossen.
Frau Dnffner , Bremen -Farge.

Stellenangebote

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief sanft und
ruhig, jedoch unerwartet, unser lie¬
ber, guter Sohn und Bruder

Harald
im blühenden Alter von 16 Jahren.
In tiefer Trauer: ületr . Wasmuth und

Frau, Lina, geb. Wellbrock; Hans-
Günther und Horst und alle An¬
gehörigen.

Bremen-Grohn, den 24. Mai 1944. Die
Beerdigung findet am Dienstag, den
30, Mai 1944. um 17.30 Uhr. von der
Kapelle des Grohner Friedhofes statt.

Dr . meri. Bplte , Nervenarzt . Sprech¬
stunden : Di . u . Fr . f)—12 Uhr.

Praxis wfederaufqenominen:
Dr. med . Stein , Contrescarne 165.

Sprechet . : Mo.. Di ., Do ., Fr . von
14—15 Uhr . Fernruf : 2 94 37.

Dentistentafel
Verreist Ms 2. 7. 1944 Dr. Pieper

Zahnarzt , Brera &n-Aumund.

GeicHHItl. Bekanntmachungen
Wiedereröffnung meine* Obst- u.

Gemüsegeschäfts a . d. RolaDds-
markt a. 3^. 5. 44. Wiedcraufn.
der alten Kunden v . 29. 5. bi?
17. fi. 1944. Berthold Horchers.
Kaufmannsmühlenkamp 37, (

Industrieunternehmen der eisen
schaffenden Industrie in den Do
oau -Alpengauen sucht perfekt*
RechnungsprüferGinnen ) u. Fak
turisten (-innen ). Wirklich befä
higten Kräften bieten sich gute
Aufstiegsmöglichkeiten . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit den übli
cheo Unterlagen (Lebenslauf
Lichtbild , Zeugnisabschriften u
s. w.) erbeten 11. Nr . B 419/150
(unbedingt anzugeben ) an Kapp
auf & Langbein , Annoncen -Expe-
riition , BeTlin -Schöneberg , Gust.
Müller -Platz 5-

Für verantwortungsvoll . Posten als
Buchhalter s. ich z. baldm . Ant .r.
gut außgeb . u . zuverl . männl ., od.
weibl . Kraft . Schrift !. Bewerb,
mit Zeugnisabschrift , an Conrad
Kellner . Ansgarikirehhof 5.

Kaufm . Angestellte für den Ein
Ratz in Holland gesucht . Bewer¬
ber müssen bereits über gewisse
Erfahrungen - im Eisen - n , Stahl
handel verfügen . Bewerbungen m
Lehenslauf . Lichtbild uud Zeug
nisabsehriften sind zu richten u
DO 2247 an Ala , Dortmund , Rei
noldistraße 19.

Kontoristin u. Kontoristinnen , viel¬
seitig einsatzfiWiig , für Einkauf,
Betriebs -buchhaltung u . Lohnbüro
von Unternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen ges . Für Un¬
terbringung u. Verpfleg , wird d.
das Werk gesorgt . Angebote u.
K K 2286 an die Anzeigen -Mittl
Otto Steinbach in Eisenach.

Zum baldigen Antritt suchen wir
Kassierer (iu ) für unsere Haupt
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiel
hei guter Aufstiegsmöglichkeit
Gefl . Bewerbung od. Vorstellung
erbittet ' Bremer Zeitung , Bremen
Geeren 6/8.

Pür unser Büro gewissenhafte
selbständige Schreibkraft gesucht
Ang-pbof*» unfpr T 3636

Zuverlässige Kraft für Registratur
u. leichle Konforarbeit . Braune
K . Ü., Geesteiniimler Str . 35/39
(Walte ). Fernsp .r . 8 28 51.

GroRindstriewerke suchen z. bald
möglichsten Aniri ' t Hollerith-
Tabellierer und -Sortiererinnen
bzw. -Sortierer , Hollerith -Loohe
rinnen , (auch zum Anlernen ) und
-Prüfer .mnen . Bezahlung erfolg-
nach innerbetrieblichen Gehalts
riclitlinien . Bewerber und Be¬
werberinnen , deren Freigabe ge¬
sichert ist , werden gebeten . Be¬
werbungen mit den erforderlich.
Unterlagen wie Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisahschr ., Angabe der
Gehältsans -prjiche sowie des frü
heste -n Antrittstermins unter An
gäbe der , Kenn -Kr . B 450 . (unbe¬
dingt änzn -gieben) zu richten an
Anuoneen -Expedii .ion Ed . Kock
läge , Berlin -Schöneberg , Gustav-
Müiler -Platz 5.

Industrieunternehmen der eisen
erzeugenden und verarbeitender
Industrie suebt f . seine Hollerith
abteiluug Locherinnen , Sortierer
(innen ), Tabellierer (innen ). An
fängerkrfifte haben die Möglich
keit , kostenlos ausgeb . zu werd
Bewerb , mit Lebens !., Lichtbild
Zeugnisabschr ., jetz . Gebalt sowB
Angabe des früh . Dienstantritts
sind zu richten unter Kenn -Nr
B 152/420 (unbedingt anzugeben
an Kappauf V* Langbein , Berlin
^phonpliori ? On^tn *’ PI P

Der Reichsminister für Rüstung u.
Kriegsproduktion , Chef der Trans¬
porteinheiten Speer , Berlin NW 40,
Alsenstr . 4, Telef . : 11 65 81, sucht
Kraftfahr ., Kraftfahranlernlinge
Fachkräfte der Autobranche all.
Art , Vulkaniseure , Stellmacher,
Ingenieure , Maschinenbuchhalter
(-innen ), Adrema -Präger (-innen ),
Ahrechner (-innen ), Buchhalter u.
Lohnbuchhalter (-lnnen ), gelernte
Kaufleute , Zahntechniker (-helfer ),
Anlernlinge für Zahntechniker.
Köche . Schuhmacher , Kontoristin*
nen , Stenotypistinnen , Schneider
(-innen ), BiiglerMnnen ) . Einsatz
im Reich und den besetzteu Ge
bieten . Meldung auch über das
zuständige Arbeitsamt.

Für Bootshaus Ehepaar (Handwer¬
ker ) nebenberuflich gesucht . An
geböte unter B 5177.

Fabrikant sucht einfache , ältere
Frau , auch mit Kind oder auch
Ehepaar , erfahren in • Kochen u.
Hauswirtschaft , f . kt . Gutshaus-
halt nach Schlesien , hei freier
Station u . Gehalt . Verlangt wird
Pflege des kleinen Landhauses
u. bei Anwesenheit des Besitzer;
Kochen . Keine Außen - od. Land
arbeit . Ausführl . • Angebote mit
Aufgabe von Referenzen an die
Nummer B 58 679.

Männlich
Industrieunternehmen in d Donau

Alpengauen sucht für d . Kosten
Abteilung stellvertretenden Lei
ter , der mit allen in Frage kom¬
menden Arbeiten des betrieblich.
Abrechnungswesens vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslanf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antrittes sind zu richten unter
Kenn -Nr . B 154/422 ' (unbedingt
anzugeben ) an Kappanf & Lang¬
bein , Annoncen -Expedition . Ber¬
lin - ScbÖneberg Gustav • Müller-
Platz 5.

Für OT.-Verwaffungsdltnst , vor¬
nehmlich in den besetzten Gebie¬
ten , werden geeignete Mitarbei¬
ter und Kaufleute als Sachbear¬
beiter (Verwaltungs - und Lager¬
führer — Rechnungsprüfer —
Biirohilfskräfte pp . —) gesucht.
Angebote mit den erforderlichen
Unterlagen erbeten u Fr 30 524 a
an ALA Berlin W 35.

GefoIgschaffsbQro eines Thüringer
Großbetriebes sucht Gruppen¬
führer mit guten Kenntnissen
auf dem Gebiet des Arbeits¬
rechts und der Sozialversiche¬
rung f entwicklungsfähige Dau¬
erstellung . Wohnung u Verpfle¬
gung durch Werksvermittlung.
Angeb . werden nnt . ' C 2288 an
die Anz .-Miftlung Otto Steinbacb.
Eisenach , erbeten.

Expedient , erfahren in See-, Bin
nenwnsser - und Sammeltranspor
ten . ee «iir>ht . Are . u TT 58 605

Schriftsetzer gebucht . Betriebslei
tung Bremer Zeitung.

Industrieunternehmen in d Donan
AJpengaiien sucht Gruppeneiri'
käufer für Kleineisen . Walzeisen.
Oole und Fette , Guramiwaren u
•techn . Artikel . Bewerb , mit den
üb). Unterlagen wie Lebenslauf.
Lichfb ., Zeugnisabschr . sind tint.
Angabe d. früh Eintrittstermins
u der Kenn -Nr B 16.V425 (un¬
bedingt anzueeben ) zu richten an
Kappauf k Langbein . Annoneen-
Exped .. Berlin -Scbönberg , Gustav-
Müller -Platz 5.
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